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auf das mit dem 1. Juli 


6 begonnene dritte Quartal 
/ des „Geſelligen“ für 1896 

werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegen 


fie Selen Der „Beiclige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 


ür Selbſtabholer, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch 
en Briefträger ins Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter 
Beſtellung die vom 1. April an erſchienenen Nummern des 
„Geſelligen“ durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 

Neu De Abonnenten wird der bisher er- 
ſchienene Theil des Romans „Rächer“ von Reinh. Ort⸗ 
mann koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am einfachſten 
durch Poſtkarte, von der Expedition des Geſelligen verlangen. 
—— — . . —— — — — 


Vom deutſchen Reichstage. 
118. Sitzung am 1. Juli. 

Der Antrag der Regierung betr. Vertagung des Reichs⸗ 
tags bis zum 10. November wird ohne Debatte einſtimmig 
angenommen. 

Es folgt die Fortſetzung der dritten Leſung des 
Birgertigen Geſetzbuches. 

u § 1288 liegt ein Antrag des Frhrn. v. Stu m m (Rpt.) 
und Lin gleichlautender Antrag Rintelen (Btv.) vor, wonach 
in eheliches Kind bis zur Vollendung des fünfundzwanzigſten 
Lebensjahres zur Eingehung einer Ehe der Einwilligung des 
Vaters bedarf. Nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung war 
die Eheerlaubniß nur bis zum einundzwanzigſten Lebensjahr 
een 

bg. Frhr. v. Stumm (Rpt.) führt zur Begründung 
ſeines Fintrages aus, daß heute mehr als früher Anlaß dazu 
vorliegt, die väterliche Gewalt zu ſtärken. Wenn 
man darauf hinweiſt, daß der vermögensrechtliche Akt mit dem 
der Eheſchließung zuſammenfallen müſſe, ſo bedenkt man nicht, 
daß der vermögensrechtliche Akt wieder rückgängi emacht 
werden kann, während die Ehe auf Lebenszeit geſchloſſen ſei. 
Die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage fet nothwendig, 
um die Mutorttit der Eltern und auch der evangeliſchen Kirche 
zu ſtärken. 

Abg. Rintelen (tr.) ſchließt ſich den Ausführungen des 
Vorredners an. Das Hinanfrücken der Altersgrenze für die 
Eheerlaubniß fei kein Unglück, man ſolle den heutigen Zeit⸗ 
trömungen in dieſer Frage nicht Rechnung tragen und etwa die 
1 ag Y auf 21 oh herabſetzen. 

Abg. Bebel (Sozd.): Die Haltung des Frhen. v. Stumm 
wundert mich nicht. Wer für feine Arbeiter eine Art Hörigkeits⸗ 
verhältniß konſtruirt, der iſt auch geneigt, den Familien⸗ 
despotismus einzuführen. Es wundert mich nur, daß der Abg. 
Frhr. v. Stumm nicht unter allen Umſtanden die Erlaubniß des 
Vaters zum Eingehen einer Ehe fordert. Wenn Sie der Autorität 
des Vaters und der evangeliſchen Kirche zutrauen, daß ſie zu 
ihrer N immer erſt die Staatsgewalt herbeirufen müſſen, 
o iſt es um ihre Autorität ſchlecht beſtellt. Der Abg. v. Stumm 
teht auf dem Standpunkt, man ſolle leichtſinnige Eheſchließungen 
möglichſt verhindern. Ich bin durchaus nicht der Meinung, daß 
man möglichſt früh eine Ehe eingehen ſoll, und meine Freunde 
timmen mir darin bei. Unter den Mitgliedern meiner Fraktion 
ind 12½ Prozent, die, obgleich im vorgeſchrittenen Lebensalter, 
doch bis heute noch nicht die Ehe geſchloſſen haben, obgleich es 
in ihrem körperlichen Intereſſe wünſchenswerth wäre, wenigſtens 
nach den Erfahrungen, die ich in der Ehe gemacht habe. (Heiter- 
keit.) Der nationalliberale Antrag, welcher für den Sohn das 

nfundzwanzigſte, für die Tochter das einundzwanzigſte Lebeus⸗ 
ahr feſtſetzt, unterſcheidet ſich von dem Antrag Stumm durch 
eine Halbheit, ganz können die Herren ja nie etwas thun. 
(Heiterkeit.) Sie wollen die väterliche Autorität ſchützen. Wie 
oft haben Eltern durch ihren Widerſpruch wirkliche Neigungs⸗ 
ehen verhindert und ihre Kinder zu Geldehen verleitet, die ſie 
ſpäter aufs tieffte bedauerten. Gerade aus moraliſchen und 
ethiſchen Gründen dürfen Sie dem Antrag Stumm niemals Ihre 
— — geben. Welcher Widerſpruch liegt ferner darin, daß 

ie denen, die keine Eltern mehr haben, die frühzeitige Ehe 
erlauben, aber denen, die das Glück der Eltern genießen, dies 
verbieten wollen Bedenken Sie denn gar nicht, daß in Folge 
deſſen oft ein junges Brautpaar, das durch einen Vater an der 
Eheſchließung verhindert wird, auf dieſen „Tyrannen“ ſchilt und 
es bedauert, daß ſie noch einen Vater haben? Lehnen Sie den 
Antrag Stumm ab im Intereſſe der Sittlichkeit, im Intereſſe 
der öffentlichen Moral. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Enneccerus (ul) dere ſeinen Antrag, wonach 
die väterliche Einwilligung zur Eheſchließung nöthig iſt, ſo lange 
der Sohn das fünfundzwanzigſte, die Tochter das einundzwanzigſte 
Jahr nicht vollendet hat. Der Abg. Bebel habe ungeheuer “ber: 
trieben; mit Ausnahme der Arbelterkreiſe wird überhaupt wenig 
vor dem 25. Jahre geheirathet. Die Gefahr, daß die Eltern 
aus unlauteren Gründen die Erlaubniß zur Eheſchließung ver⸗ 
weigern, beſteht nicht, denn dem Obervormundſchaftsgericht ſteht 
das Recht zu, die Gründe der Eheverweigerung zu prüfen, und 
es wird keine unlauteren Gründe gelten laſſen. 

Der Antrag Stumm wird gegen die Stimmen des Zentrums, 
mit Ausnahme des Abg. Rintelen, der beiden freiſinnigen Parteien, 
der Deutſchen Volkspartei, der Sozialdemokraten und einiger 
Nationalliberalen abgelehnt, desgleichen der Antrag Enneccerus; 
damit iſt auch der Antrag Rintelen erledigt. § 1288 wird 
1 in der Faſſung der zweiten Leſung mit großer 

ehrheit angenommen. Dagegen ſtimmen nur die Honjervstiven. 

§ 1552 beſtimmte in der Regierungsvorlage, daß unheilbare 
Geiſteskrankheit als ECheſcheidungsgrund gelten 
muß. In der Kommiſſion und in der zweiten Leung wurde dieſe 
Beſtimmung geſtrichen. 

Ahg. Munckel (Frei. Vpt.) beantragt, die Regierungs⸗ 
vorlage wieder herzuſtellen. 

Abg. Mandel (Freiſ. Vpt.): Im Stiche laſſen ſoll man nicht 
den Unglückli en, der durch Wahnſinn zur Weiterführung einer 
Ehe untauglich geworden lit. Im Stich gelaſſen fein und ver⸗ 
heirathet bleiben, — ganze Freiheit opfern müſſen für den⸗ 

avon hat, dazwiſchen iſt doch ein gewaltiger 


Ienigen, der nichts 
uterſchled. Die Sache ijt ja auch verichieden, je nach den 


Perſonen. Ich glaube auch, wenn ich in ſeiner Lage wäre, 
würde ich die Freiheit, die mir § 1552 bietet, nicht mehr in 
Anſpruch nehmen. (Heiterkeit) Dazu wäre es für uns alle beide 
zu ſpät. (Große Heiterkeit.) Aber es giebt Leute, die in anderer 
Lage ſind, die gar nicht daran denken, ihren unglücklichen Gatten 
im Stiche zu laſſen, die aber meinen, daß es mit dem Opfer des 
ganzen Lebens, was dem anderen nicht einmal nützt, doch etwas 
zu viel ſei, die ihre Fürſorge, wozu ſie das Geſetz überdies ver⸗ 
pflichtet, dem Unglücklichen zuwenden wollen nach wie vor, die 
Sorge, die er braucht, die aber nicht einem mißverſtandenen 
Sittlichkeitsprinzip zufolge ſich für den Verkehr mit der übrigen 
Welt untanglich machen wollen. 

Es trennt der unheilbare Wahnſinn, wenn er feſtgeſtellt 
wird und wenn er ſich feſtſtellen läßt, die Ehe geradeſo wie der 
Tod. (Sehr richtig!) Ob Sie das geiſtigen Tod nennen wollen, 
oder ob Sie es die Unmöglichkeit nennen wollen, daß dieſer Geiſt 
mit lebendigen Meuſchen noch in irgend welchen Beziehungen 
iſt, darüber will ich mit Ihnen nicht rechten. Ich ſage nur: in 
dem einen wie in dem andern Falle iſt das Band zerſchnitten, 
und nicht der Menſch hat es zerſchnitten, ſondern die Natur ſelbſt 
oder, wem das lieber iſt zu hören, die göttliche Fügung. Darum 
beharre ich dabei: es handelt ſich ja nicht um eine Eheſcheldung, 
es handelt ſich um eine Konſtatirung nach menſchlichen Begriffen, 
daß dieſe Ehe nicht mehr vorhanden iſt. 

Die Heiligkeit der Ehe verlangt, daß eine ſolche Karikatur 
der Ehe, wo inzwiſchen der geſunde Theil in andere, lebendigere 
Verhältniſſe getreten iſt, verſchwinden muß. Das iſt keine Ehe 
mehr, das iſt nur noch ein Zuſtand, der zu Mitleid verpflichtet, 
und für das Mitleid ſorgt das Geſetz. Ich bitte Sie, meine 
Herren, es kommt auf dieſes Prinzip wirklich etwas an. Sie 
werden viel Unheil verhüten, wenn Sie den Paragraphen ane 
nehmen, aber das Prinzip müſſen wir feſtſtellen: wo eine Ehe 
nicht mehr iſt, weil die Natur fie hat aufhören laſſen, da ſoll 
auch der menſchliche Spruch feſtſtellen dürfen, daß dieſe Ehe nicht 
mehr vorhanden iſt, wenn fie auch früher vorhanden war. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Preußiſcher Juſtizminiſter Schönſtedt: Ich kann Sie namens 
der Mehrheit der verbündeten Regierungen nur bitten, durch die Annahme 
des Antrages Munckel die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. Ich 
kann es mir wohl erſparen, die Gründe für und wider noch einmal 
darzulegen. Ich möchte nur einen einzigen praktiſchen Fall anführen, 
der einen Hufner betrifft. Dieſer Mann war Wittwer, hatte ein 
Kind und ging eine zweite Ehe ein. In dieſer zweiten Ehe wurden 
ihm zwei Kinder geboren. Dann verfiel die Frau in Geiftestrantheit 
und töbtete in einem Anfall ihre beiden Kinder, indem fie ihnen den 
Hals durchſchnitt. Das eine Kind war 14 Monate, das andere 
4 Wochen alt. Es wurde nun eine Unterſuchung gegen die Frau 
eingeleitet, das Verfahren mußte aber eingeſtellt werden, weil die Frau 
Pil unzurechnungsfähig war. Dies ereignete ſich im Jahre 1891. 

ie Frau wurde in eine Irrenheilanſtalt gebracht, dort weſlt fie 
jetzt feit fünf Jahren, und die Aerzte haben fie für unheilbar erklärt. 
Seit fünf Jahren alfo hat der Mann fein ſchweres Schickſal getragen, 
jetzt ſagt er ſich: „Ich kann mein geliebtes Kind nicht länger 
mutterlos laſſen, ich kann nicht darauf verzichten, ihm eine Mutter 
zu geben.“ Dieſer Mann hat im Gnadenwege nachgeſucht, ihm die 
Eheſcheidung zu geſtatten. Nun frage ich Sie: Iſt jemand berechtigt 
zu ſagen, der Mann verſtößt ſeine Frau? Kann jemand behaupten, 
der Mann begeht einen Schurkenſtreich, indem er ſich ſcheiden läßt? 
Ich habe hierzu nicht den Muth gehabt und habe deshalb den Antrag 
dieſes Mannes an allerhöchſter Stelle befürwortet. Man kann mir 
einwenden: Das iſt ein Fall, der nicht alle Tage vorkommt, aber 
es iſt doch ein beſonders eklatanter und überzeugender Fall. Wenn 
ich mich recht erinnere, iſt es ein Ausſpruch eines unſerer Irrenärzte, 
daß bei jedem Verfolgungswahnſinn ſehr bald die Zeit herannaht, 
wo der Kranke gemeingefährlich wird. Trotz alledem iſt die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß auch die Aerzte ſich irren und 
daß die betreffende Frau wieder geſund wird. Aber geſetzt den Fall, 
dieſe Frau würde geſund. Glauben Sie denn, daß es sein Gebot der 
Sittlichkeit und der Religion wäre, wenn der Mann, der dieſe Frau, 
die ihm zwei feiner Kinder getödtet, wiederum in ſein Haus 
aufnimmt? Die Möglichkeit iſt doch auch nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Frau wieder einen Rückfall bekommt und in ſolchem Anfall auch 
fein letztes Kind tödtet. 

Es wird eingewendet, daß bei unheilbarer Geiſteskrankheit in 
ſehr viel Fällen der Tod eintreten wird, aber ein Einblick in unſere 
Irrenhäuſer wird Sie lehren, daß ſich dort unheilbare Geiſteskranke 
ſchon ſeit Jahrzehnten befinden. Der Beſchluß, den Sie in zweiter 
Leſung gefaßt haben, würde gerade die minder wohlhabenden Klaſſen, 
die arbeitenden Stände, am meiſten treffen, weil dieſe weniger als 
andere in der Lage ſind, Erſatz zu ſuchen. Es handelt ſich hierbei 
um ein Stück ſozialer Frage. Ich bitte Sie daher nochmals namens 
der Mehrheit der verbündeten Regierungen: Löſen Sie dieſe Frage 
in einem Sinne, der eine Wohlthat für das ganze Volt ift, (Lebhafter 
Beifall.) 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Graf v. Hohenthal: Meine 
Regierung legt großen Werth darauf, daß ihr der bisherige Rechts⸗ 
zuſtand erhalten bleibt, und würde die Annahme des Antrags Munckel 
mit beſonderer Freude begrüßen. (Beifall.) 

Die Abſtimmung über den Antrag Munckel iſt namentlich 
und ergiebt die Annahme des Antrages mit 161 gegen 133 
Stimmen. Dagegen ſtimmen der größte Theil der Konſervativen, 
das ganze Centrum, die Polen und die Elſäſſer. Das Reſultat 
der Abſtimmung wird mit lebhaftem Beifall begrüßt. 

Bei dem Titel „Rechtliche Stellung der unehelichen Kinder“ be⸗ 
antragt Abg. Frhr. b. Mauteuffel (fonf.), den in zweiter Leſung 
beſchloſſenen Zuſatz zum 8 1682, nach welchem auf Antrag eines 
Ehemannes dem unehelichen Kinde ſein Name gegeben werden könne, 
wieder zu ſtreichen. Der Antrag wird abgelehnt. Der Reſt des 
Buches wird unverändert angenommen. Das 5. Buch — Erbrecht 
— wird, abgeſehen von einer redaktionellen Aenderung, ebenfalls 
unverändert genehmigt. Damit tit die dritte Leſung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs beendet. 

Beim Einführungsgeſetz, Artikel 60, wonach die landesgeſetzlichen 
Vorſchriften über Rentengüter und Anſiedelungsſtellen unberührt 
bleiben ſollen, verlangt Abg. v. Czarlinski (Pole) getrennte Ab⸗ 
ſtimmung über die Worte „und Anſiedelungsſtellen.“ Dieſem Ver⸗ 
langen wird entſprochen, die Worte „und Anſiedelungsſtellen“ werden 
geſtrichen. Weitere Debatten entſtehen bei dem Einführungsgefeß 
nicht. 

Bei der Einleitung und Unterſchrift des Geſetzes giebt Abg. 
Lieber (Zentr.) im Namen ſeiner Partei die Erklärung ab, daß die 
Bedenken des Zentrums gegen das Bürgerliche Geſetzbuch, namentlich 


hinſichtlich des Eherechts, durch die beſchloſſenen Aenderungen und 
Zuſätze noch nicht völlig beſeitigt ſeien. Ebenſowenig aber verkenne 
das Zentrum, daß das Bürgerliche Geſetzbuch Verbeſſerungen des 
beftehenden Rechtszuſtandes bringe, deren Ablehnung es nicht ver; 
antworten wolle. Dazu komme der hohe Werth eines einheitlichen 
Rechtes. Wenn ſomit das Zentrum in der Schlußabſtimmung dem 
Geſetze zuſtimme, fo gebe es doch in keiner Weiſe etwas von ſeiner 
grundſätzlichen Stellung in Ehefragen auf. Indem es zuſtimme, lege 
es für alle Zukunft Zeuguiß dafür ab, daß es immer bereit geweſen 
fei, dieſes Werk als einen Markſtein in der Geſchichte unſeres Vater⸗ 
landes aufzurichten. 

Abg. v. d. Decken (Welfe) erklärt, bei der Schlußabſtimmung 
würden ſich ſeine Freunde der Abſtimmung enthalten. 

Abg b. Czarlinski (Pole) dagegen theilt mit, daß ſeine 
Partei trotz mehrfacher Bedenken das Geſetzbuch annehmen 
wolle. 

Präſident von Buol theilt den Eingang einer Juter⸗ 
pellatlon v. Arnim mit: ob der Regierung bekannt fei, daß die 
Loko-Notirungen für Getreide an der Berliner Börſe den that 
ſächlich gezahlten Preiſen nicht eutſprechen? (Gelächter links.) 

Sodann wird ein Antrag des Grafen Mirbach (k.), die 
dritte Leſung des Margarine -Geſetzes nun vorzunehmen, 
abgelehnt. — Es folgt die Geſammtabſtimmung über das 
Bürgerliche Geſetzbuſch. Das Geſetz wird mit 229 
gegen 48 Stimmen angenommen, Dagegen 
ſtimmten nur die Sozialdemokraten geſchloſſen und die drei 
Bayern Sigl, Bachmeier und Bruckmaun und die drei Konſer⸗ 
vativen v. Plötz, Gilgendorff und Werdeck. Der Abſtimmung 
enthielten ſich die Antiſemiten, Welfen, Elſäſſer, ferner 
Ritter⸗Werſitz, von Herder und v. Langen. — Als der Präſident 
das Reſultat verkündet, erſchallen lebhafte Bravos. — Nach 
kurzer Geſchäftsordnungsdebatte über die morgige Tagesordnung 
vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Donnerſtag. Dritte 
Leſung des Margarinegeſetzes und Interpellation Arnim, 


Bürgerliches Geſetzbuch und deutſcher Reichstag. 

Mit dem geſtrigen Beſchluß des Reichstags mit der 
Annahme des Bürgerlichen Geſetzbuchs iſt die deutſche 
Rechtseinheit Thatſache geworden. Vom erſten Tage 
des kommenden Jahrhunderts an wird das deutſche 
Volt in einem gemeindeutſchen Bürgerlichen Geſetzbuch die 
Grundlage für die einheitliche Ordnung und Entwickelung 
ſeines Rechts⸗ und Wirthſchaftslebens beſitzen. 

Dank gebührt den Männern, die an dem Entwurfe zum 
Geſetz lange und unermüdlich gearbeitet haben. Daß nicht 
alle politiſchen Mithelfer Anſpruch auf das Zeugniß ſelbſtlos, 
um der Sache und um des Reiches Willen geleiſteter Dienſte 
haben, iſt eine mehr wegen der Reichspolitik überhaupt be⸗ 
dauerliche als die Genugthuung über die geſetzgeberiſchengort⸗ 
ſchritte mindernde Thatſache. Ein Hohn der Geſchichte freilich 
bleibt es, daß das Zentrum, der Erzfeind des deutſchen 
Reichs und ſeiner nationalen Entwickelung, die un⸗ 
entbehrliche Handhabe geworden iſt, vermittelſt deren die 
rechtlich noch geſonderten Stämme zum dauernden Zu⸗ 
ſammenſchluſſe für die Zukunft geführt werden ſollen! 

Das Bürgerliche Geſetzbuch gleicht in mancher Beziehung 
einem Hauſe, an deſſen Einrichtung die Parteien viel aus⸗ 
zuſetzen haben, aber ſie wollen endlich unter Dach kommen; 
wo es durchregnet, wird mau ja ſpäter ſehen! — 

Daß die Arbeit in Einzelheiten nicht gründlich genug 
vom Reichstage bejorgt worden iſt, dafür foun man noch 
aus der letzten Sitzung ein ſchlagendes Beiſpiel anführen, 
deſſen Koſten leider das Deutſchthum im Oſten wohl zahlen 
wird. 

Bei der dritten Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
haben die Polen, die verbündeten Zentrumsleute und 
harmloſe Leute auf der linken Seite des 
Hauſes, zur nicht geringen Ueberraſchung der am Tiſch des 
Bundesraths ſitzenden Reichsbeamten, eine Mehrheit gebildet, 
durch deren Beſchluß Artikel 60 des Einführungsgeſetzes 
die Faſſung erhalten hat „Unberührt (nämlich von den 
Vorſchriften des bürgerlichen Geſetzbuches über das Sachen⸗ 
recht 2c.) bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über 
Nentengüter”, Die beiden Worte „und Anſiedelungs⸗ 
ſtellen“ ſind geſtrichen worden. 

In der Regierungsvorlage hieß Artikel 60 urſprünglich 
„unberührt bleiben die landespolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften über Rentengüter und über die dem preußiſchen 
Geſetze betr. die Beförderung deutſcher An⸗ 
ſiedelungen vom 26. April 1886 unterliegenden ſonſtigen 
Güter.“ 

Aus dem vom Abg. v. Buchka erſtatteten Bericht 
über die Berathung des Sachenrechts — wieviele Reichs⸗ 
tagsabgeordnete mögen aber wohl dieſen Bericht überhaupt 
geleſen haben? — geht klar hervor, daß ſchon in der 
Kommiſſion der Verſuch (ſeitens der Polen) gemacht worden 
iſt, die Beſtimmung betr. die Anſiedelungsgüter zu ſtreichen; 
es lag ein Antrag in der Kommiſſion vor, dem Artikel 60 
des Einführungsgeſetzes die nun von den Polen und Ge⸗ 
noſſen wirklich im 8 durchgeſetzte Faſſung zu geben 
„Unberührt bleiben die landespolizeilichen Vorſchriften 
über Rentengüter.“ 

Zur 1 Streichungs⸗Antrags wurde aus⸗ 
geführt, daß der Begriff der „Rentengüter“ in der Be⸗ 
ſtimmung nicht näher definirt ſei; der earn deſſen 
Streichung gewünſcht werde, ſei daher überflüſſig und 
auch politiſch bedenklich, da das preußiſche Geſetz vom 
26. April 1886, betreffend die Beförderung deutſcher An⸗ 
ſiedelungen, ein Ausnahmegeſetz fei, welches ſchon viel 
böſes Blut gemacht habe. 

Seitens der Vertreter der verbündeten Regie⸗ 
rungen wurde der Antrag bekämpft. Es wurde aus⸗ 


— 


eführt, daß das genaunte Geſetz vom 26. April 1886 
eineswegs nur die Errichtung von Rentengütern, ſondern 
auch die Ueberlaſſung der einzelnen Stellen zu Eigent hum 
egen Kapital oder in Zeitpacht vorſehe; auch in den 
etzteren Fällen könne die Ueberlaſſung unter Beſtimmungen 
erfolgen, welche von den Grundſätzen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches abwichen (ünsbeſondere Beſtimmungen über 
dingliche Wiederkaufsrechte und die mit dinglicher Wirkung 
ausgeſtattete Klauſel, daß bei Veräußerungen der Käufer 
der Behörde genehm jei), dieſe Beſtimmungen müßten auf⸗ 
recht erhalten werden, weil anders die Zwecke des Geſetzes 
nicht erreicht werden könnten. Uebrigeus könne nach Unjicht 
der verbündeten Regierungen in der Annahme des Artikel 
60 des Einführungsgeſetzes in der vorgeſchlagenen Faſſung 
eine Sanktionirung (Beſtätigung oder Billigung) jenes 
(preußiichen) Geſetzes vom 26. April 1886 ſeitens des 
Reichstags nicht gefunden werden. 
Der Antragſteller führte hierauf aus, er wünſche nur, 
daß die ausdrückliche Bezeichnung des Geſetzes vom 


26. April 1886 im Artikel 60 vermieden werde, und be⸗ 
antragte daher zum Zwecke einer anderweitigen Formu⸗ 
lirung die Ueberweiſung dieſes Artikels an die Redaktions⸗ 


Kommiſſion. Die Redaktions⸗Kommiſſion beſchloß darauf, 
dem Artikel 60 folgende Faſſung zu geben: „Unberührt 


bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über Rentengüter 


und Anſiedelungsſtellen.“ 


In der zweiten Leſung wurde in Anſehung der Renten- 


güter beantragt, diejenigen Vorſchriften für aufgehoben zu 


erklären, nach welchen die Genehmigung zur Anſiedelung 


und Nentengutsbildung wegen der perſüönlichen Verhältniſſe 


des Anſiedlers (Religion, Abſtammung) verweigert werden 


kann. Der Antrag wurde damit begründet, daß in Poſen 
wiederholt Katholiken und Polen von dem Erwerbe von 
Rentengütern in ganzen Gemeinden ausgeſchloſſen worden 
ſeien, weil man rein evangeliſche, rein deutſche Ge⸗ 
meinden bilden bezw. erhalten wolle. Es wurde erwidert, 
daß dafür im Einzelfalle praktiſche Erwägungen maß⸗ 
ebend ſein könnten, daß das Rentengutsgeſetz ſelbſt eine 
orſchrift wich enthalte, wie fie aufzuheben beantragt fei, 
und daß eine derartige generelle Vorſchrift auch dem bereits 
beſtehenden Reichsgeſetz über die Gleichberechtigung der 
Konfeſſionen widerſprechen würde, ſo daß nicht nöthig ſei, 
fie nochmals für aufgehoben zu erklären. Jener Antrag 
wurde damals abgelehnt. 
Aus dem vom Abg. Schroeder erſtatteten, uns vorliegenden 
Kommiſſionsbericht über die Berathung des Einführungs⸗ 
eſetzes geht hervor, daß in zweiter Leſung der Zufatz ie 
rtikel 60) beantragt war: „Unberührt bleiben die Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes vom 26. April 1886, betreffend die 
Beförderung deutſcher Anſiedelungen bis 1. Januar 1910.“ 
Der Antragſteller führte dazu aus: er wolle vertrauen, 
daß die preußiſche Landesgeſetzgebung in den Wegen des 
genannten Ausnahmegeſetzes nicht etwa in Zukunft noch 
weiter fortſchreite. Von dem durch jenes Geſetz der 
preußiſchen Staatsregierung in Höhe von 100 Millionen 
Mark eröffneten Kredit ſeien im Augenblick bereits 70 


Millionen durch Ankauf von Grundbeſitz abſorbirt. Der 


Reſt von 30 Millionen würde im äußerſten Falle mit Ab⸗ 
lauf des Jahres 1909 ebenfalls Verwendung gefunden 
haben. Alsdann ſolle nicht etwa ein neuer Kredit 
durch die preußiſche Landesgeſetzgebung zum 
Nachtheil der Einwohner polniſcher Nationalität 
in den unter das genannte Geſetz fallenden Landestheilen 
eröffnet werden; keinenfalls dürfe dies ohne geſetz⸗ 
liche Ermächtigung von Seiten des Reichstages 
geſchehen. 

Seitens der Regierungsvertreter wurde ausgeführt, 
das Geſetz vom 26. April 1886 habe eine neue, noch im 
Fluſſe und in der Ausbildung begriffene Einrichtung ge⸗ 
ſchaffen, deren Nothwendigkeit ſich aus dem Bedürfniß 
einzelner Landestheile ergeben habe und daher auch durch 
die Landesgeſetzge bung zu treffen geweſen fei. Dieſelbe 
ſei reichsgeſetzlich überhaupt nicht ſanktionirt, und es 
empfehle ſich deshalb auch nicht, von Reichswegen in 
die betreffende landesgeſetzliche Entwickelung einzugreifen. 

Aus der Kommiſſion war zur Unterſtützung dieſer Aus⸗ 
führung noch geltend gemacht worden, daß bei Auſiedelungen 
von Koloniſten neben den wirthſchaftlichen auch 
öffentlich ⸗ rechtliche und politiſche Rückſichten zu 
beachten wären, da dabei auch die Bildung von politiſchen, 
kirchlichen und Schuleinrichtungen in Frage kämen, welche 
angemeſſen ohne Berückſichtigung konfeſſioneller und 
nationaler Verſchiedenheiten nicht getroffen werden 
könnten. Von einem Eingriff in die Rechtsgleichheit bei 
der Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes durch die Behörden 
könne um ſo weniger die Rede ſein, als Niemand ein 
Recht habe, zu verlangen, daß der preußiſche Fiskus 
von dem zufolge der Ermächtigung des genannten Geſetzes 
von ihm erworbenen Grundbeſitz ihm etwas verkaufe. Es 
wurde mitgetheilt, daß die hannöveriſche Probinzial⸗ 
Verwaltung bei den von ihr ins Werk geſetzten Anſiedelungen 
zu Zwecken der Kultur der dortigen Moorländereien im 
öffentlichen Intereſſe zu gleichen Unterſcheidungen, wie ſie 
betreffs der Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes von 1886 
in den polniſchen Landestheilen von den Behörden gemacht 
würden, im öffentlichen und konfeſſionellen Intereſſe gelangt 
fei. Der Antrag wurde denn auch abgelehnt. 

Nun paſſirte folgende Entgleiſung des hohen Reichs⸗ 
tags. Bei der zweiten Berathung hatten gegen den Vor⸗ 
behalt zu Gunſten des Anſiedelungsgeſetzes nur das Zentrum 
und die Polen geſtimmt; auf der linken Seite hatte man 
— wie die „Freiſ. Ztg.“ Eugen Richter's heute naiv zu⸗ 
giebt — die Abſtimmung überhaupt nicht beachtet! 
Bei der dritten Lefung aber ſtimmte auch die linke Seite 
für die Streichung des Anſiedelungsgeſetzes (in Artikel 60). 
So erlangte die Streichung die Mehrheit. Die „Freiſ. Ztg.“ 
5 dann weiter: „Damit iſt die Aufgebung des 

eſonderen Agrarrechts im preußiſchen Anſiedelungs⸗ 
eſetz durch Reichsgeſetz ausgeſprochen. Das Entſetzen 
Aber dieſe Abſtimmungen am Bundesrathstiſch milderte 
ſich erſt, nachdem dort die Anſicht die Oberhand gewonnen 
hatte, daß die Vorſchriften des Anſiedelungsgeſetzes unter 
die Vorſchriften über Rentengüter zu rechnen ſind und 
it der Vorbehalt zu Gunſten der Rentengüter auch das 
uſiedelungsgeſetz in der Hauptſache zu decken geeignet ijt.“ 

Das ijt ein gar ſchwacher Teak Der „Geſellige“ 


meint: Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß es den 
Polen gelungen iſt, deutſchen Reichstag derart zu über⸗ 
rumpeln. Die Streichung, welche die Polen durchgeſetzt 


aben, kommt in mancher Beziehung faſt einer Aufhebung 
% 1886er preußiſchen Auſiedelungs es vom Jahre 1900 
ab g mindeſtens aber wird dadurch, daß das Auſiede⸗ 
lungsgeſetz nicht vor einem Eingreifen ſeitens des Reiches 


gefidiert worden ijt, eine Quelle für polniſche Gieß⸗ 

äche geöffnet 85 einer ſyſtematiſchen Bekämpfung des 
Deutſchthums. Die Nachfolger jener harmloſen Deut⸗ 
ſcheu, die nicht Zeit oder Luft hatten, das Vorgehen der 
Polen ſelbſt in ſolchen „kleinen Punkten“ zu beachten, 
werden dereinſt die Folgen der vielgerühmten deutſchen 
„Gründlichkeit“ zu tragen haben. 


Berlin, den 2. Juli. 

— Die Kaiſerin iſt Mittwoch Nachmittag um 3 Uhr 
nach der Taufe des Panzers Friedrich III. von Wilhelms⸗ 
haven nach Potsdam abgereiſt. Der Kaiſer begleitete 
ſeine Gemahlin bis zum Zuge. Die Truppen bildeten 
Spalier bis zum Bahnhof. odann begab ſich der Kaiſer 
an Bord der „Hohenzollern“ zurück und trat kurz vor 4 Uhr 
die Reiſe nach Norwegen an. 

Bei dieſer Reiſe wird die „Hohenzollern“ zum erſten Mal von 
dem Kapitän zur See Freiherrn von Boden haufen befehligt 
werden. Bis jetzt hat die ſämmtlichen Nordlandreiſen des Kaiſers 
Kontreadmiral von Arnim geleitet. Während der Kaiſer im vorigen 
Jahre im unmittelbaren Anſchluß an die Seereiſen nach den nor⸗ 
wegiſchen und ſchwediſchen Gewäſſern, nach England und Schottland 
zum Beſuch der Regatten und des Landſitzes des Lord Lonsdale 
dampfte, wird die „Hohenzollern“ in dieſem Jahre nach etwa vier⸗ 
wöchiger Abweſenheit von der Heimath wieder nach Deutſchland 
zurüdkehren. Von dem weiteren Verlauf der Nordlaudsreiſe wird 
es abhängen, ob Kiel oder Wilhelmshaven bei der Heimkehr ange⸗ 
laufen werden wird. Zum zweiten Mal bedient ſich der Kaiſer 
als Begleitſchiffes der „Hohenzollern“ des Kreuzers III. Klaſſe 
„Gefion“, der zu dieſem Zweck nach Wilhelmshaven beordert 
wurde. 

— Die Reiſe des Prinzen Ludwig von Bayern nach 
Kiel iſt, wie verlautet, nicht aus eigener Entſchließung 
des Prinzen erfolgt; ſie entſprach vielmehr einem dringenden 
Wunſch ſeines Vaters, des Prinzregenten. Prinz Ludwig 
hatte dem Vernehmen nach bereits auf ſein aus Moskau au den 
Kaiſer geſandtes Aufklärungstelegramm folgende Antwort 
erhalten: „Es bedarf keiner Entſchuldigung; ich kenne Deine 
deutſche Geſinnung.“ 

— Die kaiſerliche Ermächtigung zum Eindringen der Hand” 
werker⸗Organiſationsvorlage im Bundesrath ijt nun 
mehr eingeholt worden. Ende dieſer oder Aufang nächſter 
Woche wird gleichzeitig der Wortlaut des Eutwurfs publizirt 
und der öffentlichen Kritik übergeben werden. 

— Hofprediger a. D. Stöcker hat, wie die „Poſt“ meldet, 
gegen Freiherrn v. Stumm⸗ Halberg bei dem Amtsgericht in 

aarbrücken eine Beleidigungsklage eingereicht. Die zuſtändige 
Gerichtsſtelle für den Freiherrn v. Stumm befindet ſich jedoch zu 
Neunkirchen, wo er auch die Rede gehalten hat, durch die ſich Herr 
Stöcker beleidigt fühlt. Im Uebrigen ſtehe, ſo betont die „Poſt“, 


der Verfolgung des Prozeſſes zur Zeit noch die Unverletzlichkeit des 


Freiherrn d. Stumm in feiner Eigenſchaft als Mitglied des Reichs⸗ 
tages entgegen. 

— Wie ſich die Detailreiſenden zu helfen wiffem 
beweiſt die Maſſenverſendung von Poſtkarten mit bezahlter Rück⸗ 
antwort und den vorgedruckten Worten: „Ich erſuche Sie, mich 
mit Ihrer Kollektion zu beſuchen,“ an die Kundſchaft. Die mit 
ſolchen „Einladungen“ verſehenen Reiſenden werden auch nach 
Inkraftreten des Geſetzes über das Detailreifen ungehindert 
weiter „Detail“ reiſen können. 

— Der deutſche Seefiſcherei⸗Verein beabſichtigt 
im Herbſt * feiner Ausſtellung in Berlin eine Speclal⸗Aus⸗ 
ſtellung von Seefiſch⸗Konſerven zu veranſtalten. 


— eee 


Anus der Provinz. 
Grandenz, den 2. Gulf. 

— Der Fin anzminiſter hat im Einverſtändniß mit dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe ſich dahin ausgeſprochen, 
daß die von den Gewerbegerichten als Einigungsämtern 
gemäß § 67 des Geſetzes vom 29. Juli 1890 betr. die Gewerbegerichte 
abzugebenden Schiedsſprüche der Stempelabgabe der 
Tarifſtelle 57 des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 wicht 
unterliegen. Die Ausfertigungen der Schiedsſprüche unterliegen 
auch nicht dem Ausfertigungsſtempel der Tarifitelle 10, weil nach 
§ 57 des Gewerbegerichtsgeſetzes in Verbindung mit 8 2 des deut⸗ 
ſchen Gerichts⸗Koſtengeſetzes in dem Streitverfahren vor den 
Gewerbegerichten die Erhebung von Stempelgebühren für die im 
Verfahren errichteten Urkunden ausgeſchloſſen iſt und es als der 
Abſicht des Geſetzes entſprechend angeſehen werden muß, daß für 
das Einigungsverfahren daſſelbe gelten ſoll. 

— Dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum 
ijt kürzlich die ihm auf der Weltausſtellung in Chicago 
verliehene bronzene Medaille für die von dem Muſeum ver⸗ 
anſtaltete Kollektiv⸗Ausſtellung von Wandtafeln, welche die Reſte 
der früheren Pflanzenwelt unſerer Provinz darſtellen, zu⸗ 
gegangen. 

+ — Ueber einen intereſſanten vorgeſchichtlichen Fund, 
welcher aus Gruppe bei Graudenz ſtammt, hat der bekannte 
Mineraloge Profeſſor Dr. Nehring in Berlin einige intereſſante 
Beobachtungen veröffentlicht. Es iſt dies der foſſile Schädelreſt 
einer Saiga⸗Antilope aus dem Diluvium Weſtpreußens, welcher 
vor längerer Zeit dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum 
geſchenkt wurde. Bei dem Gut Gruppe befindet ſich am linken 
hohen Weichſelufer ein ausgedehntes Kieslager, welches ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren für Eiſenbahnbauten ausgeſchachtet wird. 
Dieſes Kieslager liefert dem Provinzial⸗Muſeum eine reiche Aus⸗ 
beute von ſeltenen nordiſchen Geſchieben, ſowie von Reſten dilu⸗ 
vialer Säuger, vornehmlich von Elephas primigenius, Rhinoceros 
tichorhinus und Equus cabellus. Die Eigenthümer der Kiesgrube, 
Herr und Frau Rittergutsbeſitzer Plehn in Gruppe, haben auch 
das obenerwähnte ſeltene Gehörn als Geſchenk überwieſen, welches 
nunmehr von Herrn Profeſſor Nehring genauer uunterſucht iſt. 
Es handelt ſich um einen Hornzapfen der rechten Seite, mit 
welchem ein Theil des Schädels verbunden iſt. Der Foſſilitäts⸗ 
grad entſpricht vollſtändig demjenigen, welchen die ſonſt an dem 
gleichen Fundorte ausgegrabenen diluvialen Knochen zeigen, ſodaß 
an dem diluvialen Alter des Saigareſtes nicht der geringſte Zweifel 
obwalten kann. Daß die Saiga⸗Antilope in unſerer Gegend 
ein charakteriſtiſches Steppenthier war, kann, wie Profeſſor Nehring 
bemerkt, trotz ihrer kleinen ojteologijden Abweichungen mit 
Sicherheit angenommen werden; merkwürdiger Weiſe ſind bisher 
aus Deutſchland keine ſicher beſtimmten Saiga⸗Reſte wiſſen⸗ 
ſchaftlich nachgewieſen, ſo daß der Grupper Fund der erſte 
dieſer Art iſt. — Es wäre nun im wiſſenſchaftlichen Intereſſe 
ſehr wünſchenswerth, daß dieſer Fund eine Anregung zur ſichern 
Feſtſtellung ſonſtiger diluvialer Saiga⸗Reſte bilden möchte. 

— Der Landſtallmeiſter und Dirigent des Poſenſchen Land⸗ 
geſtütes zu Zirke, v. Nathuſius, iſt an das Heſſen⸗Naſſaniſche 
Landgeſtüt zu Dillenburg und der Geſtütdirektor Freiherr v. Senden 
von Marienwerder nach Birke verſetzt. Die Leitung des Weſt⸗ 
preußiſchen Landgeſtütes zu Marienwerder iſt dem Premier⸗Lientenant 
im Dragoner⸗Regiment Nr. 19, Frhru. v. Schorlemer, einſtweilen 
übertragen. : ; 

— Der Regierungsrath Schmeltz er in Marienwerder ift zum 
zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes auf Lebenszeit ernannt. 

— Der Regierungs Aſſeſſor Dr. Fleck zu Wreſchen iſt dem 
Landrathe des Kreiſes Gelſenkirchen zugetheilt. 

— Der Apotheker Jouas zu Stettin iſt zum pharmazeutiſchen 
Aſſeſſor des Medizinal⸗Kollegiums der Provinz Pommern ernannt. 


— Dem 
Neitzel zu Heinrichsdorf im Kreiſe Neuſtettin, iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Lehrer Reine der zu Rauten⸗ 
burg im Kreiſe Niederung die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen. > 

— Durch königlichen Erlaß ift angeordnet worden, daß die 
Landgemeinde Kemn ade im Kreije Danziger Höhe aufgelöſt wird: 


Mitgliede des Gemeinde⸗Kircheuraths Altſitzer 


2 Danzig, 2. Juli. Die erſte öffentliche Prüfung der 
von der hieſigen Fleiſcherinnung eingerichteten Fachſchule 
findet am 13. d. Mts. auf dem neuen Schlachthöfe ſtatt. Die 
jungen Leute werden nicht nur theoretiſch, ſondern auch 
praktiſch zeigen können, was ſie gelernt haben. Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Holwede, welcher ſich für dieſe Sache lebhaft 
intereſſirt, hat ſein Erſcheinen zugeſagt, ebenſo Herr Bürger⸗ 
meiſter Trampe. 

Herr Stadtrath Berger hat aus Anlaß feines 50 jährigen 
G eſchäftsj ubiläums auch dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe 
3000 Mk. für ein Rinder-Freibett überwieſen. Bei der Feier in 
ſeinem Hauſe überreichte er jedem Komtoiriſten und Werkführer 
eine goldene Uhr, den weiblichen Mitgliedern ſeines Ladenperſonals 
goldene Schmuckſachen, jedem Arbeiter ein Sparkaſſenbuch. Unter 
den Glückwunſchſchreiben befand ſich auch ein ſolches des Herrn 
Oberpräſidenten. Während im Schützenhauſe das von 
dem Jubilar gegebene Feſtmahl ſtattfand, lie Herr B. in den 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalten 800 Kinder mit Kaffee und Kuchen 
bewirthen. 

Von einem bedauerlichen Unglück wurde geſtern die Familie 
des Arbeiters Lux betroffen. L. arbeitet auf der Schichau'ſchen 
Werft, wohin ihm ſeine Frau das Mittageſſen bringen wollte. 
Kaum hatte die Mutter das Haus verlaſſen, als ſie von ihrem 
5jährigen Töchterchen zurückgeholt wurde. Die 7 jährige Tochter 
hatte nämlich auf dem Spiritusbrenner Milch wärmen wollen. 
Beim Zugießen von Spiritus fand eine Exploſion ſtatt. Das 
arme Kind ſtand bald am ganzen Körper in Flammen. Auf 
ſein Geſchrei eilte die Nachbarſchaft herbei; doch zu ſpät, die 
Kleider waren bereits am Leibe verbraunt und der ganze 
Körper ſtark mit Brandwunden bedeckt. Das unglückliche Kind 
wurde nach dem Lazareth gebracht, wo es heute ſtarb. 

Danzig, 2. Juli. Herr E. S ch ichtmeyer veranſtaltet noch eine 
Nordlandsfahrt, abgehend am 12. Juli von Stett in und auch 
von Königsberg. Es treffen dieſe beiden Touren dann am 13. Juli 
in Kopenhagen zuſammen und gehen als eine Tour weiter. Es werden 
u. a. beſucht: Kopenhagen (3 Tage), Gothenburg, Troll ättan, 
Chriſtiania ꝛc., per Kariol nach dem bedeutendſten Waſſerfalle 
Norwegens, dem Rjnkarfors, weiter in ſechstägiger Wagenfahrt 
durch Thelemarken nach dem Hardangerfjord, Bergen, Drontheim 
und nach Königsberg bezw. Stettin zurück. Die Reiſe iſt auf 
28 Tage berechnet; die Fahrkarte (Dampfer I. Kl., Eiſenbahn 
II. $f.) koſtet 420 Mk., falls Eiſenbahn III. Kl. benutzt wird, 
355 Mk. mit Einſchluß des Fuhrwerks, Kariols und Nachtlogis; 
a3 Kukigen Unfojten, Verpflegung rc. belaufen ſich auf 150 bis 


2. Zoppot, 2 Juli. Oberpoſtaſſiſtent Kunitz, der feit 
ſechs Jahren angeſtellt iſt und in letzter Zeit den Poſtmeiſter 
vertrat, iſt wegen größerer Unterſchlagungen verhaftet. 
Bis jetzt ſind 700 Mk. Fehlbetrag feſtgeſtellt. K. iſt verheirathet 
und Familienvater. 

bh Neufahrwaſſer, 2. Juli. Der Schiffsverkehr im 
hieſigen Hafen erreichte im verfloſſenen Monat eine recht er⸗ 
freuliche Höhe; es liefen 97 Dampfer und 57 Segelſchiffe ein 
und rund 106 Dampfer und 57 Segler aus. 

Thorn, 1. Juli. Die Uebungen der Fußartillerie⸗ 
Regimenter 4 und 6 auf dem hieſigen Schießplatz haben ihr 
Ende erreicht. Die Regimenter rücken morgen in ihre Garnifon 
zurück. Am 7. Juli beginnen die Schießübungen des Garde⸗ 
Jußartillerieregiments und des Fußartillerieregiments Nr. 5. 

Der Ober- Ingenleur unſerer ſtädtiſchen Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke, Herr Zechlin, hat für einen Waſſerverſorgungs⸗ 
plau für die Stadt Bunz lau unter 10 Bewerbern den zweiten 
Preis, 400 Mark, erhalten. 

Heute Vormittag gegen 11 Uhr trafen, von Leibitſch 
kommend, etwa 20 Offiziere des ruſſiſchen General» 
ſtabes auf zwei Wagen hier ein. Unter ihnen befand ſich auch 
General Kaulbars. General Kaulbars ijt mit den Offizieren 
auf einer ſtrategiſchen Uebungsreiſe die preußiſch⸗ruſſiſche Grenze 
entlang begriffen. Die Geſellſchaft war im Hotel „Drei Kronen“ 
abgeſtiegen; die Herren ließen ſich beim Photographen Jakobi 
hierſelbſt photographiren und machten in der Stadt in verjchiedenen 
Geſchäften Einkäufe. Qu den Straßen der Stadt erregten fie 
ziemliches Aufſehen. Das 2. Bataillon des Jufanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz hatte heute früh bei Leibitſch Felddienſtübung, und 
auf der Brücke zwiſchen Deutſch⸗ und Polniſch-Leibitſch war eine 
Feldwache ausgeſtellt. Plötzlich kam von drüben her der ruſſiſche 
General Kaulbars, der preußiſche Poſten präſentirte, der die 
Feldwache führende Unteroffizier erftattete dem General dienſt⸗ 
liche Meldung, worauf dieſer ſich die Erlaubniß ausbat, die 
Wachmannſchaft begrüßen zu dürfen, und alsbald erklang es: 
„Guten Morgen, Leute!“ „Guten Morgen, Exzellenz!“ Alsdann 
fuhr der ruſſiſche General nach dem preußiſchen Grenzorte Leibitſch 
hinein, die bei der Felddienſtübung in der Nähe des Dorfes 
ſtehenden preußiſchen Truppen freundlich grüßend. 

z Noſenberg, 1. Juli. Das Feſt des 50 jährigen 
Amtsjnbiläums beging heute Herr Rendant Schultz in 
Finkeuſtein. Während der ganzen Heit ijt Herr Schultz ununter⸗ 
brochen Beamter auf den Finkenſteiner Gütern des Grafen st 
Dohna- Finkenſtein geweſen. Aus Anlaß diejes Jubiläums iſt 
Herrn Schultz heute der Kronenorden vierter Klaſſe überreicht 
worden. 

[J Marienwerder, 1. Juli. Das amd. Juli im Walde von 
Rachelshof ſtattfindende vierte Verbandsfeſt des Kreis⸗ 
Krieger-Verbandes Marienwerder verſpricht großartig zu 
werden. 15 Kriegervereine haben ihre Theilnahme zugeſagt. 
Die Hinfahrt von hier erfolgt mittels Sonderzuges um 3 Uhr 
30 Min. Nachmittags, die Rückfahrt ebenfalls in einem Sonder⸗ 
auge um 11 Uhr 10 Min. Abends. — Die Verwaltung der 
zweiten Lehrerſtelle an der evangeliſchen Kirchſchule zu Gr. Krebs 
hat der Schulamtskandidat Bark übernommen. 

W Jaſtrow, 1. Juli Zur Deckung der Kommunal: 
bedürfniſſe werden hier für das laufende Steuerjahr 
150 Proz. der Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer und 
150 Proz. Zuſchläge zur Staats⸗Einkommenſtener mit Einſchluß 
der fingirten Normalſteuerſätze erhoben. 

ry Elbing, 1. Juli. Zu Ehren des heute in den Ruheſtand 
getretenen Rentmeiſters Herrn Rechnungsrathes Möller fand 
geſtern im Kaſino ein Feſteſſen ſtatt. Herr Landrath Etzdorf 
überreichte bei dieſer Gelegenheit Herrn Möller den Kronenorden 
3. Klaſſe. — Vor einigen Monaten wurde die Bevölkerung unſerer 
Stadt und Umgegend durch eine Reihe von räuberiſchen 
Ueberfällen in große Aufregung verſetzt. So wurden auf 
der Holländer Chauſfee Herr Rentier R. von hier und an einem 
anderen Abend Herr Beſitzer R. aus Eichwalde überfallen; der 
Räuber bedrohte ſie mit dem Revolver und verlangte ihnen das 
Geld ab. Ebenſo erging es dem Arbeiter L., der indeß Geld 
nicht bei ſich hatte. Der Kuhhirt K. wurde auf dem Wege von 
Königsdorf nach Hauſe ſeiner ganzen Erſparniſſe von 78,50 Mk. 
beraubt. Da K. — ein alter Mann in den 60er Jahren, der 
bereits Invalidenrente bezieht — das Geld nicht gleich dar ſo 
ſchoß der Räuber zwei Kugeln ab und jagte, die dritte Kugel jet 
für K., wenn er nicht das Geld gleich gate. K. bat den Fremden 
auf den Knieen, ihm doch ſeine ſauren Erſparniſſe und das Leben 
zu laſſen, dennoch wurde ihm das Geld abgenommen. Wegen 
dieſer Thaten hatte ſich heute vor dem Schwurgericht der erſt 
19 Jahre alte Arbeiter und Matroſe Guſtav Neumann aus 
Thiergarth zu verantworten. Der trotz ſeiner 19 Jahre wegen 
Diebſtahls, Sachbeſchädigung und gefährlicher De U 
bereits ſieben Mal beſtrafte Angeklagte leugnete zwar feine 


das freundliche Telegramm verbinde ich den Wunſch, daß die 


Schuld. Durch einen Revolver und e Geldmittel hatte ſich 
der Angeklagte indeſſen verrathen. Die Ueberfallenen erkannten 
ihn als den Revolverhelden mit großer Bejtimmtbeit, und auch 
das übrige Beweismaterial war ſo erdrückend, daß die Geſchworenen 
ſämmtliche Schuldfragen bejahten. Das Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes lautete auf eine Zuchthaus ſſtra fe von zwölf Jahren 
und 10 Jahre Ehrverluſt. 

Y Marienburg, 1. Juli. Aus Lebens überdruß ſtürzte 
ſich heute die 8 jährige Wittwe S. aus Hoppenbruch. 
welche ſich hier beſuchsweiſe bei ihren Kindern aufhielt, in den 
Mühlengraben. Sie wurde jedoch ſogleich von vorübergehenden 
Perſonen herausgezogen und ihrem Heimathsorte zugeführt. 

y Königsberg, 1. Juli. Auf den Mittelhufen hat der 
All gemeine Wohn ungs bau⸗Verein das etwa 15 Hektar 
große v. Kurowski'ſche Grundſtück mit zwei anderen gegen 
5 Hektar großen Grundſtücken erworben und beabſichtigt, in dem 
mit Wohnungen nicht debaubaren Feſtungsterrain ſogen. „Bürger⸗ 

ärten“ einzurichten, wie ſie in ähnlicher Weiſe in Magdeburg, 
Leipzig, Hannover und anderen Großſtädten beſtehen. An 
ſchönen breiten Straßen ſollen Gärten von etwa 20 Meter Breite 
und 40 Meter Tiefe, alſo 800 Quadratmeter Fläche, eingefriedigt 
werden, die pachtweiſe oder käuflich auf langjährige Termine 
hinaus zunächſt den Vereinsmitgliedern zur Verfügung geſtellt 
werden. Es können auch zwei oder drei Gärten zuſammengelegt 
werden. In der Stadt ſelbſt hat der Verein auf dem Viehmarkt 
ein großes Terrain erworben, auf dem Wohnhäuſer mit kleinen 
und mittleren Wohnungen erbaut werden. 

Königsberg, 1. Juli. Der Kapitän des Dampfers 
„Bernhard“, welcher in der Nacht zum 27. v. Mts. ſeinen an der 
Holzwieſe liegenden Dampfer verließ, ſich mittels des Schiffs ⸗ 
bootes am Sackheim an Land ſetzen ließ und ſeitdem verſchwunden 
war, ijt anſcheinend ermordet worden. Seine Leiche wurde 
in der Nähe von Mantau im Pregel aufgefunden. 


p Braunsberg, 1. Juli. Dem Inſtmann Schöneberg 
in Liebenau iſt in Anerkennung ſeiner langjährigen treuen 
Dienſte in derſelben Wirthſchaft das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. Der Beſitzer des Grundſtücks hat ihm in 
Anerkennung der treu geleiſteten Dienſte ein jährliches Aus⸗ 
gedinge und freie Wohnung in ſeinem Hauſe einſchreiben laſſen; 
der alte Mann iſt, ſoweit es ſeine Kräfte erlauben, noch in der 
Wirthſchaft thätig. 

* Saalfeld, 1. Juli. Der erſt ſeit kurzer Zeit bei dem 
Fleiſchermeiſter P. beſchäftigte Geſelle hatte bemerkt, daß die 
in demſelben Hauſe wohnende Schwiegermutter ſeines Meiſters 
ihre Erſparniſſe in der Wäſche verbarg. Das Geld, ein Hundert⸗ 
markſchein und einige Gold⸗ und Silberſtücke, wurden von ihm 
entwendet und am Sonntag und Montag während des Schützen⸗ 
eſtes im Kreiſe unter Kameraden bis auf einen kleinen Reit ver⸗ 
labelt Als er auf Anzeige ſeines Meiſters feſtgenommen wurde, 
fand man nur noch etwa 20 Mk. bei ihm. 

y Labiau, 1. Juli. Unter regſter Antheilnahme feierte am 
Sonntag der hieſige Radfahrer⸗Touren⸗Klub die Weihe feines 
neuen Banners, wozu die Bundesvereine Banner⸗Nägel ſtifteten. Recht 
intereſſant verlief der Preiskorſo mit Muſik. Den erſten Preis errang 
der Radfahrer⸗Klub Königsberg, den zweiten der Königsberger 
Bicycle⸗Klub. Dem Korſo folgte ein Preis⸗Reigen⸗ und Kunſtfahren. 
Im Hochradfahren ſiegte der Königsberger Bicycle⸗Klub und im 
Niederradfahren der Radfahrer⸗Verein Königsberg, Sieger im Kunſt⸗ 
fahren wurde Trogiſch⸗Tilſit. 

* Mehlſack, 1. Juli. Höheren Orts ijt nunmehr die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt worden, daß für das Steuerjahr 1896/97 je 
175 Prozent zur Grunde, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, zur 
Betriebsſteuer und zur Staatseinkommenſteuer als Kommunal⸗ 
ſteuerzuſchläge erhoben werden. 

Inowrazlaw, 30. Juni. In der letzten geheimen 
Stadt verordnetenſitzung wurden 10000 Mark 
bewilligt, um 4 bis 5 Brunnen anzulegen, da die Waſſerleitung 
ſchlechtes Waſſer und auch das nicht einmal ausreichend liefert. 

o Poſen, 2. Juli. Die Anſiedelungskommiſſion 
trat heute hier zuſammen. Zum Mitgliede der Kommiſſion iſt 
der geheime Oberfinangrath Havenſtein an Stelle des zum 
Regierungspräſidenten in Düſſeldorf ernannten Herrn v. Rhein⸗ 
baben neuernannt worden. 

Poſen, 1. Juli. Ein Angeklagter mit einhundert 
und fünf Entlaſtungszeugen, fait ſämmtlich aus dem kaum 
1600 Einwohner zählenden Städtchen Moſchin, erſchien heute 
vor der 1. Strafkammer des hieſigen Landgerichts. Es war 
dies der praktiſche Arzt Dr. med. Sterz aus Moſchin. Zwiſchen 
dem Bürgermeiſter von Moſchin und einem Theile der Bürger⸗ 
ſchaft beſteht ſchon ſeit langem kein gutes Einvernehmen. 
Viele Bürger glaubten, daß die Amtsführung des Bürgermeiſters 
einer Reform äußerſt bedürftig ſei. Zum Sprecher dieſer Un⸗ 
zufriedenen machte ſich Dr. Sterz, der an die Regierung zu 
Poſen eine lange Denkſchriſt ſandte. In dſeſer Denkſchrift wurde 
der Bürgermeiſter in 40 Fällen der Amtsübertretung beſchuldigt. 
Die Regierung ſchritt aber zunächſt gegen den Bürgermeiſter 
Delicka nicht ein. Dr. Sterz wandte ſich darauf an den Herrn 
Oberpräſidenten. Schließlich wurde gegen Dr. Sterz von der 
Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Beleidigung des Bürger⸗ 
meiſters erhoben, und heute ſtand der Arzt vor der Strafkammer. 
Der Gerichtshof wählte 59 Zeugen aus. Der Angeklagte wie 
der Bürgermeiſter ſind beider deutſcher Nationalität. Der Ge⸗ 
richtspräſident nahm die 40 Beſchuldigungen, die der Arzt gegen 
den Bürgermeiſter erhoben hat, der Reihe nach durch. Bei 
zwei Punkten wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Ver⸗ 
handlung wird am Donnerſtag fortgeſetzt. 

Nach dem Genuß von Flundern erkrankte der hieſige 
Kaufmann Plagczek und ſtarb. Die Aerzte ſtellten Ver⸗ 
giftung durch Fiſchgift feit. 

* Tirſchtiegel, 1. Juli. Herr Rektor Irgang hat zu einer 
Studienreiſe nach der franzöſiſchen Schweiz einen Urlaub von 
einem Vierteljahr erhalten. Vertreten wird er während ſeiner 
Abweſenheit von dem Schulamtskandidaten Hartwig aus Betſche. 
— Der Waldwärter Müller aus der Witrenger Mühle ſchoß 
einen Arbeiter auf der Pirſche nach Rehbücken an. Der 
ſchwer Verletzte befindet ſich im hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe. 
— Die hieſige Schneiderin nung feierte am Sonntag das 
Feſt ihres 100jährigen Beſtehens. 

Neuſtadt b. Pinne, 1. Juli. Zum Pfarrer an der hie 

ſigen evangeliſchen Kirche iſt der Paſtor Schulze aus Netz⸗ 
bruch b. Drieſen gewählt worden. 
I Wreſchen, 1. Juli. Geſtern fand die General⸗Ver⸗ 
janımiung des Männer⸗Geſang⸗Vereins ſtatt. Der Verein 
zählt 22 aktive und 23 paſſive Mitglieder. In den Vorſtand 
wurden folgende Herren gewählt: Rendant Kuhn Vorſitzender⸗ 
Lehrer Radeck Rendant, Rektor Krukowski Schriftführer, Rauer 
und Kirſcht Beiſitzer. Dirigent ijt Lehrer Koralewski. 


* Schneidemühl, 1. Juli. Heute Nachmittag verunglückte 
der Klempuermeiſter Hanert von hier. Er war mit der Reparatur 
der Dachrinne eines zweiſtöckigen Hauſes beſchäftigt und ſtürzte 
vom Dach auf den Hof hinab. Der Beſitzer des Hauſes hatte 
ihm kurz zuvor gerathen, ſich doch an einer Leine feſtbinden zu 
Iafien, H. hat aber dieſen Rath nicht befolgt. Die Heftigkeit des 
Falles wurde dadurch vermindert, daß er auf einen Anbau fiel 
und unten auf mehrere Bierfäſſer aufſchlug. Es waren baldigſt 
zwei Civilärzte und ein Militärarzt zur Stelle. Der Verletzte, 
an deſſen Aufkommen gezweifelt wird, wurde in einem Militär⸗ 
krankenwagen von Soldaten nach ſeiner Wohnung geſchafft. 

h Schueidemühl, 1. Juli. Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts Dr. v. Stephan hat auf ein heute früh von Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Wolff für die heute dem Betriebe über- 

Stadt- rech⸗Einrichtung an ihn gerichtete Dank⸗ 
eſche folgendes Telegramm geſandt: „Mit meinem Danke für 


Beobachtungen über das Leben der Neger. 


Fernſprecheinrichtung Ihrer Stadt die erhofften Vortheile bringen 
möge.“ Der Feruſprecheinrichtung haben ſich bis jetzt 41 Theil- 
nehmer angeſchloſſen. — Ein am nächſten Sonntag zum Beſten 
des hier zu errichtenden Kaiſer Wilhelm⸗ bezw. Krieger⸗ 
Denkmals abzuhaltendes Volksfeſt verſpricht einen großen 
Umfang anzunehmen. Konzert dreier Männer⸗Geſang⸗Vereine, 
Spiel⸗ und Schießbuden, ſowie die Ausſtellung von Sehens⸗ 
würdigkeiten, 
Denkmalsfonds ergeben. 


ſollen einen namhaften Ueberſchuß für den 


* 


Berſchiedenes. 


— Frau Beecher⸗Stowe, die amerikaniſche Schriftſtollerin 
und Verfaſſerin von „Onkel Tom's Hütte“, iſt am Mittwoch in 


New York geſtorben. Harriet Elizabeth Stowe, geb. Beecher, 
war am 14. Juni 1812 zu Litchſteld im nordamerikanuiſchen 


Staate Connecticut geboren. Sie bildete ſich für das Lehrfach 
aus und veröffentlichte in Zeitſchriften eine Reihe von Sligzen, 
Daraus entſtand 
nachher jenes Buch, das unter dem Titel „Onkel Tom's Hütte“ 
einen faſt beiſpielloſen Erfolg gehabt hat und viel dazu beige⸗ 
tragen hat, die Abſchaffung der Sklaverei in den 


Vereinigten Staaten vorzubereiten. In England allein ſind von 


dem Buche 32 verſchiedene Ausgaben erſchienen, im Deutſchen 
erſchienen mindeſtens 10 verſchiedene Ueberſetzungen. Im Ganzen 


wurde es in 19 Sprachen überſetzt. 


— Das Zeughaus Nr. 3 „Devant les Ponts“ in Metz,. 

das im weſentlichen aus Holz gebant war, iſt durch den ſchon 
eſtern kurz erwähnten Brand völlig zerſtört worden. 

Ser Brand dauerte am Dienſtag bis Mitternacht unter forte 
dauernden Exploſionen der Geſchoßkörper. Die große Exploſion 
wurde bis im Mittelpunkt der Altſtadt verſpürt. Viele Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſplitterten. Eine ſehr große Zahl ein bis vier Kilo 
ſchwerer Eiſen⸗ und Holztrümmer wurden 500 Meter weit 
geſchleudert. Zwei Kin der wurden in einer Entfernung von 
400 Metern vom Brandherde durch umherfliegende Trümmer 
verletzt. Ein etwa 500 Mtr. entferntes Gartenhaus und ein 
Stall wurden vom Feuer ergriffen und brannten nieder. 
Verurſacht habeu den Brand vermuthlich Funken, welche von 
dem benachbarten Bahnkörper hinüberflogen und im Zeughauſe 
lagernde Zünder und Schießbaumwollkörper entzündet haben. 
Bei der großen, um 7¾ Uhr erfolgten Exploſion wurden eine 
Anzahl Militär- und Zivilperſonen getödtet und verwundet. 
Soweit bis jetzt feſtgeſtellt, jind zwei Unteroffiere, zwei 
Riviliften und ein Knabe todt, 14 Perſonen 
definden ſich in öffentlichen Kraukenhäuſern, mehrere in 
Privatpflege. Das Feuer ſprang auch auf eine benachbarte 
Scheune über. Gegenwärtig fieht man an der Brandſtätte nur 
rauchende Trümmer. Militär hält dieſelbe abgeſperrt. Der 
Schaden, der hauptſächlich in Belagerungsmaterial beſteht, 
iſt beträchtlich. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
Fürſt Hohenlohe⸗ Langenburg, ijt am Mittwoch Abend 
aus Straßburg in Metz eingetroffen. 

— Bei der Exploſion eines Dampfkeſſels in einer 
Zeitungsdruckerei in Ho uſt on (Texas) flogen einige Theile des 
Keſſels in dasGeneralbüreau der Süd⸗Pazifie⸗Bahn und tödteten 
den dort befindlichen Stenographen und einen Telegraphiſten. 
Der Vize⸗Präſident, der General⸗Direktor und mehrere Beamte 
wurden ſchwer verletzt. 


— An Werthzeichen für den Poſt verkauf hat die Reichs⸗ 
druckerei im Etatsjahre 1895/96 an die Reichspoſtanſtalten 
geliefert: 1675 428000 Stück Poſtfreimarken im Werthe von 
184396300 M., ferner 300037 000 Poſtkarten bzw. Poſtanweiſun⸗ 
gen ꝛc. zu 20477400 Mk. Werth; 18661750 Stück Wechſel⸗ 
marken und 130000 Stück Wechſelvordruckblätter mit Wechſel⸗ 
ſtempel, zuſammen 9 375 250 Mk. Werth; ferner 7082 000 
ſtatiiſtſche Marken und 1 387 000 geſtempelte Anmeldeſcheine 
im nen von 894 220 Mk,; endlich 412 570 Stück Ver⸗ 
ſicherungsmarken im Werthe von 87 312 400 Mk. Die Reichs⸗ 
druckerei berechnet die Herſtellungskoſten dieſer Werthzeichen 
auf 2520 027 Mark. 


— [Dreifacher Mord.] Der dem Trunke ergebene Wein“ 
gärtner Huppenbauer zu Untertürkheim Keine . Stutt- 
gart und Eßlingen) erſchlug Mittwoch Nacht ſeine Mutter, 
ſeine Tante und ſeine zwölfjährige Tochter mit Beilhieben. 
Seiner Ehefrau gelang es zu entfliehen. Der Mörder ijt 
verhaftet. 


— Eine Annäherung zwiſchen Paris und Berlin iſt der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung zu verdanken. Vor wenigen 
Jahren hätte man einen Vergnügungs zug von Paris 
nach Berlin noch für unmöglich gehalten, doch ſoll dieſes 
Ereigniß im Laufe dieſes Monats zur Thatſache werden. Die 
franzöſiſche Nordbahn hat ſich dazu bereit erklärt, allerdings 
erſt nach langen Verhandlungen, jeden Dienſtag und Freitag 
Fahrkarten von Paris und anderen größeren franzöſiſchen 
Stationen nach Berlin mit 50 Proz. Ermäßigung auszugeben, 
eine Einrichtung, die von der Nordbahn in Paris und in allen 
großen franzöſiſchen Städten durch auffallende Anzeigen mit der 
Ueberſchrift: „Exposition Industrielle de Berlin“ bekannt 
gemacht wird. 


Neueſtes. (T. D.) 
A Danzig, 2. Juli. Der Geheime Oberregierungsrath 


Küntzel aus Berlin ijt zum Oberlandesgerichts⸗Präſidenten in 
Marienwerder ernannt. 


* Berlin, 2. Juli. Der Reichstag nahm end⸗ 
giltig das Margarinegeſetz mit dem 
Färbeverbot und der Beſtimmung getrennter 
Verkaufsräume für Butter und Margarine trotz einer 
Erklärung der Miniſter v. Hammerſtein und v. Bötticher 
au, daß das Geſetz mit dieſen Beſtimmungen für den 
Bundesrath unaunehmbar fei. Der Reichs⸗ 
kanzler verlas daun die kaiſerliche Botſchaft, wodurch 
der Reichstag auf den 10. November vertagt wird. Er 
ſpricht dabei den Dank des Kaiſers und der ver⸗ 
bündeten Regierungen für die Durchführung des 
Bürgerlichen Gesetzbuches aus. Die Sozialdemokraten 
verlaſſen den Saal bis auf ein Mitglied. Das Haus dankt 
dem Präſidenten durch Erheben von den Sitzen. Präſident 
v. Buol bringt das Kaiſerhoch aus. Der eine Sozialdemokrat 
bleibt ſitzen. Stürmiſche Rufe „Raus“ erſchallen. Der 
Präſident ſchließt die Sitzung. 

* Berlin, 2 Inli. Bei dem Gewitter, welches 
geitern über Charlottenburg und Umgegend niederging, 
wurden auf dem Friedhof zu Weſtend drei Perſonen 
vom Blitz erſchlagen und 5 verwundet. 


Eine Kaiſerrede. 

(Tel. D.) Wilhelmshaven, 2. Juli. 
Auf eine Auſprache des Admirals Hollmann bei dem 
Feſtmahl im Offizierkaſino aus Anlaß des Stapellaufs des 
Panzerſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ bemerkte der Kaiſe r: 
„„Schon bei der Taufe des aufblühenden Kindes ſtehen die 
Pathen um daſſelbe verſammelt, und indem ſie das Jawort 
geben, fragt ſich Jeder, wie ſich wohl das Kindlein entwickeln, 
welches Loos ihm beſchieden ſein wird, fet es im beſcheidenen, 
ſei es im großen Daſein, für die Familie und das Land zu 
wirken. Daſſelbe iſt derzeit bei ſolchem Akt wie der heutige 
der Fall. Ein Stapellauf iſt ſowohl für den Laien wie 
für den Seeoffizier ein impoſanter, ich möchte ſagen er⸗ 
jreifender Akt. Das gewaltige Gebäude ijt ein Produkt 
hr vieler Ueberlegung und Berechnung hingebender raſtloſer 
Arbeit des Geiſtes und vieler hundert Hände; es ſoll ſeinem 


Elemente übergeben werden, auf dem es beſtimmt iſt, die 
Flagge des Landes zu tragen, dieſer Ehre zu machen; aber nicht 
nur das, es ſoll auch einen Namen führen und nach der Art, 
wie der Name ausgeſucht wird, legt der Seemann dem Schiffe 
eine Perſönlichkeit in idealiſirter Weiſe bei. 

Mit dem Moment der Berührung mit dem Waſſer verwan⸗ 

delt ſich die ſtarre Eiſenmaſſe in ein lebendiges Sein, und nun 
meint der Seemann, vor ſich ein perſoniſizirtes lebendes Weſen 
u ſehen. Schon mancher Name iſt auf dieſe Weiſe in der 
Marine von Schlachtſchiffen und anderen Schiffen getragen. Der 
heutige iſt mit Vorbedacht für dieſes Schiff ausgeſucht worden. 
Das vergangene Jahr hat unvergleichliche Feiern gebracht, und 
das Heer, welches dreimal meinem ſeligen Herrn Vater in 
größerem und kleinerem Verbande zu folgen die Ehre und das 
Glück hatte, hat in lauten Jubelfeiern dem großen Verbande 
ſowohl wie den einzelnen Regimentern, von denen er Chef war, 
die Zeit vergegenwärtigen können, in der er die Armee geführt 
hat, in der er mit ſeinen Regimentern verkehrt hat. 

Der damals noch im Werden begriffenen Marine iſt es nicht 
beschieden geweſen, in der Weiſe markirend einzugreifen in den Ver⸗ 
lauf des Krieges. Es hat daher für fie die Reihe der Feſte und 
Feiern gewiſſermaßen etwas Bedrückendes gehabt bei dem Gefühl, 
daß ſie nicht voll hat daran theilnehmen können, wie ſie es wohl 
gemocht; aber gerade die Theilnahme und die Beziehungen der vom 

anzen deutſchen Volke vergötterten Perſönlichkeit des hingegangen en 
aifers wurden für unſere Marine nicht ohne große Bedeutung. 

Die Momente, welche im vergangenen Leben meines Herrn 
Großvaters denſelben veranlaßt haben, ſich durch ſeinen vortrefflichen 
Sohn vertreten zu laſſen, haben es ſehr oft mit ſich gebracht, daß 
mein ſeliger Herr Vater durch ſolche Vertretungen in näheren 
Beziehungen zur Marine kam. Ich erinnere an die Einweihung des 
Suezkanals, ich erinnere an die Antheilnahme bei der Krönung des 
Königs von Norwegen und Schweden, ich erinnere vor allen Dingen 
an die Taufe des erſten deutſchen Panzerſchiffes, die in dem vom 
Kaiſer ſo geliebten Stettin unter ſeinen Augen ſich vollzog, im Jahre 
1874. Aus alledem erſehen wir, wie wohl berechtigt die Marine iſt, 
gleichfalls einen Antheil an dieſer Perſönlichkeit zu haben. 

Das Panzerſchiff Kaiſer Friedrich III — fo führte der Kaiſer weiter 
aus — ſolle einezneue Aera für die Marine eröffnen, wie Kaiſer 
Friedrich eine neue Aera für Deutſchland eröffnete. „Es möge 
uns gegeben ſein“, ſagte der Kaiſer „mit dieſem und hoffentlich 
manchem andern Schlachtſchiffe den Grundſatz wahr zu machen, den 
ich am 18. Januar ausgeſprochen, daß Deutſchlaud im Stande ſei, 
Niemandem zu Liebe und Niemandem zu Leide den eigenen Weg zu 
gehen und für Friede und Ordnung in der Welt einzuſtehen.“ 


Der Kaiſer ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah auf 
die Marine und das neue Panzerſchiff Kaiſer Friedrich III. 

— Bahnhofswirthſchaften ſind zu verpachten 
Niederſeßmar (16. Juli 1896) Meldungen bis 6. Juli. Be 
dingungen gegen Einſendung von 50 Pf. von der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion 2 Köln⸗Deutz. Ritſchenwalde (zum Oktober 
d. J.) Meldungen bis 25. Juli. Bedingungen gegen Einſendung 
von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 
Inowrazlaw. 


ee SS SS —ͤ— . A . — — 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, den 3. Juli: Warmer, wolkig mit Sonnenſchein, 
Gewitterregen, lebhafter Wind. — Sonnabend, den 4.: Wolkig, 
friiher Wind, normale Temperatur, vielfach Gewitterregen. — 
Sonntag, den 5.: Wolkig, normale Temperatur, mäßiger Wind, 
ſtrichweiſe Regen. 

Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Konitz 30./6.—1./7.: 0,6 "Bese 1.—2, Juli: 0,2 mm 


Bromberg = 


Gr. Schönwalde Wpr. i i 
Br. Stargard 0,1 , |Stradem * 18 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 2,8 „ [Neufahrwaſſer 5 OF , 
Marienburg a — , Moder b. Thorn 4,7 „ 
Gr. Roſainen / Neudörſchen 13 „ Dirſchau . 15 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 2. Juli. Inst 
weer. Wind 3 2 Temperatur "Eis 
Stationen | fand | richtung ae Wetter | ne — 1 81 15 
ep in mm * 4 * 288 I 
Memel | 755( @. | 2 [bald bed. +18 GE ge 
Neufahrwaſſer 750) SW. 4 heiter 14 55 
Swinemündeß 256 WSW. 4 wolkig 13 dogs 
Hamburg 755 | WSW. 5 bedeckt 12 2215 
Hannover 758 SW. 3 bedeckt 12 A U 
Berlin 757 WSW. 4 wolkig 13 Qt 
Breslau 761} WSW. wolkig 15 | alee 
Haparanda 755 N, 2 beiter 26 9332 
Stockholm 753 Windſtille O bedeckt fi „ee 
Kopenhagen 753] SW. 2 wolkig 13 2381. 
Wien 761 W. 1 bedeckt t 14 | 27°" 
Petersburg | 752] MO. | 0 wolkig a | cles 
Paris 764 NW. 3 . 15 Ee 
Aberdeen 761] NNW. 2 bedeck 11 o8 18 
Narmouth 761| NW. 2 wolkig 12 [rete 


Danzig, 2. Juli. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Ber.) 
Aufgetrieben waren 17 Bullen. 


| I. Qual.: 29,50, II. Qual.: 

26—28, III. Qual.: 22—25 Mk. 

7 Ochſen. I.: —, II.: 26—28, III.: 23—25, IV.: — Mk. 

17 Kalben und Kühe. I.: 27—29, II.: 24—26, III.: 21 
bis 23, IV.; 18—20, V.: — Mk. 

54 Kälber. 1:35, II.: 32, III.: 28—30, IV.: — Mk. 

86 Schafe. I.: —, II.: 22, III.: 20 Mk. 

428 Schweine. I.: 31, IL: 29—30, III.: 27-28 Mt. 


— Ziegen. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Danzig, 2. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
NN Ne 
Weizen: Umſ. To.] 250 300 [Trauſ. Sept.⸗Okt. 71,00 | 70,50 
inl. hochb. u. weiß 142 142 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 102 102 
int. hellbunt . 138 140 JGerstegr. (060-7000 110 110 
Fran). hochb. u. w. 106 106 , kl. (625-8380 Gr.) 105 105 


Tranſit bellb. .. 103 | 103 [Hafer inf...... | 110 | 110 
Termin z. fr. Verk. Erbsen iul..,.. 110 110 
Juni⸗Juli . . 143,00 141,00 ” Tranj...| 87 90 
Franj. Juni⸗Juli 107,00 |106,00 fRübsen inl..... 170 170 


Septbr.⸗Oktbr.. . 134,00 |133,00 [Spiritus (loco pr, 

—.— Sept.⸗Okt. 100,50 99,50 10000 Lite q.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 142 142 fkontingentirter .. 52,75 | 52,75 
Roggen: inländ.| 101 101 fnichtfonting. .. .| 32,75 | 32,75 
ruf. polu. z. Tenj.| 67,00 | 66,00 ae See Weizen (pro 745 Gr. 
Term Juni⸗Juli 102,50 10350] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. Juni⸗Juli 71,00 70,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 105,00 104,50 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 2. Juli. Spiritus ⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe ver 10000 Liter 9% loco kontiug. Mk. —.— Brief. 

unkonting. Mk. 33,10 Brief, Mk. —— Geld, Mk. —— bez. 


Berlin, 2. Jult. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
8. 17 2/77. Lf. 


Weizen ... flauex höher 30% Reichd-NAnleihe| 99,60] 99,60 
long 140-155 140-155 4% Pr. Conj.- Anl. 105,8 
. 143,00 144.75 3¼0/ 2 „ 104,70 104,76 
September 140,50 141,00 3% „ 2 99,90} 99,90 

Roggen ſtill höher Deutiche Bank. . 187,00 186,80 
foco ..... . 108-115/108-1153½ Wp. ritſch. Bfdb.1| 100,25 100,20 
Juli . 111.00 111,00 3½ „ a „II 100,25) 100,20 
September 113,00 | 113,25 3½ „ neul. „ I 100,25 

Majer ....} felt felt 30% Weſtpr. Pfdbr.| 95,10 95,10 
WED, wae ee 117-145}117-146] 3 /0/ Oſtpr. „ 

Juli. 118,50 118,003 ½¼% Pom. „ 100,40 100,50 

September 115.25 115,25 3¼0% Poſ. „ 1 

Spiritus: feſter feit Disk.⸗Com.⸗Anth. | 208,25) 207,90 
loco (70er). . 34,70] 34,70 Laurahütte 152,75 153,30 
Juli. 38,60] 38,50 5% Ital. Rente . 88,90 88,60 
September.. 39,00] 38,90 40% Mittelm.⸗Oblg.“ 96,50) 96,50 
Sktober. ... 38,70 38,70 Ruſſiſche Noten . 216,10 216,10 

4% Reichs⸗Aul. 105,80 | 105,70 | Privat ⸗ Diskont |21/2% | Alach 

30 u „104.90 104.75 |TendenaderFonds.| feſt IztemLfen 
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Nachruf! 


73 ir erfüllen hier⸗ 
ur * e Pflicht, 
as a eben unferes Ka⸗ 
meraden, Herrn Schutz⸗ 
mann a. D. 


Albert Hildebrand 


Du” Borzügliche, 
lachgemäße 
Ausführung 

u. auerkannt 

niedrigſter 


Jeldwebels unſeres Ver⸗ Brennumate⸗ 

ind, bene wart inn . rialver⸗ 
erſtorbene war Veteran braun aben 

von 1864, 1866 u. 1870; ine 


Unteroffizier beim 61. 
Regiment, erbielt er vor 
Dijon bet effigy das 
eiſerne Kreuz. Wir ver⸗ 
lieren in ihm einen bra⸗ 
ven, unvergeßlichen Ka⸗ 
meraden. 


Lokomobilen 


Day 

Da 

— a 

dingt beite fy 
SBetriebs⸗ 
Day“ 
= 


620] Der werthen Schul⸗Ge⸗ 
meinde, beſonders den Herren 
eee ertretern für die 
Unige Ueberraſchung, ſowie den 
vielen Glückwunſchſpendern zu 
meinem 25jährig. Dienftiublläum 
ge hierdurch meinen aufrichtigſt. 

Dank. 
Montau (Kr. Schwetz) 
den 2. Sult 1896. 


Heinrich | 


für Jnduſtriezwecke von 2 bis 150 Pferdekräften. 


Ber Krieger » Berein kraft PN u . Raum⸗ 
e und geſchaffen. mn. — r edarf. 
Zahlreiche Referenzen in erſten Iuduftriekreifen, [2896 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maſchinenfabrik, General⸗Ageuten von Heinrich Lanz. 


Lanz ſche Jokomobilen 


Bergen, Molde, Drontheim. 


Programme kostenfrei. 
oz 


a” Nordlandsfahrt! “ng 


Interessanteste Tour e,) d. Skandinavien. 
ab Königsberg i. Pr. (Pillau) 
resp. ab Stettin 12. Juli. 


Copenhagen, Christiania per Kariol durch Thele- 
marken über den nth xa Sissdengerticed Stahlheim, 
K 3 


rkartenpreis Rm. 420. — falls 


Eisenbahn III. Klasse Rm. 355. Beköstigung ca. Rm. 200, 
705 
E. Schichtmeyer, — 


lagen m. ein⸗ 
gemauerten 
Keſſeln bei 
mindeſtens 
gleicher 
Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, 
dDauerhaftig⸗ 
eit, Betriebs- 
ſicherheit, ge⸗ 


— —— im Soolbad 


Anfragen wolle man an die 
Dirschau. 


Hauptſtr., Berl. Vorft. beleg., in 
w. bisher ein Bier⸗Verl.⸗Geſch. 
betrieb. wurde, der ſich auch zu 
ander. Geſchäft. eignet, iſt zu ver⸗ 
miethen und von fof. zu bezieh. 
bel J. Biever, Dirſchau. 


L. Stobbe. 


Neue Kurſe 


u. Fettwaaren 
als: Ochſen⸗, 


foiwie friſchem 


deutſcher Koxreſpondenz, 
oo en 


Sibi U. Shnellchreiben 


W. auch in fremdſprachl. 
Korreſpondenz zc. ꝛc. wie bisher) 
beginnen: 

r Damen am 7. d. Mts., 
r Herren am 8. d. Mts. 


J. Italiener Nachll., 


ci watch 
Königsberg 1. Pr., 

Schmiedeitraße 15. : 
Daſelbſt werden für die Praxis 


eiſch u. Beefſteat u. mit größt. 
1¢, gern 


empfiehlt zu 


ut ausgebi dete ler und er = 
ae Selttorem J (lrag-Mihe- 


= ThdOring!sches 


Technikum Sinenan p | Maschinen. 


1 und Moschinen-fngsnleure ; 4 ‘ 
lektro- u. Megchinen-Techniker und 
-Werkmeister »Direktor Jantzen. Ri 


Gewerbejchule für Madden 


au Thorn. 2 
er neue Kurſus für kaufmänn. 


ſſenſchaften, Stenographie und 
pppelte uchfährung beginnt 
enſtag, den 28. Juni er. 
und ſchließt Weihnachten. An⸗ 


meldungen find zu richten an [653 
K. Marks, Thorn, Gerberjtr.33. 


Jautenburg Weſtyr. 
Hotel de Rome 


Beſitzer Gustav Skrodzki 
Bi den Herren Mei- 
en 


en ſeine bequem ausge- 
atteten Fremdenzimmer zu 
oliden Preiſen. Hotelwagen 
zu ſämmtlichen Zügen am 
Bahnhof. [696 


e, Ferdinand Caubit ge 
i Kran he 10 
. babe Sameine Wurſtwaaren⸗Handlun aye ey pete rid 
einfach. und doppelt. J e Nene ten jun Greg; 


Lieferungs⸗Geſchäft Salami⸗, Land⸗ Lief : 2 
Speck, weißem für Militär, Zivilbehörken wurſt, gun enw., Silber erate Marte. &.eollred: 
15. 


* 
Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſttzer. Sardellenleber⸗, 2 
Buchführung, — e ya de geile "vun. gueer Romonioe prima i 
elaſſen, Klops⸗ . Beftellungen werd. prom nobl.⸗W., Sau⸗ Ank in „ 7 
orgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt. Sb er,nurhochfein 20 
2C. 


Davtig A. F. Muscate Dirschn 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


wesentl. ermässigten ass gr 
Preisen ern INT 


> ise ~ Garhen-Binde- 


BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


Versandt nach allen Theilen des Reiches a) in ½ u. ½ To. 
oder Yı und ½ hl. b) in Flaschen zu ca. 4/10 Liter Inhalt, 


Beförderung auch auf dem Wasserwege über Stettin. 


Allenstein. 


Laden in Allenſtein 


Mittelpunkt der Stadt, mit hellen 

Hinterräumen, event. a. Wohnung 

ver Oktober zu vermiethen [594 
C. Bernoth. 


Berlin. 


Bill., möbl. Zim. u. Ausſt, b. Fr. 
[Jenny Wernicke, Köpenickerſtr. 23. 


als: Speck, Schin⸗ 
ken u. Schinken⸗ & 
wurſt, Lachsſchin⸗ 


dito, System Rosskopf 


ſchluß Nr. 50. Damen-Remtr., 10 Rubins „ 13. Gewerbe-Ausstellung 
dito, 14 kar., gold. Remtr. „ 24. Berli 
dito, 18 kar., gold. Remtr. 26 aye we 


Katalog gratis. — (Briefe 20, 
arten 10 Pfg.) [668 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


MEE SS ese es FE esa ey 
25% Proviſion allen Stadt-, Pferdeb. , Dan e 
Cgnacbr.ſ. Ag. Adrö. B. pſtl. Bonn. verbindungen. Pro Fag u. Bett 


: —— pe kaffee. Beſtell. zeitig 
5 Wohnungen, 8 erbeten. 
Ein penfion. Peamter 


Ver Apotheker Bertha Schultz, 
erlin C., Jüdenſtr. 18/19, III. 
ſucht für ſich und feine Frau in 

einem freundlichen Dorfe Haus 


Damen Es freundl. Aufnah. 
und Garten unter billigen Be⸗ 


u. ſtreuge Diskret. bei ein. Heb⸗ 
amme i. Graudenz. Brief poſtl. 
dingungen auf längere Sabre zu 
miethen evtl. zu gue, eld. u. 


J. F. Graudenz erb. [692 
Nr. 667 an den Gejelligen. 


Privatlogis 


Centrum, 
198] Von Anfang Juli ab: Schön. 
Vorderz., 3. Et., herrſch. Haus, 


3 Min. v. Bahnh. Alexanderpl. u. 


RN Na ‘a 
Ny: 1 


finden unt. b 

amen Diskret. liebev. Aufn. 

b. en Dorn, 
Bromberg, Wilhelmitr. 50. 


Sunsbefber-Berin. | 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21, 
daſ. Miethskontrakte 3 G. 10 Pf. 
7 Zim. 2 Et., Balkon Grabenſtr. 47. 
5—7 Zim. 1. Et. Balkon, Garten, 
Pferdeſtall, Blumenſtraße 4. 
7 3, Pferdeſt. Gart Feſtungsſt. 14. 
4 Sim. 1. Et., Gart. Feſtungsſt. 16. 
5 eech. E 289. Ain er ore 2 
J Geſch.⸗L n. Wg. Unterthorſtr. 5/6. 
6 Zim, 2. Et, m. Zub. Alteſtr. 14. 
63.2. Et m. Z. u. St. Gerichtsſt. /. 
1. Et. Waſſerl. Grabenſt. 6. 
im. 1. Et. m. Zub., Beſichti⸗ 
ung 11—2 Uhr, Amtsſtr. 21. 
5 Z. 2. Et. m. 3. Getreidem. 19/20. 
„2 Et. Balk. u. Waſſl. Grabenſt. 7. 


5 
4 . U} ” ” 
Ed. G ebharat, 5-6 Zim. Does Getreidem. 4.5. 
2 W. 3 3. p. u. Bell-Et.Getm.19/20. 
ohn. 3—6 Zimmer, 1, 2. 3. Et. 
Marienwerder Straße Nr. 4. 
Geſchäftsl. m. W. Marienw.⸗St 4. 
12. Et. m. Zub. Unterthorſt. 28. 
Zim. 1. Et. m. Zub. Trinkeſtr. 17. 


> Maschinen, 


Maschinen, 


1—2 j. Mädch. find. i. e. jüd. 
amilie in Zoppot frdl. Beni. 


äh. b. E. Wolff, Zoppot, Seeſtr. 53 


ereine. 


Verein Junger Kaufleute. 


Während der Ausſtellungszeit 
fallen die Sitzungen aus. 645 


I Landwirthſch. 


© Deren 
Ps Eichenkranz 
Sitzung 
am Sonnabend, den 4. Juli, 
Abends 7 Uhr, 


e 
tte 


6 
4 
4 


+ WWW 1 Hofwohnung pt. Trinkeſtr. 17. im Gaſthauſe des Herrn Tönjes, 
ee, 2 6 Wy 0 U \ 7 a 4 j Y 8 2 Si Tet il Jug Srabe 50 Tannenrode. 
ementrohre td y PN | © LAAN A e Sderberr Der Vorſtand. 
. X f fy} N un 323. 1. Et m. Zub. Oberbergſtr. 11. Schelske. 2 
* aie 5 yy 7 y Ar: mY sf B 3 Zim. 1. Et. m. Bub. Telnkeſtr. 15, ae eleke. __[A21 
in allen Größen u. nur folider = & / YW as 7 Ar © ee Mehrere Wohn, Werkſtätt., Ne Valerländ Frauen⸗Vertin 
We hält 285520 seuss - h yj y 1 © I. 2 1 unten 5 ae tr. 26. | * 0 h 
ementwaaren⸗Fabr a“ : , © © Zuum., part. mit Küche, Hinter⸗ sche. 
8 N y 4% i st eee aus Getreidemarkt Nr. 21 
Ka mann & Cie oi YF 1 ij 145 At & + 2 2 CE. Mauerſt. 12 Wohlm. S334 309] Sonntag, den 5. Juli, 
9174 Graud ae a OD u» \ ay} anh By) > = 8 1 Kellerw. 108M. Pohl mannſtr. 19 
9174) raudenz. 2 . 1 i Ate + Lon, 4 yy, 8 = ER 1 Ge iedart saben m, Wohnung und Sommerfest 
A i 2 ah A WY i LT Ee . 10 2 
RE N u * Ye TEEN Ein den Apotheken 8 1 Fferdeſtall wohlmanufte, 169% ii pen re ania 
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1 wie pean ot 


billigſten Preiſen 


Haudſchuhe, Strümpf 


Carl Boesler 
vorm. L. Wolff 


2 Graudenz, Oberthornerſt.34 2 
Grabenſtr.⸗Ecke. 


96 28 98 98 985 NN 
Einen Poſten 


4 Schaalbrett. 


mS Senate Butowis, Wor. 
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Kocherbjen 


und 


ize 
Buchweizen 


A. Schwerdtner, 
Koſchlau, Bahnhof. 


In Dosen d 10, 20 u.60 Pf., in Tuben a 40 u. 80 Pf. 


Nur noch kurze Seit! 
Total⸗ Ausverkauf. 


bas Lager ist auch im Ganzen zu verkaufen. u 
Spottbillige Preiſe 
da Bis zum 1. September geräumt fein . 
Schwarze und farbige Kleiderſtoſſe, Seidenſtoſſe, Peluche, 
Sammete und Atlaſſe, Weißzenge, Negligséeſtoffe, 
Haus⸗, Leib⸗ und Bettwäſche, Handtücher, Hoſenzeuge, 
Tuche für Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge, 
Kattune, Parchende, Teppiche, Gardinen, Decken, 


Fächer, garnirte und ungarn 
Bänder ꝛc. ꝛc. 


Hugo Jacobsohn, 
Briesen Wesipr., Markt 46. 


rte Hüte, Federn, Schleier 
9 7 ' 41855 D 


Eine alte Violine 
billig zu verk. Meld. briefl. unt. 
Nr. 900 


Abends Feuerwerk. 
Eintrittsgeld pro Perſon 50 Pf., 
Familien 1,50 Mk., auch für Nicht⸗ 


zugshalber zu verkaufen. 
Oberbergſtraße 11. 


51 mitglieder, Kinder die Hälfte. 
Kellerräume Abende und bei ungünſtiger 
hat von ſofort zu vermiethen Witterung: Raykowski’s Hotel. 
Deſſonneck. Zu zahlreicher Betheiligung 
ladet ergebenſt ein 
Jastrow, Der Vorstand. 


9808] Vermiethe 


Balkonwohnung 


3 immer, Kammer, Küche, 


Pferdegelaß ꝛc., geeignet sche 
e 


-Vergnügungen. | 

Ausstellungs-Variete 

in der Graudenzer Gewerbes 
Ausstellung. 


f l are e 
ago, orgen Forſt, 2 Täglich 2 
orſetts, Bloufer, ommen in Kürze zur Verpacht. Internationale 


Joh. Schroeder, Jaſtrow. 


* 140 y 
Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
mit neuem Programm. 
Anfang der Nachmittag⸗Vorſtell. 
4 Uhr. Anfang der Abend⸗Vor⸗ 
ſtellung 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 
558] Die Direftion. 


Skurz 
669] In meinem in Sturz 
nen erbauten Grundſtücke 
ſind zwer Geſchäftslokale 


Wie neu wird Jeder 
mit Bechtel's Salmiak⸗ 


— 02 — —— ͤ äñ— . ͤů3—5rL—ð³« y —— 7 


Gallſeiſe gewaſchene Stoffe a nebſt Wohnungen u. Stal- Kotinowo. | 
jeden Gewebes u. Farbe, in | B 6 Sonntag, deu 5. Juli 
5d Pac au 45 Pfg. bei reſp. 11. November cr. zu findet ein 


F. Kyser u. P. Schirmacher. 


beziehen. 
F. Wiechert jun., 
Pr. Stargard. 


Wieſenfeſt 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Epding, Gaitwirth. 


an den Geſelligen erbet, 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, 8 


Krankheiten, Schwächezustände ete, Pros 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Inowrazlaw. Mässige 


Preise. 
. fr. 


 Tempelburg — 


5 (an der pommerſchen Zentralbahn) 
auf der Seenplatte des Uraliſch⸗Valtiſchen Landrückens, idylliſch 
am Dratzigſee gelegen, empfiehlt ſich wegen ſeiner ſchönen Lage 
und Umgebung, der billigen Lebens⸗ und Wohnungs bedingungen, 
ie Ferien- und Sommeraufenthait. Die reine Luft und die 
Bäder im Dratzigſee haben von jeher einen guten Einfluß auf den 


Geſundheitszuſtand der Beſucher gebabt. 
x 


adekommiſſion richten. [9215 
7970] Wer auf der Ausſtellung 


210] Ein Keller, in einer der ein hochfeines, helles 


Bier 


trinken will, der beſuche den neben 
dem Hauptgebäude gelegenen 
Ausſchank von Franz Steiner, 
Hammermühle b. Marienwerder. 


t t 


Das beſte u. billigſte 
Andenken an 


| Graudenz 


iſt 
Vater Freimuth's 
illuſtrixter 


Familſen⸗Lalender 


für 1897. 
Mit viel. Illuſtrationen. 
Preis 50 Pfge. 
Verlag der 


C. 6. Rothe schen 


Buchhandlung 
(Paul Schubert). 


bein 
Buchführung: 


Ju größerem Bogenformat 
(42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Einn., 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
2. Geldjournal, ae Bog, 
8. U oP B. a 3 27 
3. Speicherregiſten, 25 Bogen 
And 3 whe : 


4. er nal, 25 Bogen, 
geb. 3 Mk. 

5. Journal für Einnahme und 
Ausgabe von®etreide:c., 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner ⸗Conto und 
Arbeits ⸗Verzeichniß, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohnconto, 25Bog. 
geb. 3 Mk. ; 

8. Deputatconto, 25 Bog., geb. 
2,25 Mk. 

9. Dung⸗, Ausſgat⸗ u. Erutes 
Regiſter, 25 Bg. geb., ZMk 

10. Tagebuch, 25 Neal 2,25 Mk 

11. Viehſtands⸗Regiſter, gebd 
1,50 Mk. 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 em.) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 10 11225 
F aft⸗ 
lichen e nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, groß. Ausgabe, 
25 Bog., 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte mit Conto, 12 Stück 
1,80 Mk. 


Lohn⸗ und Deputat - Conto, 
Dtzd. 1 Mk. 


e Probebogen waffe. 
Gust. Röthe's Buchdruckerei 


(Druckerei des Geſelligen.) 
Graudenz. 


Fahrplan. 
Aus Grandenz nach 
Jablonowo] 6.50 10.58 3.01) -- E 


Laskowitz| 6.15) 9.40112.654.358.25 
Thorn * 9.85 9.01 — 11.55 
Marienbg.| 8.41112.58! 4.00 — 8.00 
In Graudens von 
ts — | 5 02/7 88 10.22 


Laskowitz|8.25 12.15) 3.46 6.30/10 29 
Thorn 8,34|12.40) 5.00755 — 
Marienbg.16,44) 9.28j12.8712.56| 7.50 


vom 1, Mai 1896 
gültig. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater, 


Freitag: Tilli. Luſtſpiel. 1644 
Heute 3 Blätter. 


No. 154. 


3. Juli 1896. 


behaupten, die Dembinski bezichtige fie der That aus Rache. Die 
Geſchworenen konnten ſich von der Schuld der Geyer'ſchen Eheleute 


Zweites Blatt. D 


Graudenz, Freitag] 


7 Die Zucker⸗Ausfuhr über Neufahrwaffer betrug in der 
erſten Hälfte des Monats Juni an Rohzucker nach Groß⸗ Britannien 


Wanderung durch die Weſtpreußſſche 


Gewerbe⸗Ausſtellung. 10000 Ztr., nach Amerika 60000 Bir. Nach inländiſchen Raffinerien] nicht überzeugen; dieſe wurden freigeſprochen. Die Dembinski 
Gortſetzung.) wurden geliefert 505 766 Ztr. gegen 638 140 Ztr. im Vorfahre. dagegen wurde zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. — Sodann 


Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 30. Juni mit Ausſchluß 
des Raffinerielagers 778 240 Ztr. gegen 320 346 Ztr. im Vorjahre. 
An rufſiſchem Zucker wurden verſchifft nach Groß- Britanien 
401470 Ztr, nach Holland 72 300 Ztr., nach Dänemark 1100 Bir. 
und nach Amerika 135150 Ztr., zuſammen 610020 Ztr. gegen 
301590 Zir. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
betrug 322 400 Ztr. gegen 1600 Ztr. im Vorjahre. 

— Zur Hebung etwaiger Zweifel bei Auslegung des 
Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 hat der Finanz⸗ 
miniſter entſchieden, daß die vom Fiskus als Verpächter 
abzuſchließenden Pachtverträge, falls der Pächter nicht etwa 
ebenfalls Befreiung von der Stempelſteuer genießt, gemäß § 5 
Abi. 6 und § 11 des Stempelſteuergeſetzes der Hälfte des 
tarifmäßigen Stempels in Abſtufungen von je 50 Pfg. bedürfen. 
Dieſer Stempel iſt nicht, wie früher, zu dem Hauptexemplar des 
Vertrages, ſondern zu dem von der fiskaliſchen Behörde zu 
führenden Pachtverzeichniſſe zu verwenden. Der fiskaliſchen 
Behörde ſteht, wenn ſie den Stempel verauslagt, nach allgemeinen 
Grundſätzen der Rückanſpruch gegen den zur Zahlung der Abgabe 
geſetzlich verpflichteten Vertragstheilnehmer zu. Zu Neben⸗ 
exemplaren von Pacht und Miethverträgen iſt, 
weil eine Stempelverwendung zu dem Hauptexemplar nicht ſtatt⸗ 
findet, ein beſonderer Stempel nicht zu zahlen. (Vergl. Tarif⸗ 
ſtelle 16.) Enthält der Pachtvertrag Nebenverträge, die beſonders 
zu verſteuern find (3. B. einen Schiedsvertrag), ſo iſt der all⸗ 
gemeine Vertragsſtempel in der darſtellbaren Hälfte von 1 Mk. 
ſowohl zu dem Hauptexemplare als zu dem Nebenexemplare des 
Vertrages zu verwenden 

— Der Rechtsanwalt Kautz in Dt. Eylau iſt zum Notar 
ernannt. 

— Der Oberförſter Born zu Königsbruch iſt auf die Ober⸗ 
förſterſtelle Woziwoda im Regierungsbezirk Marienwerder, der 
Oberförſter v. Gro madzinski zu Greiben auf die Ober⸗ 
förſterſtelle Königsbruch, der Oberförſter Krüger zu Zander⸗ 
brück auf die Oberförſterſtelle Kehrberg im Regierungsbezirk 
Stettin, der Oberförſter Rodig zu Kurwlen auf die Oberförſter⸗ 
ſtelle Katholiſch⸗Hammer im Regierungsbezirk Breslau, der 
Oberförſter Ehlers zu Königswieſe auf die Oberförſterſtelle 
Warnen im Regierungsbezirk Gumbinnen verſetzt. 

Die Forſt⸗Aſſeſſoren Menzel, Dr. Schumann, Peck⸗ 
mann und Weißer, ſowie der Forſt⸗Aſſeſſor und Premier- 
Lieutenant im Reitenden Feldjäger-Korps v. Kriegsheim find 
zu Oberförſtern ernannt und es ſind ihnen folgende Oberfirjter- 
ſtellen übertragen: Menzel zu Greiben im Regierungsbezirk 
Königsberg, Dr. Schumann zu Königswieſe im Reglerungs⸗ 
bezirk Danzig, Peckmann zu Zanderbrück, v. Krieg sheim 
zu Kurwien im Regierungsbezirk Gumbinnen und Weißer zu 
Kullik im Regierungsbezirk Gumbinnen. 

— Der Fiſchergehilfe Franz Podolski zu Mogilno hat 
am 26. Februar d. J. den Zimmergeſellen St. zu Pakoſch mit 
eigener Lebensgefahr von dem Tode des Ertrinkens gerettet. 
Der Regierungspräſident zu Bromberg bringt dies mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß er dem Podolski für 
ſeine wackere That eine Geldprämie zugebilligt habe. 

— Herr Emil Fauſt in Stettin hat auf eine Kartoffelernte⸗ 
maſchine mit Schaufelrad ein Reichs patent angemeldet. Herrn 
Dr. R. Magnus in Königsberg iſt auf ein Befeſtigungsſchloß für 
Hoſenſtege, Herrn H. Löhnert in Bromberg auf eine Kugel mühle 
mit Windſichtung ein Reichspatent ertheilt. 


x Culm, 1. Juli. Herrn Lehrer Pa ulke, dem Dirigenten 
des evangeliſchen Kirchenchores, iſt vom Konſiſtorium zu Danzig 
eine Remuneration von 120 Mk. überwieſen worden. 

a Culm, 1. Juli. In den letzten Jahren hat ſich die 
Geflügelzucht hier bedeutend gehoben. Auch auf dem 
Lande iſt das alte Landhuhn, welches durch ſtändige Inzucht 
ſehr zurückgegangen war, mehr und mehr durch ausländiſche 
Hühnerraſſen, hauptſächlich Italiener, Langſhan, Plymouth⸗ 
Rocks und andere verdrängt worden. Die Folgen dieſes 
Raſſewechſels machen fic) ſchon ſehr bemerkbar. Nicht nur, daß 
im Frühjahr bedeutende Mengen Bruteier zu guten Preiſen nach 
auswärts verſendet werden, gehen jetzt auch ſchou aus den 
entfernteſten Gegenden, ja ſogar aus dem Auslande, Beſtellungen 
auf Junggeflügel ein. Mauche Hühnerzüchter erzielen aus 
Bruteier⸗ und Junggeflügelverkauf nicht zu unterſchätzende Ein⸗ 
nahmen. 

Culm, 1. Juli. In der Generalverſammlung des Schützen⸗ 
Vereins „Winrich von Kniprode“ wurde als Delegirter 
zu den Sitzungen des Bundesvorſtandes des Märkiſch⸗Poſener 
Bundes Herr Brauereidisponent Sandkuhl und als 
deſſen Vertreter Pi Hotelier Lorentz gewählt. Der 
Delegirte ſoll darauf hinwirken, daß der im vergangenen Jahre 
beim Bundesſchießen in Inowrazlaw geſtellte Antrag, ſchon für 
dieſes Jahr der das Feſt gebenden Gilde aus der Bundeskaſſe 
300 Mark außer den fünf Ehrenpreiſen zu bewilligen, in Kraft 
tritt. Nächſtdem wurden die Garantieſcheine ausgegeben und 
etwa 700 Mark gezeichnet. 

O Thorn, 1. Juli. In der heutigen Sitzung des Schwur! 
gerichts hatten ſich das Dienſtmädchen Suſanna Dembinski 
aus Neumark wegen wiſſentlichen Meineides und der Maurer⸗ 
meiſter Joſeph Geyer und deſſen Ehefrau aus Neumark 
wegen Verleitung zum Meineide zu verantworten. Vom Oktober 
1894 bis dahin 1895 wohnte bei Geyer der Rentier Sch. und 
hatte auch ein Stück Gartenland mit gemiethet. Dieſes wurde 
im Sommer 1895 ſehr oft von dem Geflügel des Geyer betreten, 
welches die Früchte ſtark beſchädigte. Da alle Warnungen nichts 
fruchteten, begann Sch. das Geflügel zu pfänden. In einer 
ſpäteren Schadenerſatzklage berief ſich Sch. auf das Zeugniß der 
Dembinski, welche bei Geyer in Dienſten ſtand und mehrere 
Male die Puten ihres Herrn vom Gartenlande herunter getrieben 
hatte. Als nun im September 1895 zur Verhandlung der Streit⸗ 
ſache vor dem Kreis⸗Ausſchuß zu Neumark ein Termin entſtand, 
veranlaßte Geyer die Dembinsti, nicht zum Termin zu erſcheinen, 
vielmehr mußte ſie an dem Terminstage mit Frau Geyer nach 
Dt. Eylau fahren, um dort Kohl zu verkaufen. Geyer begab ſich 
zum Termin und entſchuldigte das Fortbleiben des Mädchens mit 
der Angabe, es habe zu einem Termin nach Dt. Eylau fahren 
müſſen. Heute behauptet G., dies ſei nicht zutreffend, er habe 
vielmehr geſagt, das Mädchen ſei zum Kohlverkauf mitgefahren. 
Das amtliche Protokoll enthält die andere Angabe. Die Streit⸗ 
ſache wurde ſodann am 6. November 1895 neu verhandelt und 
in dieſem Termin beſchwor die Dembinski, ſie habe nur ein⸗ 
mal vier Puten des Geyer auf dem an Sch. vermietheten 
Gartenlande geſehen, auch ſich fat alle Tage im Sommer auf 
dem Felde aufgehalten, habe alſo auch gar nicht öftere Be⸗ 
shaditunyes über das Geflügel machen können. Nachdem die 
Dembinski aber Martini 1895 aus dem Dieſte bei Geyer getreten 
war, erſchien ſie vor dem Kreis⸗Ausſchuß zu Neumark, widerrief 
ihre erſte Ausſage als falſch und gab an, die Geyer'ſchen Ehe⸗ 
leute hätten ſie am Morgen des Terminstages zur falſchen Aus⸗ 
ſage und zum Meineide verleitet. Nun erfolgte die Verhaftung 
der drei Perſonen. Die Geyer'ſchen Eheleute beſtreiten, die 
Dembinski zu einem falſchen Zeugniß verleitet zu haben, und 


wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Arbeiter 
Ignatz Szozygielski aus Abbau Brieſen wegen Nothzucht 
verhandelt. Der Angeklagte wurde der verſuchten Nothzucht für 
ſchuldig befunden und zu einem Jahr Zuchthaus und den Neben⸗ 
ſtrafen verurtheilt. 

* Thorn, 1. Juli. Eines Abends im Mai ging der Schloſſer 
Georg Schönberg zu Mocker mit einem Genoſſen zu ſpäter 
Stunde nach Hauſe. Beide waren ſtark angetrunken, geriethen 
mit unbekannt gebliebenen Perſonen in Streit und wurden von 
dieſen mißhandelt. Schönberg erhielt mehrere Meſſerſtiche in 
den Kopf. Nunmehr bewaffneten ſie ſich mit Zaunlatten, und 
als Schönberg in der Entfernung Stimmen hörte, lief er auf 
die dort gehenden Perſonen zu und ſchlug blindlings auf die 
nächſte mit der Zaunlatte los, traf aber dieſe, den Arbeiter 
Pawlicki, nicht, ſondern den Arm der Frau des Pawlicki, welche 
den Arm vorhielt, um ihren Mann zu ſchützen. Der Hieb war 
mit ſolcher Kraft geführt, daß der Frau der eine Knochen des 
Unterarmes gebrochen wurde und ſie ſchreiend zu Boden fiel. 
Die Strafkammer verurtheilte heute den Schönberg dafür zu 
5 Monaten Gefängniß. 

Rieſenburg, 1. Juli. Das Muſikkorps unſeres Kü⸗ 
raſſier⸗-Regiments unter Leitung ſeines Stabstrompeters 
Herrn Hache hat heute eine Konzertreiſe angetreten, zu welchem 
Zwecke das Korps einen Zötägigen Urlaub genommen hat. In 
dieſer Zeit wird das Korps in folgenden Orten ſpielen: Poſen, 
Guben, Zeitz, Gera, Meiningen, Naumburg, Apolda, Jena, Bad 
Liebenſtein, Eiſenach, Weimar, Koburg, Würzburg, Aſchaffenburg, 
München, Ulm, in der großen Ausſtellung zu Stuttgart, Pforz⸗ 
heim, Wildbad, Baden-Baden, Karlsruhe, Heidelberg, Kiſſingen, 
Wiesbaden, Ems, Hagen, Dortmund und Bochum. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Juni. In der Umgegend 
der Stadt Schwetz fiel ſeit Pfingſten heute der erſte Regen. 
Da er längere Zeit anhielt, ſo iſt den faſt vertrockneten Pflanzen 
jetzt etwas geholfen. Das Wintergetreide iſt aber infolge der 
ungewöhnlichen Dürre ſchon der Reife ſehr nahe; an Körner⸗ 
Ertrag find höchſtens 50 Prozent einer Mittelernte zu erwarten. 
Das Sommergetreide, obgleich ſehr kurz im Stroh, verſpricht 
einen guten Körnerertrag. Die Zuckerrüben und Kartoffeln 
haben wieder ein erfreuliches Wachsthum bekommen und ver» 
ſprechen ebenfalls gute Erträge. Die Klee» und Heuernte iſt 
faſt durchweg beendigt. Die Exträge ſind jedoch ſehr gering, und 
es werden für Heu ſchon ſehr hohe Preiſe gezahlt. Der zweite 
Schnitt wird ebenfalls wenig lohnend ſein. Ein Mangel an 
Rauhfutter für den Winter iſt ſicher. Die Obſtgärten haben der 
Dürre gut widerſtanden, und die Bäume ſtrotzen förmlich von 
Früchten. In der Niederung iſt jedoch fajt durchweg Mangel 
an Aepfeln, auf der Höhe mangelt es an Birnen. — Die Jagd 
verſpricht für dieſes Jahr ſehr ergiebig zu werden. Junghaſen 
ſind in großer Anzahl vorhanden. Die Brut der Rebhühner iſt 
auch ſehr zahlreich. — Händler aus Schwetz laſſen gegenwärtig 
auf dem Schwarzwaſſer große Mengen Erlenholz verflößen und 
errichten in Schönau eine Holzhandlung. Damit iſt dem großen 
Mangel an brauchbarem Erlenholz bei den Holzwaarenfabrikanten 
abgeholfen. Durch den Waſſertransport bleiben die Holzpreiſe 
ſehr niedrig. — Geſtern Mittags ertrank der elfjährige 
Sohn der Wittwe Roſe in Wentfin im dortigen See. Der 
Ertrunkene ging mit mehreren Genoſſen baden. Des Schwimmens 
noch unkundig, gerieth er in eine tiefe Stelle und verſchwand 
ohne von den Andern bemerkt zu werden. Die Leiche iſt nach 
langem Suchen von Fiſchern gefunden worden. 


s Aus der Klein Schwetzer Niederung, 1. Juli. Auch 
die kleineren Landwirthe ſehen nun ein, daß durch eine rationelle 
Milchwirthſchaft die Erträge der Landwirthſchaft bedeutend 
gehoben werden. Die meiſten verkaufen deshalb die Milch nach 
den Molkereien. Neuerdings haben aber auch ſchon kleinere 
Beſitzer ſich Zentrifugen angeſchafft und erzielen nun eine 
Butter, die auf den Schwetzer Wochenmärkten mit der beſten 
Molkereibutter in Konkurrenz treten kann und die beſten Preiſe 
erzielt. 

2. Flatow, 2. Juli. In Lubcza bei Sypniewo find vor⸗ 

eſchichtliche Gräber bloßgelegt und auf Anregung des 
Lehrers Herrn Otto ſorgſam entleert worden. Es wurden 
mehrere vollſtändig erhaltene terrinenförmige Urnen mit Deckel 
und Verzierungen gefunden und dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeum überſandt. 

<< Krojanke, 30. Juni. Der hieſige lan dwirthſchaft“ 
lich ee Verein ſchloß ſich in feiner geſtrigen Sitzung dem vom 
landwirthſchaftlichen Verein Roſenberg bei der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer geſtellten Antrage, die obligatoriſche 
Körung der Zuchtbullen einzuführen und zur Vorbeugung 
der Tuberkuloſe alle Genoſſenſchafts⸗ und Sammelmolkereien zur 
Abgabe nur ſteriliſirter Milch zu verpflichten, an. Zum 
Zweck der Gründung einer Obſtkonſervenfabrik in Danzig iſt der 
Verein von der Landwirthſchaftskammer um Angabe der im 
Vereinsbezirk jährlich zum Verkauf gelangenden Obſtmengen 
erſucht. Der alljährliche Abſatz wurde bei Pflaumen auf 100, 
bei Aepfeln auf 400 Ztr. geſchätzt. Einen weiteren Gegenſtand 
der Beſprechung bildete die Seradellakultur. Allgemein wurde 
das Behüten der Seradellaſchläge mit Schafen empfoßten, Durch 
eine ſolche Weide wird, da die Schafe die Seradella unberührt 
laſſen, einmal der ſehr läſtige Hederich entfernt, zum andern 
aber auch der Seradella indirekt die Feuchtigkeit, welche jenes 
Unkraut vornehmlich in der Blüte abſorbirt, zugeführt; endlich 
wird aber auch der Boden, der durch die Weide erſchloſſen wird, 
phyſikaliſch verbeſſert. Gegen Rothlauf wurde das Befeſtigen 
kleiner Kupferplatten in den Futtertrögen empfohlen. Durch Zutritt 
von Luft und Feuchtigkeit bildet ſich Kupferoryd (Grünſpan), das, 
durch die Nahrung aufgenommen, den Verdauungsapparat in 
ſtets reger Thätigkeit erhält, was zur Verhütung der Krankheit 
von Wichtigkeit ſein ſoll. 


Bei unſerer Wanderung an der hinteren Längsſeite des 
auptgebäudes finden wir in der Gegend der graphiſchen 
Sewerbe noch manches erſt dieſer Tage neu hinzugekommene 

Stück, wie z. B. ein von Malermeiſter L. Jahn in Thorn 
gemaltes, geſchmackvolles Blumenſtück für Zimmer⸗ 
dekorationen. 

John Schulz, Patentanwalt in Dirſchau, 
hat verſchiedene Zeichnungen für Patentnachſuchungen, wie 
ſolche vom kaiſerlichen Patentamte verlangt werden, ſowie 
mehrere Patentſchriften und Patent⸗ und Gebrauchsmuſter⸗ 
ſchutzurkunden 2c. ausgeſtellt. Es wird jedem Gewerbe⸗ 
treibenden damit gezeigt, wie ſolche Unterlagen für Patent⸗ 
und Gebrauchsmuſternachſuchungen ſein müſſen. 

Der Kultur⸗Ingenieur E. Wittek aus Königsberg 
hat u. a. Drainage⸗Entwürfe zur Gründung einer 
Drainage Genoſſenſchaft ausgeſtellt, auch dies ih von 
praktiſchem Intereſſe, beſonders für Laudwirthe. Wer ſich 
eine kleine Vorſtellung von dem theoretiſchen Aufbau des 
Schuhwerkes, in Ergänzung der praktiſchen Vorführungen 
der (in voriger Nummer beſchriebenen) Maſchinenarbeit 
machen will, der ſehe ſich die außerordentlich exakt ge⸗ 
zeichneten Muſter an, welche der im Fortbildungsſchul⸗ 
weſen thätige Lehrer Konrad W entſcher⸗Graudenz aus⸗ 
gee Hat. Mit großer Sorgfalt ausgeführte kalligraphiſche 


rbeiten, darunter ein Gedicht von unſerer Landsmännin 
Johanna Ambroſius und die 8 für eine Gewerbe⸗ 
Wr ſo recht paſſenden Verſe aus Schillers Glocke 
„Arbeit iſt des Bürgers Zierde ꝛc.“, ferner die in größter 
Sauberkeit ausgeführte Federzeichnung, darſtellend ein Bild 
Wilhelms J., finden Anerkennung. Eine Ausſtellung von 
ſechs weſtpreußiſchen Fortbildungsſchulen iſt 
noch in Vorbereitung begriffen, ſie hat ſich durch allerlei 
Platzänderungen verzögert, wie denn überhaupt (in einzelnen 
Fällen in Folge verſpäteter Anmeldung) die Ueberſicht und 
Anordnung der einzelnen Gewerbezweige Manches zu 
wünſchen übrig läßt. 

In der Abtheilung Muſik⸗Inſtrumente fällt die 
reichhaltige Ausſtellung von Taſteninſtrumenten auf, mit 
der Max Lipezinsky⸗Danzig erſchienen iſt, deſſen Fabrikat 
heute Abend bei dem Konzert von Dr. Karl Fuchs hier 
eine öffentliche Probeleiſtung ablegen wird. Die Beſucher 
der Ausſtellung haben, beſonders an den Sonntagen, ſchon 
häufig Gelegenheit gehabt, den Ton der Inſtrumente zu 
vernehmen. Der ausgeſtellte Flügel, der erſte, welchen die 
ſeit 6 Jahren beſtehende Fabrik gebaut hat, ijt 7oktavig, 
kreuzſaitig mit ganzer Eiſenpanzerplatte in ſchwarzem 
Ebenholzgehäuſe. Ein hohes kreuzſaitiges Konzertpianino, 
deſſen Gehäuſe im Alt-Danziger Stil ausgeführt iſt, zeichnet 
ſich durch edlen geſangreichen Ton aus. Reiche Ausſtattung 
dieren ein ſchwarzes und ein in Nußbaum gebautes 
Inſtrument, beide 7¼ oktavig. Neben zwei Salonpianinos 
befinden ſich zwei Kabinetpianinos mit beſonders ſtarkem 
Ton, die ſich namentlich für Unterrichtszwecke eignen. Eine 
Spezialität der Lipezinsky'ſchen Inſtrumente liegt in der 
Art und Weiſe des Gehäuſebaues. Bei ſämmtlichen Inſtru⸗ 
menten ſind die Gehäuſe nicht, wie ſonſt üblich, zuſammen⸗ 
geleimt, ſondern alle auf Grad ſauber 12 mmen⸗ 
gepaßt und mit Eiſenſchrauben in ſich verſchraubt; das 
iſt ungemein praktiſch. Jeder Laie iſt auf dieſe Weite im 
Stande, das Inſtrument auseinanderzunehmen, d h. von 
ſeinem Gehäuſe zu befreien, und auch wieder zuſammen⸗ 
zufügen, was für den Transport, namentlich über hohe 
und enge Treppen, von großem Vortheil iſt. ine 
amerikaniſche ſogen. Cottage⸗Orgel, ſowie ein deutſches Har⸗ 
monium vervollſtändigen die Ausſtellung. 

Die Muſikwaaren⸗Branche iſt ferner durch die 
Graudenzer Firma A. Vetter vertreten, welche durch die 
ausgeſtellte Zugpoſaune, ein ovales Baryton, ein Piſton 
und eine Trompete zeigt, bis zu welcher Höhe ſich dieſer 
hier völlig neue Induſtriezweig bereits entwickelt hat. 
Praktiſche Proben mit den Instrumenten müſſen freilich 
naturgemäß den Muſikern an anderen Orten als im 
Ausſtellungsgebäude überlaſſen werden. Sämmtliche 
Inſtrumente zeichnen ſich durch gefällige, dabei praktiſche 
Bauart, ſowie duch Gediegenheit der Ausſtattung aus; 
auch der Laie bewundert die ſaubere, tadelloſe Arbeit. 
Das Baryton ſowohl als die anderen Ventilinſtrumente 
ſind aus beſtem Material gefertigt und zeigen reiche Perl⸗ 
mutter: und Neuſilber⸗Verzierungen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Juli. 


— Die Diviſionsmanöver der 36. Diviſion finden in 
dieſem Jahre ſüdlich von Pr. Stargard, die der 35. Diviſion 
im Kreiſe Konitz ſtatt. Am letzten Tage der Diviſionsmanöver 
findet nach vorausgegangenem Biwak der ganzen Diviſionen Manöver 
fete den markirten Feind flatt, Korpsmanbver findet nicht ſtatt. Das 


elbartilferie Regiment Nr. 35 und die 1. und 4. Kompagnie des Pionier⸗ 

ataillons 2 nehmen an den Brigades und Diviſtonsmanövern der 
85. Divifion, das Feldartillerieregiment Nr. 36 und die 2. und 3. Kompagnie 
des Pionier⸗Bataillons 2 an dem der 36. Diviſion Theil. Die 
4 Bataillone des 44., 61., 128. und 141. Infanterie⸗Regiments 
betheiligen ſich nur an den Brigade⸗Manövern. Die Manöver 
ſchließen bei der 35. Divifion am 16. September, bei der 36. 
Diviſion am 19. September. Die Regimentsexercitien beginnen 
in der zweiten Hälfte des Auguſt, und zwar werden ſie bei der 
69. Infanteriebrigade auf dem Exerzierplatz Graudenz, bei der 70. bei 
Thorn, bei der 71. bei Danzig, bei der 72. beichruppe abgehalten werden. 
Die Brigade⸗Exerzitien der 69. Infanteriebrigade werden bei Gruppe, 
der 70, bei Thorn, der 71. bei Danzig, der 72. bei Gruppe, der 35. 
Kavallerie⸗Brigade bei Thorn, der 36. Kavallerie⸗Brigade bei Danzig 
ſtattfinden. Das N Nr. 2 nimmt an den Exerzitien 
und den Manövern der 70. Infanterie-Brigade Theil. Die Brigade⸗ 
Manöver der 69. Infanterie⸗Brigade werden im Kreiſe Tuchel weſt⸗ 
lich der Brahe abgehalten werden, die der 70. im Kreiſe Schlochau, 
die der 71. weſtlich von Pr. Stargard, die der 72. im Gelände⸗ 
abſchnitt Neuenburg, Mewe, Bobau, Lesnian. Für die Regiments⸗ 
ererzitien ift die zweite Hälfte des Auguſt, für die Brigademanöver 
fünf Tage zu Anfang des September in Ausſicht genommen. Daran 
schließen ſich dann die Diviſionsmanöver. 


die erſte Schützengilde am Montag das F e ft ihres 50 jährigen 
Beſtehens. Schützenkönig wurde Herr Gutsbeſitzer Bröske⸗ 
Judittenhof, erſter Ritter Herr Fabrikbeſitzer Goyke, zweiter 
Ritter Herr Bürgermeiſter Bock. Der Dieuſtag war der eigentliche 
Feſttag; die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt und 
mehrere Ehrenpforten erbaut. Die Schützengilden der benach⸗ 
barten Städte hatten Abgeordnete oder Glückwunſch⸗ 
telegramme geſchickt. Aus Stuhm traf ein ganzer Zug Schützen 
mit Fahne ein, aus Graudenz war Herr Scheffler; der 
Schriftführer des weſtpreußiſchen Provinzialſchützenbundes, er⸗ 
ſchienen. Auf dem Schießſtande im Garten der „Erholung“ fand 
das Jubelſchießen ſtatt. Jubelkönig wurde Herr Maſchinenbauer 
Kreuzberger, erſter Ritter Herr Böttchermeiſter Woydowski, 
zweiter Ritter Herr Gutsbeſitzer Pohlmann⸗Petershof. Zur 
Erinnerung an 3 Tag hakte die Gilde Medaillen prägen 
laſſen, die an die Mitglieder und Gäſte vertheilt wurden. 
Zoppot, 1. Juli. Die Hochſaiſon iſt hier im beſten 
Gange. Die heutige Badeliſte meldet bereits 2779 Kurgäſte. 
Der letzte Sonntag, der noch eine Menge Vergnügungsreiſende 
brachte, vereinigte im Kurgarten und auf dem Stege etwa 
10000 Perſonen. Heute Nachmittag wurde ein gemeinſamer 


Chriſtburg, 30. Juni. Mit dem eu ihr soja feierte 


Spaziergang mit Muſik nach dem „Großen Stern“ zu Spiel und 2 Goldap, 30. Juni. Der ſehr ſeltene braune Kle e,] Gewalt in den Rücken, daß es bis an das Heft eindrang und nu 
Tanz unternommen. (Trifolium spadiceum) welcher nach der Flora von Garke in | wit Mühe herausgezogen werden konnte. Es iſt nur einem reinen 
Langfuhr. 1. Juli. Der katholiſche Kirchenbau⸗unſerer Provinz nur an zwei Orten aufgefunden worden iſt, Zufall zu verdanken, daß das Meſſer durch den ſtarken Schulter⸗ 
verein hielt vor einigen Tagen ſeine erſte Generalverſammlung | wächſt auf einer etwa 20 Morgen großen Wieſe der Ortſchaft knochen am Eindringen in die Lunge verhindert worden iſt, ſonſt 
ab. Der Vorſitzende, Herr Pfarrer K ryn, erſtattete Bericht Pietraſchen in bedeutender Menge. wäre = unrettbar verloren geweſen. Der Gerichtshof hielt eine harte 
über Einnahme und Ausgabe im erſten Vereinsjahr. Die Ein⸗ Bofen, 1. Juli. In den Vorſtand des Provinzialvereing | Strafe für geboten, zog aber auch die Jugend und die bisherige 
nahmen betragen 5266,45 Mk. die Ausgaben 50,25 Mk. Nach für Hebu ng der Fluß- und Kanalſchifffahrt in der Proving | Unbeſcholtenheit des Angeklagten in Betracht und erkannte auf ein 
Abſchluß dieſer Rechnung find noch von verſchiedenen Seiten | Poſen ijt der Rittergutsbeſiger und Landtagsabgeordnete von] Jahr ſechs Monate Gefängniß. 
609,35 Mk. eingegangen. Tiedem ann-Kranz gewählt worden. 2) Der Arbeiter Anton Rag uſe aus Lnianno war wegen 
1% „7 Schöneck, 1. Juli. Zum Amtsvorſteher von Dzimianen Guefen, 1. Juli. Die Verwaltung der hieſigen Bürger | Widerſtandes gegen einen Forſbramten angeklagt. Ter tgl. Forit- 
iſt der Premier⸗Lieutenant a. D. Weiß ernannt. — Der Lehrer meiſterſtelle ijt für die Zeit vom 8. Juli bis 15. Auguſt in | aufſeher H. bemerkte Anfangs März, daß aus dem Belauf Reh hof 
Krüger⸗Neu⸗Grabau hat die erſte evangeliſche Lehrerſtelle in Vertretung des beurlaubten Beigeordneten Wollenberg dem] Kieferunutzholz entwendet war. Durch Nachfragen erfuhr er, daß 


Demlin, der Schulamtskandidat Kammer aus Schöneck die Regierungs-Aſſeſſor Schwindt aus Bromberg übertragen. der Angetlagte der Thater ſein ſolle Am 6. Marz hielt H. bei der 
is erſtelle in Ließ N Mutter des 3 
katholiſche Lehrerſtelle in Ließau erhalten. $ Tremeſſen, 1. Juli. Derevangeliſche Schulvorſtand b en een ab. Raguſe kam ihm ent: 


5 - 2 E a ee > , Bec bekannt und forderte ihn 
(Elbing, 30. Juni. Die Zigarrenfabrik Loeſer | hat mit Rückſicht auf den Fall des Dotationsgeſetzes dem 1. Lehrer fs ; « m Begehren 5 
u. Wolff nimmt zur Zeit einen umfangreichen Erweiterungsbau eine einmalige Zuwendung von 150 Mk., — 2. eine ſolche des al dies a cate cept N. cee kee sme Chat 15 me 
ihrer Fabrikräume vor. Dieſe noch größere Ausdehnung der | 100 Mk. bewilligt, nachdem er vor einiger Zeit die Grund⸗ H. zu und bedrohte ihn unter Sein r en 5. 0 ake einen 
Fabrik wird hier von mancher Hausfrau mit ſehr gemiſchten | gehälter um je 200 Mk. aufgebeſſert hatte. Hirſchfänger und auf ſeine Aufforderung legte R. die Schauſel fort 
Gefühlen wahrgenommen. Dort werden nämlich an 1500 weib⸗ Pinne, 30. Juni. Heute Nacht wurde in der hieſigen | Der Angeklagte ift geſtändig, behauptet aber, aus Furcht gehandelt 
liche Perſonen, zumeiſt junge Mädchen, bereits beſchäftigt, und kat holiſchen Kirche durch Diebe der Opferkaſten erbrochen | zu haben, weil er glaubte, H. werde ihn ſchlagen. H. hatte die Haus⸗ 
noch ſucht die Fabrik andauernd mehr weibliche Kräfte. Da nun und beraubt; der Inhalt wird auf etwa 100 Mk. geſchätzt; die [ſuchung allein vorgenommen, wozu er nicht berechtigt war. Es 
auch noch * r dd Jabriken e der Polizei iſt den Einbrechern auf der Spur. konnte deshalb ein Widerſtand gegen ihn nicht feſigeſtellt werden, 
a, gen ee Fr Sane ms 1 Ber Sanowits, 30. Juni. Vor zwanzig und einigen Jahren wane | wohl aber hat ſich der Angeklagte der Beleidigung und der Ueber⸗ 
fallenserer Weile fühlbar und er it thatfächlich fo ſtark, daß] derte ein hieſiger Bürger Namens Cohn nach Amerika aus,] tretung ſchuldig gemacht, weshalb er zu 4 Wochen Gefängniß und 
manche Hausfrau die nicht zu bekommende Magd ſelber erjegen | wo er, vom Glücke begünftigt, Millionär geworden ijt. Diejer | 4 Wochen Haft verurtheilt wurde. 
muß. Die jungen Mädchen aus Stadt und Se an ſuchen Tage empfing unſere israelitiſche Gemeinde von ihrem ameri⸗ — 
beſonders deshalb lieber Beſchäftigung in den Fabriken, weil ſie face bes enaeolimones Geſchenk von 500 Mk. zur Um⸗ Verſchiedenes. 
viel mehr freie Zeit haben und bedeutend mehr verdienen. Krotoſchin, 30. Junl. Der Wirthſchaſtevogt AR auf dem — [Die Schlacht von Cannge.] Kaiſer Wilhelm II 
Mohrungen, 29. Juni. Herr Nittergutsbefiger Schwark ⸗ | Gute Baſchin hat ununterbrochen fünfzig Jahre hindurch hatte vor einiger Seit dem franzöſiſchen Generals 
Lippitz iſt bis zum 31. Dezember 1897 zum Kreis tags⸗ ebendaſelbſt im Dienſwerhältniß geſtanden. Durch Pflichttreue und [ſtabschef General Boisdeffre ſeine Abhandlung über die 
Abgeordneten gewählt worden. — Am 1. Juli treten in | ehrbaren Lebenswandel ausgezeichnet, iſt er ein Vorbild für Andere [Schlacht von Cannae geſchickt (in der Hannibal im Jahr 216 
Paradies und in Koſchain en Poſthülfsſtellen in Wirkſamkeit. geworden. In Anerkennung deffen ift ihm das Allgemeine Ehren- v. Chr. die Römer schlug. Die Abhandlung war eine Kritik 
Ortelsb 1 fi. Zu dem vom 4. bis 7. Juli hier | zeichen verliehen worden, der Strategie Hannibals, und ihre Abſendung an General 
Ff Ortelsburg, 1. Juli. Zu dem om 4. bis 7. Juli hie 1 88 voor 2 Buisdeffre erfolgte, weil der Kaiſer gehört hatte, daß der General 
tattfindenden 11. Oſtpreußiſchen Provinzial» Bundes-| N Labes, 29. Juni. Geſtern wurde hier ein Feſt gefeiert, fic) ſpeziell mit der röniſch-puniſchen Kriegsgeſchichte be chäftigte 
ee und dem 5Ojährigen Jubiläum der Ortelg- | wie es den Einwohnern unſerer Stadt noch nie geboten worden ift: Ö ich puniſche gͤgeſchichte beſchäftigte. 


1 x * 4 - 1 re. Get : > Sieh a Der Kaiſer erſuchte zugleich um ſorgfältige Prüfung ſeiner Arbeit 
burger Schützengilde iſt nachſtehendes Feſtprogramm auf⸗ Das erſte Stiftungsfeſt des Radfahrerverein 8, zu welchem auch d Ar es Ergebnis Re 
geſtellt: Am 4. Juli: Empfang der Waite, Doppelkongert, Feuer⸗ und um Mittheilung des Ergebniſſes der Prüfung. General 


von außerhalb viele Beſucher erſchienen waren. Mittags bewegten | ; 18 red r en ; 
werk und Zapfenſtreich mit Fackelbegleitung. Am 5. Juli: Konzert] ſich etwa 50 Radler, auch Damen, im Korſo durch die Stadt. Dann us * Pen Man et Ste ee — 
im Magijtratsgarten, Begrüßung der auswärtigen Schüen] fand das Rennen des Radfahrervereins Labes ſtatt. Den erſten ralſtabs und von Geſchichtsforſch 4 de! e — 
Seitens des Kreiſes und der Feſtſtadt, Ueberreichung der von den | Preis, eine werthvolle Bowle, errang Herr Welß, den zweiten Herr man las viel und jet rieb pie 3 3 < ane schrieb auf 8 
Damen der Schützengilde geſtifteten Fahnenbänder, Feſtzug,] Baehr⸗Wuſſow. Den erſten Preis bei dem folgenden Gäſterennen, Neue, wie es nicht — ers ſein kann bei einem Schriftſtücke bas 
Konzert auf dem e Schießen nach allen Scheiben, — errang Herr Pagel-Bahn, den zweiten Herr Arndt⸗ dem Kaiſer beweiſen ſollte ! daß er mit feiner Ansicht lber die 
bei eintretender Dunkelheit Illumination des Feſtplatzes. Am elgard. ’ ; Galo. WE j efinde n 
6. Juli: Konzert im Magiſtratsgarten, Delegirten⸗Verſammlung “ Stolp, 30. Juni. Die Gewerbeausſtellung, welche er gees” ae n N Eee „ 
im Deutſchen Hauſe, Konzert auf dem Feſtplatze und Schießen] geſtern mit einer Lotterie endete und ſich auch einmal des Beſuches die Frage 15 Hannibal 1 Schlacht die den Römern 
nach allen Scheiben, Protlamation des Bundeskönigs und der | des Negierungspräfidenten zu erfreuen hatte, der ſich fehr anerkennend 50,000 Mann koſtete, feine beiden Flügel eine Flankenbewegun 
Ritter ſowie Vertheilung der Hauptgewinne. be tice es eee 49 der Plahmieche bur Auger | nad) rechts ober nach ints ausführen {ick Rete Wilhelm ift 
— Kreis Röſſel, 1. Juli. Die Eiuwohnerwittwe E. ee Der ene pene fore de ee für die erſtere Annahme, die franzöſiſchen Generäle ſind für die 
aus Gr. Kellen wurde von einer Weſpe in den Fuß geſtochen. Situng gegen die Shwemmtanalifation aus, welche vom letztere. Dieſer Gegenſatz der Meinungen, ſchreibt der „Figaro“, 
Ag liche Hilfe in diaſpruch dena Hoc angefäwollen, jobaß fofort | Birgermeifter geplant und auf die ZTagesornung der nächſen fein Herren Her, daß Kaijer Wilhelm annehme, Hannibal habe 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Der Arzt Stadtverordnetenſitzung geſetzt if. Durch die Schwemmkanaliſation ſein Heer in gerader Linie aufgeſtellt, während es nach der 
ſtellte Blutvergiftung feſt, und der Fuß mußte ab⸗ gehen die werthvollen Düngerftoffe verloren. — Die Lieutenants] Meinung der Franzoſen ſicher fei, daß ex fein Heer in einer 
genommen werden. v. Sglinigfi und v. Coppy vom hieſigen 5. Huſarenregiment krummen Linie aufſtellte, deren konvexe Seite den Römern zuge⸗ 
* Schmalleningken, 1. Juli. Geſtern waren die beiden 9 | unternahmen heute mit zwei Unteroffizieren und vier Huſaren einen . — a nung Br rp eng gem 
und 7 Jahre alten Töchter des Arbeiters Ruſtowske aus Plokszten | Diftanzrit- nach Danzig, von wo fie am 2. Juli zurückkehren follen, ſagt: r, Alls scl Sent . ur; id dete ry 2 Fa — 2 a gen 
nach Sand gegangen. Das ältere Kind kroch in eine Höhlung | Lieutenant v. Coppy ſoll dann an demſelben Tage mit einem lich e Fi ſchon tief eg i ce N if pond en = vor 
der Sandgrube und brachte den Sand in den von der Schweiter | Unteroffizier und 2 Huſaren nach Schlawe reiten. — Der wegen ehr ſich das Bild. ee Schla Hi den oo die ton gee 
gehaltenen Korb. Als fie gum dritten Male in die HiHlung | Sittlichleitsverbrechens in Großendorf verhaftete und in das hiefige | Halbmondes Die Be Usb ns sie bei m e e 
hineinſchlüpfte, gab infolge der Erweichung durch die letzten ch Falbnondes an. Die Befehlshaber der beiden Flügel führten 
Regengüſſe die obere Erdſchicht nach und verſchüttete das 
Kind. Das jüngere Mädchen erhob nun ein furchtbares Schreien. 


Gefängniß abgelieferte Schloſſergeſelle Friedrich Reß mann hat nach ihre Schwenkung nach rechts und nach links aus, warfen ſich auf 


feiner Vernehmung fic) mit einem Mafirme ſer den Hals den Feind, der nach beiden Seiten ſich blosgeſt fi 
; 4 f ; ; 2 en Seite tellt hatte, trieben 
durchſchnitten. Er wurde ins Stadtlazareth gebracht, wo man ihn de die Enge 23 bien She — ae” nicht ſchnell 


Doch dauerte es eine halbe Stunde, bis das Schreien von zu- ihn wieder herzuſtellen hofft. ; He 1 150 } 

alg bee Weare Tanmenden Meuihen gebe e "Die dr —— ag eee f cne Pato 88 eta 

de jeboch Lr ne nun bald frei gelegt, das Mädchen Strafkammer in Graudenz. den oberſten Kriegsherrn des Deutſchen Reichs mit dem frans 

war jedo 2 . 1 £ . zöſiſchen Generalſtabe eine wiſſenſchaftliche Streitfrage ausfechten 
Schmalleningken, 29. Juni. Ein Angeſtellter der hieſigen Sitzung am 1. Juli. zu ſehen. 

Speditionsfirma Berlowitz, Spiro u. Ko., Herr Bor m, wurde 1) Wegen einer recht gefährlichen Körperverletzung hatte ſich der In das „Goldene Buch der Stadt Berlin“ ijt am 


Donnerſtag beim Baden auf der polniſchen Seite der Memel von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten feſtgenommen. B. hatte allerdings beim 
Baden das ruſſiſche Grenzgebiet ohne Erlaubniß überſchritten. Er 
wurde nackt zuerſt nach Ramoniſchken, am nächſten Tage von 
dort nach Kidullen gebracht. Die Kleider ſind Herrn B. erſt nach 


erſt 17 jährige Schäferknecht Bernhard Muſalew ski aus Olſchowken Montag auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung die 50000. Ein⸗ 
zu verantworten. Am 29. Mai gerieth er beim Eſſen aus ganz [tragung erfolgt. Die Ausſtellungsbeſucherin, die dieſe Eintragung 
geringfügiger Veranlaſſung mit dem Pferdeknecht L. in Streit, ergriff] bewirkte, war ein Fräulein Gerkrud Schmidt aus Treptow 
ein auf dem Tiſche liegendes Taſchenmeſſer und brachte damit dem | a. d. R ega. Außer einem Ehrendiplom erhielt ſie eine ſilberne 
L. einen Stich in den Arm bei. Als L. hierauf die Geſindeſtube] Erinnerungsmedaille mit dem Bild des Kaiſers und der Aus⸗ 
verlaſſen wollte, folgte er ihm und ſtieß ihm das Meſſer mit ſolcher ſtellung. 


Kidullen nachgeſchickt worden. 
a, Q 697] Der Pferdeknecht Andreas (PS) inary 7 
Goutursperfahren. BE she , Lebende Maulwürfe a an en Kienuch. 
4 tonfurserfaßgen | MMi done Grund, Ben Dienft Chreuhajte Perſonen jeden Standes 
el den dem Kontursverfabren | veriajjen und da ich feine Zurck. rauft jeden Poſten und erbittet können täglich 6 bis 12 ME. als Nebenperdienſt erzielen. Offerte 
über den Nachlaß des Kauf, fübrung und Beſtrafung bean⸗ um äußerite Offerten bel ſofort. unter K. 102, Berlin 8. W., Poſtamt 61. it erzielen. Offerten 
fee | man, In in ou ae aeg e g een 
ö W Pegs Aa + ann, b emen. kunft Meldung. briefl. mit Auf⸗ ; y 3 622] 3 15 f 3 
sur Gebekung on Omwmnunget | __ Dr Söwarz, eee fare Nr wow an don Veit Ein Nandidat | Sim IB Mini or 
i nf end nil. alte 
gegen das Schlußverzeichuiß der MEET TRETEN ET wird für 4 Knaben, 9 und 10 J. ne — 
fal c f pVVerkäufer 
5 1 1 4 P ms ~*~ , aC” 5. September rejp. 1. tober ‘ 2 
e Arbeitsmarkt. , volnien Sprace mist, 
Den 2 Juli sone i 8 l . pei 605 an den Gejelligen. Berliner Engros-Lager in urge 
ormittag 2; is der gewöhnlichen Zeile 15 Pf er ; ; und Modewaaren. A. Ruben, 
vor dem Königlichen Amtsgericht Preis der a { = { Makel (Netze. 
bierſelbſt, ZimmerRr.13 beſtimmt. 3 : h . ut It tl ung 63T a Manufatture 
633] Tüchtiger Werk⸗ und] 586] E. Meier, verh., i. jed Hin⸗ meines ‚Materialivaaren- „und Modewaaren⸗ und Confektions⸗ 
eitungsſetzer ſucht ſof. Stell. ſicht i. d. Meierei g. erf. u. ſelbſt⸗ Deſtillations⸗Detail⸗Geſchäftes Geſchäft ſuche ich per 1. Septbr. 


501 Suche einen auch der 
polniſchen Sprache mächtigen 


licht. Verkäufer 


der auch dekoriren kann. 
Meldungen, möglichſt mit 
Bild, Gehalts - Ansprüchen 
und Angabe der bisherigen 
Thätigkeit erbittet 

8. Davidsohn, Argenau, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Graudenz, 


den 27. Juni 1896. fi. an S. Hein, Stolp i. P. thatig, auch i. d. Viehwirthſch. g. ſuche ich eine geeignete r 
ex virauss, . blenſtraße 12. bew. wenn ver. auch d. Hofver⸗ raf * en, ewaaren. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen me en eren Chefs walig. verſtebt, fucht Stella. zum erite Kraft. Verkäufer „ Modewaare 
Amtsgerichts. empfehle tücht. Commis, Berm, | 1-OFt als Veutpalt,‚Ober-o.Öuts: Pore, Sprache Bedingung. sé Go En anna Eintritt am 1. Auguſt. 
' ig, Rprit | Meier. Gute? ‚Tteh. z. Seite. 1 erbeten. er polniſchen Sprache vollſtänd.—üũüßvé: 
r dens 1625 Well, DM. ere an Mager Teich⸗ „ 2. A. WinkelHanjen, mächtig. Meld. find Photograph. eee 
N 0 10n 8 6 ra en 31. ; ii i mann, Dorf Schwetz Kr. Graudenz. 344] Preuß. Stargard. Zeugnißkopien u. Gehaltsanſpr. + 674] Für mein Tuch-, Mae 2 
, ; ‘i ' 702], Zu ſofort ſucht ein V Gärt . äufügen. nufaktur- und Modewaaren⸗ 
Oeffentliche Verſteigerung junger Mann erh. Gärtner Alfred Schnelex. Eydttubnen.| 4 Geſchäft jude ich von ſo⸗ 
> gleich einen tüchtigen, ges 


V 32 J alt fleißig u. durchaus tücht. & 580) Für mein Tuch⸗, Mae 656] Für mein Manufaktur 

bd ee, geh. 7 fein Fach, ju ee geschaft f he b e A ſuche . icht M. 

4 2 x“ 8 Zeugn,, Stellung auf größer. Gute geſchäft ſuche per 1. Mugu reſp. 1. Auguſt einen tüchtigen, 
Wirthſch. ohne gegenſ. Vera. zum 11. Novbr. Schriftl. Meld. u. 2 ſelbſtſtändigen 


Meld. unt. Nr. 702 an den oe e 7 
; N. N. poſtl Rieſenburg erbet. [498 f ’ { ne 
Geſelligen —.— n ft ftl Di 6 $ eine erſte \ I'd Verkäufer 
m Herrſchaf 8 ener 3 b. auch leichzeitig detoriren 2 welcher der polniſchen Sprache 
Tant, hucht, Getz t te | RUE aut. Zeunnifien ſucht von for) > kaun. Perſeul Vorstellung $| vollitändig mächtig u. gut Schau⸗ 
berkrant, ſucht gejtübt auf gute fort od. ſpät. Stelle am liebſten 2 öder Photographie mit Ge⸗ 
Referenzen, per ſofort oder 1. auf einem Gute. Adr. erb. unt. 
cor ara a Meldung. werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
191 durch den Geſelligen erb. 
Ein verheiratheter, kautions⸗ 
fähiger, tüchtiger, energiſcher 


Landwirth 
lie 32 Jahre alt, mit Drill⸗ 
ultur, Rübenbau, Brennerei ꝛc. 
vertraut, welcher jetzt 6Jahre lang 


417] Sonnabend, den 4. * 
d. Js., Vormittags 10 Uhr 
werde ich Marienwerderſtr. 33 
auf dem B 3 Hofe im 


Verkäufer 


$ der polnischen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit 
Dekoration größerer Schau⸗ 
fenſter vertraut. Meldung. 
2 mit Photographie, Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbeten. 
J. Aſcher, Ortelsburg Opr. 2 
eee 
392] Für mein Zigarren⸗ und 
Tabar-Geſchäft en gros & en 
detail ſuche einen tüchtigen 
jungen Mann 
der auch zum Beſuch der Kund⸗ 


* 
: 
wandten 
$ ; 
® 
„ 


Auftrage des Herrn Rechtsanwalt 
Glogauer den Nachlaß des ver⸗ 
Beer Peritz Meyer be 


ehend aus: 
1 Satz Betten, ca. 13 P. 
Stiefeln u. Schuhe, ca. 3 
Did. Hemden, ca. 12 Un- 
zügen, auderer Wäſche, 1 


Aukeruhr u. a. m. 
verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 


oe 
9499% 


daltsanfpriſchen erwinfet 7 fenjter dekoriren kann. uch findet 
W. M. 26, Inſ⸗Ann. d. Gefell 2 Lone Sal Pd shes : ein Lehrling 


Danzig, Jopeng. 5. 1677 mit guter Schulbildung, gleichviel 
Für meinen Sohn, der im Be⸗ 3 Katz Nachf,Marlenburg. Weicher Koufeſſion, der polniſchen 


ſitze des Einjährigen⸗Zeugniſſes Se ο Sprache mächtig, Stellung. 

a aA. og ge use| e e 
16 2 er 1. Auguſt ſuche ei 1 ' e 

(chriſtliches) kͤchtigen . ren attire u. Modewaaren⸗Geſchäft 


eine Lehrſtelle. N uche x 
Off ite Brie. ur. 599 am einer tee bekamen ene . zei Hidtige Herkätfer 


in Graudenz. für Erben eine Domäne verwaltet, den Geſelligen zu richten. mächtig ſein mu der i > ächtin, ſchaft ſich qualifizirt. Meld. unt. 

’ a . polniſchen Sprache mächtig, ea 
De ‘ in | ſucht, geſtützt auf beſte Zengn. u. es Puttkammer, A. B. C. au die Inſerat.⸗Annahme 
ativan 211010 dein Senger | Empfehlungen, elend ale ibs atte: at 222 des Gejelligen, Bromberg, erbet, 


1 Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und H. Zeimann, Culm Wyr. 
3 jlotte Verkäufe T 5921 Per Oktober oder Fines | 447] Für mein Kolonialwaar⸗ 


miniſtrator oder Ober nivektor. Leinen⸗Handlung, Thorn. 
Gefl. Meld. u. 359 a d. Ges. erbeten. a —— — ͤ ——-— 5921 Ber Oktober oder früher e H 
E wih Tone menge ue er Tabel Lone en er nen zwi d m 1 


Suche 3. 15. 8. od. 1. 10. verh. finden in meinem Tuch⸗, Maun⸗ - 2 7 
Inipehtorftel-e, 22,3. n 8 und ZF . | Täifiaen, bee poln. Sprame wack 
itärfrej, Bors. Reugn u. Empf. Stellen resp. 1.Huguit dauernde | In. Inch 1787 kl Verkiufer l. Lageriſt jungen Mann. 
militärfrei. Borg vf. Stellung. 1577 
„S. Gefl. Off. u. Nr. 9804 an die Bewerber woll. ſelbſtgeſchriebene 
&n é e ein enbe. ft Gehalts⸗ 


or Friedrich Kirſchke an- 
ehende 


Verkaufstermin 
iſt aufgehoben. 
Raſch, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Auktion. 


Dienſtag, den 7. Juli d. Js. 
von Born 9 Uhr ab, werden 


v 
( 3 B. Herzberg, Berent Wpr. 4 ; 
Sig rc cognac at eee 
aneri ren⸗Ge ; : ichen einſen 
Wertiübrer ob, aud a Aleiger en züchten de ver mit eigen der Gebaltsauſprüche kin jun. zweit. Zuſchneider C. Farchmin, Biſchofswerder 
2 


BS gabte at uud e.. Verkäufer Lehrling oder Volontär 


Weſtpreußen. 


in . dS hh a ee 

errihaftl. Möbel, Betten, müller, 28 Jahre alt und fer⸗ 6781 Suche im Auftrage p. gleich 

und i lzarbei 2 a öglichſ u „pa 5 — 

e FE DREHTE Solontärn.Seheting. ie BE, MPR | Gem u vetninaen| Pe coma 
aare Zahlung me unter an den Geſelligen] Bolni S e . : ? 4 ? 0 

bletend verkauft werden 1517 erbeten. Aan ta 18. " ny K Op. > A. Som mer eld, Mewe. J. Lippmann. Gnesen. Do. ine: i. dell Beit 142. 


‘Anifliche Anzeigen. 
Zwangsverſtrigerung. 


588] Im Wege der Zwangs⸗ 
8 ſoll das im Grund⸗ 
buche von Bozepole Bd. I, Bl. 1, 
Artikel 3, auf den Namen des 
Beſitzers Eduard Schreiber 
eingetragene, in dem Gemeinde⸗ 
paige yd a, belegene 
rundſtück un ühle 


Obſtverpachtung. Skrauchverkauf. 


573] Die Obſtnutzung an den) ) j 
Kreischauſſeeen beſtehend aus Montag, den 6. Juli ll. 
guten Tafel - Winteräpfeln, ſoll Nachmittaas 5 uhr 
meiſtbietend verpachtet werden. werde ich bei mir eine Fläche 
Hierzu find folgende Termine Kämpenſtrauch, der hieſigen 
anberaumt: Gemeinde gehörig, welches zum 
1. Für die Strecke Tursnitz⸗ | Yerbit d. Js. dreijährig wird, an“ 
ebenz teiftbietenden verkaufen, 1605 


Käufer einladet. 60 
Freitag, d. 10 Juli, Groß Weſtphalen 


Wesipreussische Gewarhe-Ausstellung Graudenz 1896. 


‚ Erust Wendt, Di. Eylau,| 


Viefbrunnenanlage 
und Wasserversorgung für die Ausstellung 
am Hauptgebäude Nr. 2 — (Nr. 270). 


am 2. Oktober 1896, 


Nr. 13, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 84,24 


Vormittags 10 uhr. iewiorten _ | Der Gemeinde-Boriteher , a 
vor bem unterzeiueten Gericht Freitag, d. 10. Juli, bau. Dreschmaschinen u. Lokomobilen 


im Bodammerſchen Gaſthauſe 


Vormittags 9 Uhr 5 
im Gaſthaufe 2 D Ht 3; bei Graudens, 
2. Für die Strecke Debenz⸗ 


Vormittags 11 Uhr 


eben ck 


den 30. Juni 1896. 


Die 


der 


Mk. Reinertrag und einer Fläche zu Wiewiorken. . ON 2 . 

bon 9,89,70 Hektar zur Grund⸗ 3. Für die Streden Rehden <P empfehlen 2 ery 7 ADꝗENIA 

ſteuer, mit 99 Mark Nußungs⸗ is zur Strasburger x gr rR je 55 : rn 

werth zur Gebäudeſteuer veran- Kreisgrenze und Reh⸗ ihre vorzüglie hen ad if in Weinheim 
aus der Steuer⸗ walde Lindenau 2 mit allen Verbesserung. 


sagt Auszu =) 
rolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tick betreffende Nachweiſungen, 


Mittwoch, d. 15. Juli, 
im Be tg iden 


Vormittags 9 uhr 
Gaſthauſe in 
ehwalde. 


* 22 . — 

Mähemaschinen, 2 

fir Gras und S 
etrei 


und Schutzvorrich- 
tungen der Neuzeit 
ICY a 8. d. anerkannt best,, 
1% Se 7° beliebtest.u.leistungs- 


owie beſondere Kaufbedingungen f : 2 3 =a — e 
Hf. wür ne . Tini ete en ere 5 treide. Grossartiger Erfolg! ner wales 3 * 
1 N 4 2 2 © * — = 3 
von 111 übe eingejepen werben. | Grandenz, ig = Maschinenfabrik Badenia, vorn. Wu. Platz Söhne A-. Weinheim. 
C : p. 3 0 — — SS 
N die nicht von ſelbſt Der „ Prospest! Brief-Adresse: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Gia... 
auf den Erſteher übergehenden auger. . | J 1 J. 


Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 


Stolper 


— Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten. 
Vertreter für Ost- und Westpreussen und oe: H. J. Steffin in Inowrazlaw. 


Sot neues Fahrrad 


arlge Borberungen vor foots’ |} Steinpappen- und Dachdeckmaterialien-Fahrik % stay Wedge, Thorn EAM | Rivet u. Naumasıy ini, zu 
AA Ta an Er ohrgowsbe . CarolineumFabrik ff Me moniereran e ee hier 
eigerungstermin vor der Auf⸗ 1 a 3 "a a 5 3, re, 
besen ane ogabe von Cal 5 Seefeldt & Ottow, Stolp } A Aclteste Thorner Honigkachenfabrik # N U 
Ber betveibende Öläubiger ef 9 50601 in Pommern, 5 % bis can 1 es Ri: f 

richt, dem Gerichte glaubhaf Gegründet 1874. He + 6 
fet 8 widrigenfalls 155 1 Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Honig!“ achen br rauden 
Hinpften Got nich Beetle Pappdiichern. - „ind ein ohne Stärkeiyrup hergeſtelltes a " 

en uud bei Ver- Ausführung von Holzeementdichern. 8 Honiggebäck, durch volle Firma wie Schutzmarke kenntlich. Grütze 

eilung des Kaufgeldes egen Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter Auf der Gewerbe = Ausſtellung Grandenz vertreten. x 
die berückſichtigten Anſprüche im Papp- und Holzcementdiicher Bu . — Ly ? 
5 ome te fy nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 1 [Orenstein « Konnell 10 tl 1 

iejenigen, welche das Eigen⸗ — 0 Ex 5 

thum des Grundſtücks bean⸗ r Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 3 PCHS ein & oppe weiße Vo nen 
dor luz des ee Free Feldbahnfabrik — 

or uß des Verſteigerungs⸗ d re y . 5 ey 
triad De Gingelunp be ee ena von Anphalirungen, Abdeckungen a ek 7 [| ſopwie ſämmtliche 
ahrens herbeizuführen, widrigen- Bril, F mente, Danzig, Fleischergasse 43 * ’ 

alls nach erfolglem Zuſchlag das rücken, brenner u. . 5 a Fla at 55 otter | 

— 75 in Beaug auf den An⸗ masse oder Asphalt-Isolirplatten. käuflich u miethsweiſe i e HATCH 

e des Grund⸗ == 5 N 


bru an die Ste 
tics tritt. 

Das Urtheil über die Erthei- 
lung des Zuſchlags wird 
am 3. Oktober 1896, 
Vormittags 11 Uhr, an Gerichts⸗ 
ſtelle verkündet werden. 


Graudenz, 
den 20. Juni 1896. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an 
Pappdichern, 


Eindeckung von Ziegeldiichern mit Pappstreifen. 


Goldene Medaille 


Aweleceschafie unter gleicher Firma: 


Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 
Voranschlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdiicher-Komplexe übernommen. 


feste & transportable Gleise res su den bing ges zien 


empfiehlt 
Stabl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries aldem: 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. W 5 Rosteck 


Rehdener⸗Straße 6. 


 Geldverkehr.: | 
4000 Mark 


Petroleum=-Moitoren 
„Herkules“, Langen- 
siepen's Patent, Petro⸗ 
leum-Bentilmotoren 


ZT “tT 3IOQSsFHuQO>TI 


önigliches Amtsgericht. für gewöhnlich Lampen⸗ zur erſten Stelle zu 40, zum 
a che In = gerich 0 \ * ai zn. 15. pul z vergehen. 
ekauntmachung. 2. Langensjepen’s Pat. Meldungen briefl. mit Aufſchrift 

651]. Die Lebergde über die u Eylau War. Königsberg Opr. Dirschau. 8 Gase u. Benzin Ven- Nr. 139 an den Weſelligen erb. 
Beiträge der Betriebsunter⸗ Osteroderstr. 14. Bahnhofstrasse 11. Mühlenstr. 3. ® til⸗ Motoren! Vore | 


nehmer der wejtpr. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufs⸗Genoſſenſchaft 
u den Ausgaben der 1 
chaft für das Jahr 1895 liegt 
n der Zeit vom 3. Juli bis ein- 
chließlich den 16. Juli d. 38. im 

ureau III des Rathhauſes zur 
Einſicht der Betriebsunter⸗ 
nehmer aus. 


eutſchland, 


Tendering’s holländische Zigarren 2 


find das Beſte der Zigarrenfabrikation. Preisgekrönt — 
tauſende Anerkennungen. Beſonders beliebt find fol⸗ 
gende, aus den feinſten Tabaken hergeſtellte Marken: 

per 100 Stück per 100 Stück 


züge: Auffallendein⸗ f 4 H 
jene Pin podem Hypo ¢ el) ad N 
ichere Funktion; glei | geferirt auf Hausgrundſtücke in 
celine. 2 N ih Wahl 9 Einw. 
ſtehender und liegender 0 lig. 
Anordnung. Liſſeuſch. | 0 2 da 10 
Prüfg, deutſche Landw. | 3- bis 4000 Mk. ſicher zu depo⸗ 
Geſellſch. Berlin 1894 nirende Kaution in baar g. 100% 


Binnen einer weiteren Friſt tsch 3 Mk. 90 Pf. vee es AME 50 Pf. ramtirt, Prospekte u. Bin. e. Oberiuſpekt Off. brfl. u. 
e eee dl 5 te 2808 SL 
nehmer 1 . elm I. 4 „ = Reno 4 „ 9 * 1 
berechnung bei dem Sektionsvor⸗ Aphrodite . 4 „ 50 „ La Pers 5 Rich. Langensiepen Metalle und Eiſengießerei 3000 Mark 
stande (Kreisausſchuß hierſelbſt) Esquiſitos .. 4 La Rosita 172 


\infpruch erheben. 

Durch den Einſpruch wird die 
Einziehung der Beiträge nicht 
aufgehalten. 


Graudenz, 1. Jun 1896. 
Der Magiſtrat. 


Stellbriefserneuerung. 


628] Der hinter dem Schuh⸗ 
machergeſellen Guſtav Li⸗ 
powski unter dem 11. April 
1895 erlaſſene, in Nr. 90 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief 
wird erneuert. 5 

Aktenzeichen: V LI 7/95. 


Elbing, d. 29. Juni 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


446] In Folge anderweiter Wahl 

des jetzigen Inhabers iſt die 
hieſige Bürgermeiſterſtelle nen 
zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle 
beträgt vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung durch den Bezirks⸗ 
Ausſchuß: 

1. Penſionsfähiges Gehalt 1650 M. 
2. Für Verwaltung des 

Standesamts, Mieths⸗ 

entſchädigung für eigene 

Wohnung u.das Bureau, 


ſowie Beheizung und 
Beleuchtun ah 


Schreibhülfe, reib⸗ 
materialien, Druck⸗For⸗ 
mulare, ſow.Portokoſten 1500 „ 
An Neheneinnahmen hat der 
bisherige Bürgermeiſter bezogen: 
1. für zwei ländliche Standes⸗ 
mter 404-100 M. = 504M. 
3 für d. Amtsanwaltſchaft 1260 , 
für d. Meliorationskaſſe 600 „ 
Die Beiträge zur Provinzial⸗ 
ittwen⸗ und Waiſenkaſſe trägt 
ie Stadtgemeinde ganz. 
Geeignete Bewerber wollen 
re Öchue nebſt Zeugniſſen und 
ebenslauf bis zum 


20. Juli d. J. 


an den Unterzeichneten einreichen. 
meee Vorſtellung nur auf 


nich. 
Labiſchin, 
n 29. Juni 1896. 
Ado rzeszinski. 


N 


Größte Fabrik mit direktem Verſand in D 


gegr. 1882. 


Milchkühler 


ößler Origin, Röhren⸗ 
kühler, Lang Röhrenkühler 
eig. Konſtr. 
Patentkühler, b. Anfrag. Ge⸗ 
melke nach Stern angeben, 
liefert evtl. 


PaulLühke, ede 


„60 „ 8 „ 40 „ 
Muſterkiſte je 20 Stück vorſt.] Muſterkiſte je 20 Stück vorft. 
Marken .. . 4 Mk. 30 Pf. 11 hi ee 
9 oll. Rauchtabake fin 
Tendering 8 lech und wohlſchmeckend. 
Grobſchnitt & Mk. 0,70, 1,—, 1,20, 1,50, 1,80, 2,20, 
8 & Mk. 0,90, 1,40, 1,70, 2,— pro Ya Kilo. 500 
Sti Bigereen oder 9 Pfd. Tabak bilden ein Poſtpacket. 
Volles Poſtpacket franko. Garantie: Zurüg nahme, 
Verſand bedingungen: An Perſonen, deren Stellung 
mir Bürgſchaft leiſtet, ohne — ſonſt gegen Nachnahme. 
Auf meine Firma bitte, um vor Nachahmungen geſchützt 
u ſein, ganz beſonders zu achten. 11032 


dolf Tendering, größte hol. Zigarren⸗ und 
Cabak⸗Fabrik mit direktem Yerjand 
in Orsoy an der holl. Grenze, 


Dampfkessel-Armaturen 


von 
Schiffer & Budenberg, 
Stets am Lager vorräthig: 
Ventile, Hähne, Injecteure, 
Wasserstände, Probirhähne, 
Condenstöpfe, Manometer, 
Vacuummeter. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Rum, Arrac 


unde Brettener 
ranto Station empfiehlt 


Reh dener⸗Straße 6. 


Cognac, div. Weine 
Spirituosen 


1414 


| Waldemar Roste ck, 


Magdeburg - Buckau 27. 


2881 285 
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649] Wer möchte mit einem jung., 
geb. und alleinſtehenden Mädchen, 
welches ſich nach Liebe ſehnt, beh. 
Gründung eines traulichen Heims 
in Verbindung treten? Nur wirkl. 
aufrichtig gemeinte Meldung. mit 
Photograph. poſtl. Grandenz unt. 
L. A. 23 bis zum 8. Juli erbeten. 
[Wirthſch.⸗Fräulein, Anf 30er 
Jahre, 2700 Mk. Verm., wünscht, 
da es ihr an Herrenbekanntſch. 

fehlt, ſich zu verheirathen. Kgl. 
Beamt. bevorz. Ww. n. auszeſchl. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 637 d. d. Geſelligen erb. 

Reelle Heirath. 

Ein Fleiſchermeiſter, ev, 36 J., 
Wittw. 3 Kind v.6—13 J., flott. 
Geſchäft, beſt. 10 J., in e. Kirch⸗ 

j borfe Oſtpr., wünſcht e. wirthſch. 
Dame v. 25—30 J., mit einem 
Vermögen von 12001500 Mk., 
am liebſten Wirthin, kinderl. Ww. 
nicht ausgeſchl, zu heirathen. 
Damen, welche auf dieſes ernſte 
Sr eingeben wollen, belieben 
ihre Meldung. mit Photographie 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 192 
a.b.Gejell. einzu. Diskret Ehren), 

Ig. Müller, 29 J. alt, evang., 
wünſcht d. Bekanntſch. e. j. Dame 
zwecks Verheir., a. j. Wittw., a. 
n. üb. 30 3. alt, ohne Anh. Ver⸗ 
mögen iſt nicht erforderl,, es wird 
nur a. flotte Perſ. angeſ., denn 
ich muß väterl. Grundſt. übern. 
Es wird böfl. geb- Meldung. n. 

hotogr. unt. Nr. 193 An! den 
Sejell.einzuf. Diskret. Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Rentier u. Haus beſ., Wittwer, 
40 J., epangl., 3 Kinder v. 8—14 J., 
möchte fich wied verh. Damen über 
30 J., auch Wittw., o. nee: m. 
6000 Mk. Vermög., w. eine glückl. 
Ehe eingehen w., w. geb ihre Off. 
nebſt Klarlegung ihrer Verhältn., 
w. mögl. mit Rhotogr. vertrauend, 
u. Chiffre A. Z. hauptpoſtl. Brom⸗ 
berg b. Lerch erscht Anonym 
erückſ. 


. V wiegenheit 
Ehrenſache. we: 9205 ; 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 
Danzig Fischmarkt No. 20/21. [7277 


seldbahnen. Lowrie 


Stahlſchienen und 
eS > transportable Gleije,i 5 
neu und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. 


ie Sommerhitze 


veranlasst häufigen Wassergenuss, infolgedessen sich 
Diarrhöe und 1 einstellen. Eines 
der wirksamsten Vorbeugungsmittel hiergegen ist 
und bleibt der von vielen Aerzten empfohlene 

Hausens’' Kasseler Hafer-Kakao. 
27 in Staniol verpackter Würfel nur ächt mit Schutzmarke 
„Bierenkorb“ zum Preise von Mk. 1.— & Carton erhältl. 
in allen Apotheken, jeder Drogen-, Delikatess- und 
besseren Colonialwaarenhandlung. [9840 

Hausen & Co., Kassel. 
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Drittes Blatt. Der Ge ellig e. No. 154. 


Graudenz, Freitag) 3. Juli 1896. 


100 Jahren — alles wird zwangsweiſe geimpft! Es find 
Bilder von unbeſchreiblicher Komik. Daun läutet es zum dritten 
Male, und fluchend, kreiſchend and ſchreiend, mit dem Gift im Leibe, 
drängt ſich alles in die Wagen. Der Feldſcher mit der Giftlanze 
aber wartet auf neue Opfer. 


geladen, und als Werner den großen Empfangsſalon betrat, 
umſtanden den blümenüberfüllten und mit erlefenen Koſt⸗ 
barkeiten bedeckten Geburtstagstiſch bereits viele Gäſte. 

Von der großen Ueberraſchung, die ihnen bevorſtand, 
ahnten alle dieje geputzten Damen und Herren augenſcheinlich 
nicht das Geringſte; denn ſie betrachteten die neue Er⸗ 
ſcheinung des jungen Gelehrten, den kaum einer von ihnen 
kannte, mit ziemlich gleichgültigen Blicken und nahmen die 
von dem Konſul bewirkte Vorſtellung zumeiſt mit jener 
kühlen Herablaſſung entgegen, die dem rechten Hamburger 
Großhändler allen Vertretern „brodloſer“ Künſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften gegenüber eigen iſt. 

lutonie mußte ſich von der Wirkung der unerwarteten 
Verlobungs-Anzeige unter ſolchen Umſtänden wohl ein be⸗ 
ſonderes Vergnügen verſprechen, da fie in ihrem Benehmen 
angelegentlich darauf bedacht war, den Leuten die Ueber⸗ 
raſchung nicht zu verderben. Sie hatte für Werner nur 
dasſelbe liebenswürdige Lächeln und dieſelben freundlichen 
Dankesworte, mit denen fie auch alle die anderen gleich- 
gültigen Gratulanten entzückt hatte. Und bis zum Beginn 
der Tafel wurde er von ihr keineswegs in auffallender 
Weiſe ausgezeichnet. Erſt als ſchon die breiten Schiebe⸗ 
thüren zu dem prächtig 'geſchmückten Speiſeſaal geöffnet 
waren und als die Geſellſchaft ihre Plätze an den ſilber⸗ 
glänzenden Tafeln einzunehmen begann, fand ſie Gelegenheit, 
hinter dem hohen Blumenaufbau des Geburtstagstiſches 
unbemerkt einige raſche Worte mit ihm zu wechſeln. 

„Tauſendmal danke ich Dir für Dein reizendes Geſchenk“, 
flüſterte ſie, indem ſie ſich zärtlich an ihn ſchmiegte und 
ihm mit verführeriſchem Lächeln ihre rothen Lippen bot. 
„Aber es iſt viel zu prächtig, Du darfſt mich nicht wieder 
durch ſo koſtbare Gaben beſchämen — hörſt Du? Dieſe 
verſchwenderiſche Freigebigkeit wollen wir auch künftig lieber 
meinen Eltern überlaſſen.“ 

Er erwiderte irgend etwas Nichtsſagendes und reichte 
ihr den Arm, um ſie ebenfalls in den Speiſeſaal zu führen. 
Doch Autonie hielt ihn noch zurück. 

„Nein! Erſt mußt Du mir ein Geſtändniß machen. 
Was für eine Behinderung war es, die Dich geſtern Abends 
von mir fernhalten konnte? Weißt Du auch, daß ich nahe 
daran war, Dir recht böſe zu ſein?“ 

„Es ſind die Vorbereitungen für meine Reiſe, die mich 
jetzt in Anſpruch nehmen“, ſagte Werner etwas verlegen, 
„die Zeit, die mir noch bleibt, 8 fo kurz. Und Du mußt 
Baden. in dieſen Tagen ſchon ein wenig Geduld mit mir 

aben.“ 

Antonie warf die Oberlippe ſchmollend auf. 

„Ach, Du glaubſt ja ſelbſt nicht daran, daß dieſe Reiſe 
noch möglich iſt. Und heute an meinem Geburtstage könnteſt 
Du mir wohl die Freude machen, die tolle Idee für immer 
zu begraben. Es iſt die erſte Bitte, die ich an Dich richte. 
Wirſt Du das per haben, fie mir e 

„Es thut mir leid, liebe Antonie, daß dieſe Deine erſte 
Bitte ſich gerade auf etwas Unmögliches richten muß. 
Fordere von mir, was Du willſt — nur nicht, daß ich 
meiner Pflicht abtrünnig werde.“ 

„O, dieſe eingebildete Pflicht gegen einen Todten! Habe 
ich nicht nähere und beſſere Rechte an Dich als er?“ 

„Du weißt, daß ich die Aufgabe, meinen unglücklichen 
Bruder zu rächen, ſchon auf mich genommen hatte, ehe ich 
Deine Liebe gewann. Würdeſt Du überhaupt noch an meine 
Treue glauben können, wenn unſer Brautſtand mit einem 
Treubruch begönne?“ 

„Das ſind nichts als große Worte, mein Freund — ein 
Götzendienſt vor einem ſchattenhaften Phantom. Und ich 
bin nicht geſonnen, Deinen ant mit irgend Jemandem zu 
theilen — mit einem Todten jo wenig als mit einem 
Lebendigen. Ich fordere den Verzicht auf dieſe unſinnigen 
Reiſepläne von Dir geradezu als einen Beweis Deiner 
Liebe.“ 

„Wo in aller Welt ſteckt denn das Geburtstagskind?“ 
rief in dieſem Augenblick eine joviale Stimme von der 
Thür des Speiſeſaales herüber, und Antonie, deren Geſicht 
ſofort wieder ſeinen vorigen heiteren Ausdruck zurück⸗ 
gewonnen hatte, legte jetzt ſelbſt ihren Arm in denjenigen 
Werners. 

„Komm!“ flüſterte ſie. „Und ſchau nicht ſo finſter drein! 
Soll Deine Laune mir den ſchönſten Tag meines Lebens 
verderben?“ 

Er würde nicht mehr Zeit gehabt haben, ihr zu ant- 
worten, auch wenn er ihr etwas zu antworten gewußt 

ätte. So nahm er denn unter den etwas erſtaunten 
Blicken der Umgebung neben der ſtrahlenden Königin des 
Tages an der bevorzugteſten Stelle der Tafel Platz und 
bot ſeine ganze Feſtigkeit auf, den kommenden Ereigniſſen 


84. Fortſ.] Rächer. IMachdr. verb. 
Roman von Reinhold Ortmann. 

Langſam ſchüttelte Felicia den Kopf. „Ich hätte gar 
kein Recht, Ihnen eine Mittheilung unſeres Geſprächs zu 
verbieten. Aber ich habe auch nicht einmal den Wunſch. 
— iſt vielleicht beſſer, daß Sie es thun — beſſer auch für 
m a“ 


ihre ſeltſame Art, die fo Himmelweit verſchieden war 
on ni gewohnten liebenswürdigen Heiterkeit ihres Weſens, 


— Von dem Einkommen eines Arztes iſt, nach einem 
Urtheil des Ober-Verwaltungsgerichts vom 16. November 
1895, für die Veranlagung zur Einkommenſteuer ein Abzug für 
ſchnellere Abnutzung der Kleider rc. bei Ausübung des 
ärztlichen Berufs nicht zuläſſig; ebenſo wenig können Aus» 
gaben für die Fachlitteratur (mediziniſche Bücher und Zeit⸗ 
ſchriften) abgezogen werden. 


eunruhigte ihn immer mehr. 

„Fräulein Felicia“, bat er, „ſagen Sie es mir offen, 
wenn ich Sie gekränkt habe und gewähren Sie mir eine 
N eit, Ihre Verzeihung zu erlangen, bevor ich gehe. 

ſt ſa ein Abſchied, wenn nicht auf immer, ſo doch auf 
lange, ungewiſſe Zeit. Und es würde mir bitter weh thun, 
wenn ich den Eindruck mit mir hinwegnehmen müßte, daß 
Sie mir gitrnen.“ 

„Nein, nein! Ich zürne Ihnen nicht — ich glaube 
Buen, daß Sie es ong N haben — und ich wilnjche 
hnen alles Glück der Erde! Ich kann Ihnen das Alles 

letzt nicht i warm und freudig Keen wie ich vielleicht 
möchte. — ich bin —“ Aber ſie konnte nicht vollenden; 
denn plötzlich rollten ihr die Thränen heiß und unaufhaltſam 
über die Wangen und ſie drückte ſchluchzend das Taſchentuch 
an die Augen. 

Zu Tode erſchrocken, eilte Werner an ihre Seite. „Um 
des Himmels willen, Fräulein Felicia, was iſt Ihnen? Ich 
wollte Sie doch nur glücklich machen mit all dem, was ich 
da zu Ihnen geſprochen.“ 

Eine einzige Minute nur, dann ließ fie die Hände wieder 
vom Geſicht herabſinken, und wenn auch noch funkelnde 
Thränen an ihren Wimpern hingen, wenn auch ihre Lippen 
noch zuckten — in Haltung und Sprache hatte ſie doch die 
verlorene Selbſtbeherrſchung zurückgewonnen. „Mein Be: 
nehmen iſt kindiſch — ich weiß es. Machen Sie ſich darüber, 
bitte, keine Gedanken. Es wäre wahrlich nicht der Mühe 
werth. Ich bin nur etwas überarbeitet und abgeſpaunt. 
Und das geht jedesmal ſchnell vorüber.“ 

Die Haſt ihrer Worte war Beweis genug dafür, daß ſie 
nicht mit weiteren Fragen gequält zu werden wünſche. 
Wenn Werner dem mächtigen Antrieb ſeines Herzens 

ätte folgen dürfen, jo würde er vor ihr auf die Kniee ge- 
unken ſein, würde ihre beiden Hände ergriffen und ſie au⸗ 
gefleht haben, ihm Alles zu offenbaren, was in ihrer Seele 
vorging. Denn daran, daß ſeine Mittheilungen ſie glücklich 
emacht hätten, glaubte er nun nicht länger, und eine 
Brut Bangigkeit laſtete mit bleierner Schwere auf ſeiner 
ruſt. 

Aber er hatte kein Recht mehr, ihr Vertrauen zu begehren. 
Er ſelbſt hatte ja zwiſchen ſich und ihr die Schranke auf⸗ 
gerichtet, die es ihm wehrte. Jedes Wort, das ſeinem 
wahren Empfinden Ausdruck gegeben hätte, wäre eine 
tödtliche 8 für Felicia geweſen und ein Ver⸗ 
brechen gegen jene Andere, an die er ſeit geſtern mit un⸗ 

rreißbaren Ketten gefeſſelt war. So mußte er ſich mit 
er abweiſenden Erwiderung zufrieden geben, über deren 
a. du e doch für ihn kein Zweifel beſtand. Und 
er mußte zugleich blutenden Herzens ein Geſpräch beenden, 
das offenbar nur darnach angethan war, ſie traurig und 
bekümmert zu machen. 

„Ich bin doppelt ſtrafbar, daß ich Sie unter ſolchen, 
Umſtänden mit ernſten und aufregenden Dingen behelligt habe“, 
agte er geprepi. „Geſtatten Sie mir nur noch, Sie um die 

ebermittelung meines letzten Lebewohls an Ihren Herrn 
Vater zu bitten. Ich beklage tief, daß es mir nicht ver⸗ 
tg fein foll, den verehrten Mann noch einmal zu jehen. 
ber die Umſtände werden mir leider kaum geſtatten, meinen 
Beſuch fe wiederholen.“ ; 


Briefkaſten. 

24858. Wer Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft oder Klein» 
handel mit Branntwein betreiben will, bedarf dazu der Erlaub⸗ 
niß. Dieſe iſt nur dann zu verſagen, wenn die Bedürfnißfrage 
verneint wird, oder 1. gegen den Nachſuchenden Thatſachen vor⸗ 
liegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß er das Gewerbe 
zur Förderung der Völlerei, des verbotenen Spiels, der Hehlerei 
oder der Unjittlichteit mißbrauchen werde; 2. das zum Betriebe 
des Gewerbes beſtimmte Lokal wegen ſeiner Beſchaffenheit oder 
Lage den vai Anforderungen nicht genügt. 

„G. Die aufs neue geſchloſſene Ehe iſt nur in den Fällen 
unguͤltig, wenn die frühere Ehe wegen Ehebruchs geſchieden, die 
Verheirathung mit der Mitſchuldigen unterſagt und ſolche dennoch 
geſchloſſen iſt, ohne daß zuvor die nöthige Dispenjation vom 
Herrn Juſtizminiſter eingeholt, wurde. Die unterlaſſene Ans» 
einanderſetzung mit der geſchiedenen Ehefrau bleibt auf die 
Gültigkeit der zweiten Ehe ohne Einfluß. 

G. D. Ein Geſetz darüber, wieviel Prozent der Einkommens 
ſteuer als Kirchenabgaben eingezogen werden können, giebt es 
nicht. Ueber die Höhe der aufzubringenden Kirchenabgaben be⸗ 
ſchließt jeder Kirchenvorſtand in Verbindung mit der Gemeinde- 
Vertretung. 

N. N. K. Wenn der En der Saat unter Vorbehalt abe 
geſchloſſen, der Verkäufer davon, daß nur das zehnte 
Korn aufgegangen, ſofort nach der Entdeckung benachrichtigt, die 
Waare alſo hinſichtlich ihrer Mängel nicht genehmigt und die 
ſechsmonatliche Klagefriſt nicht ungenutzt verſtrichen iſt, werden 
Sie berechtigt fein, auf entſprechende Herabſetzung des Kauſpreiſes 
zu dringen.] 

B. C. In Weſtpreußen hat jeder Armenverband für ſich 
ſelbſt zu ſorgen, im Nothfalle tritt der Landarmenverband ein. 
Die zur Aufbeſſerung des Kreiskrankenhauſes geſchehene Be⸗ 
willigung fällt dem Ortsarmenverband zur Laſt. Dajte ift 
außer Stande, innerhalb des Tarifs die jogen. beſſere Pflege zu 
beſtreiten. Erſtattbar ‘ind im Armenpflegeverfahren nur die im 
Tarif beſtimmten Beträge, der Kreis iſt daher genöthigt, von den 
Armenverbänden des Kreiſes, welche Patienten ins Kreislazaxeth 
bringen, die außertarifmäßigen Leiſtungen bezahlen zu laſſen. 
Eine Klage gegen den Kreis auf Zurückzahlung iſt unbegründet 
und ausſichts los. eS : . £ 

J. K. Es iſt lediglich der Wohlgeneigtheit überlaſſen, wie 
viel Tage einem verheiratheten Arbeiter vom Herrn ohne Lohn⸗ 
abzug freigegeben werden, um einen neuen Dienſt zu ſuchen. Das 
Geſetz enthält darüber Nichts. 

A. 3. Eine ausgeklagte, zur Zeit uneinziehbare Forderung 
verjährt nicht. l 

E. S. So lange die Perſon von dem dortigen Ortsarmen⸗ 
verbande unterſtützt werden muß, verliert ſie den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz daſelbſt nicht. Erſt wenn die Unterſtützung zwei Jahre 
hindurch nicht mehr ele iſt, erliſcht die Verpflichtung. 

H. T. V. Falls bei Ihnen der § 157 des Altersverſicherungs⸗ 
Geſeßes zutrifft, ſteht Ihnen, wenn 1410 Beitragswochen (8 26) 
in Rechnung kommen, mit Eintritt des 70. Lebensjahres 473 Mk. 
Altersrente zu. 


Aus deutſchen Bädern. 

Bad Salzbrunn i. Schl. Mit der ſich täglich mehrenden 
Zahl der Kurgäſte und der nur auf kurze Zeit hier weilenden 
Touriſten — wir zählen heut über 2000 Perſonen in der Kurs 
liſte — iſt das Programm für Unterhaltung derſelben erweitert 
worden. Regelmäßig Mittwoch Abend finden die beliebten 
Kammermuſikabende ſtatt, welche von namhaften Künſtlern aus⸗ 
geführt, Genüſſe von meiſterhafter Vollendung bieten. Das 
Kurtheater eröffnete ſeine Pforten am 14. d. Mts. Es ver⸗ 
ſammelt an 5 Abenden der Woche in ſeinen mit hoher Eleganz 
ausgeſtatteten Räumen zahlreiche Beſucher. — Die Natur Hat 
gehalten was fie verſprach. Berg und Thal prangen in üppigem 
ſatten Grün. Bad Salzbrunn ſteht im Anfang der Hochſalſon 
in jeder Beziehung gerüſtet, um allen Anforderungen ſeiner 
Beſucher genügen zu können. 


— . — 


Bromberg, 1. Juli. Amtl. Handelskammerbericht 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 140 bis 
144 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen ſe nach Qualität 102 bis 
105 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
114 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33,50 Mk. 

Poſen, 1. Juli. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 

Weizen 14,20 — 15,20, Roggen 10,20 — 10,70, Gerſte 11,00 

bis 12,10, Hafer 11,00—12,00. 
Berliner Produktenmarkt vom 1. Juli. 

Weizen loco 141—157 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
143,50—143,25—145— 144,75 Mk. bez., September 139,50 bis 
141.25—141 Mk. bez., Oktober 139,75 —141,25—141 Mk. bez. 

Roggen loco 109.116 Mk. nach Qualltät gefoxd., Juli 


Er hatte den Hut ſchon in der Hand und Felicia machte 
keinen Verſuch, ihn zurückzuhalten. 

nse) werde es ihm ausrichten“, antwortete fie mit ganz 
klangloſer Stimme. „Leben Sie denn wohl, Herr Doktor! 
Und wenn Sie dieſe Reiſe wirklich unternehmen, ſo kehren 
Sie von ihr glücklich zu Ihrer Braut zurück!“ 

Eiskalt lag ihre ſchmale Rechte in ſeiner Hand. Er 
neigte ſich, um ſie ehrerbietig zu küſſen; aber das Zucken 
der ſchlanken Finger beſtimmte ihn, davon abzuſtehen. 

„Leben Sie wohl, Fräulein Felicia!“ ſagte er. „Möge 
ede Kunde, die ich über Sie erhalte, nur eine Freuden- 

nde ſein!“ 

Das war das Letzte, was zwiſchen ihnen geſprochen 
wurde. Werner glaubte ihre Stimme noch zu hören, und 
ihr ſchönes, bleiches, thränenüberſtrömtes Antlitz noch zu 
ſehen, als ihn längſt wieder der Straßenlärm der Großſtadt 
umfluthete und Hunderte von gleichgültigen Menſchen ſich 


> 5 5 1 Or. 25— 1 8 So N sy 75— 3.78— 308 
an ihm vorbeidrängten. Er hatte keinen anderen Gedanken Stand zu halten. — (8 f.) 2 ee ee ise tiene bee 113,75—113,25 
als Felicia und er wollte feinen anderen haben. Dieſer x Hafer loco 118-146 Mt. ver 1000 Kilo nad) Qualität gef., 
Tag noch ſollte ihr allein gehören. Morgen mochte dann Verſchiedenes. mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 126133 Pk. 


Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
119—130 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,9 Mk. bez., Juli —,.— Mk. bez., Septbr. 
—— Mk. bez. 

Stettin, 1. Juli. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen behauptet, loco ——, per Juli⸗Auguſt ——, per 
September⸗Oktober 140,50. — Roggen behauptet, loco —,—, per 
Juli⸗Auguſt ——, per September⸗Oktober 111,40. — Pomm. 
Hafer loco 118—121. Spiritusbericht. Loco behauptet, mit 
70 Mk. Konſumſteuer 33,50. 

Magdeburg, 1. Juli. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 920 —,—, Kornzucker excl. 880% 
Rendement ——, Nachprodukte excl. 75% Mendement 7,70 
bis 8,30. Ruhig. 


—— — — 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht, oder fei einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen““ derart bes 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Wer vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzbaud⸗ 
dung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
ngarıs pro Woche 40 Pfg. 

Expedition des Geſelligen. 


— Für den Ruderſport, d. h. für ein vernünftiges 
Maß regelmäßiger Ruderübung, tritt Oberſtabsarzt Dr. 
Tiburtius in Berlin ein. Er empfiehlt ihn weniger der 
Jugend als vielmehr dem reiferen Alter, vor allem Leuten, die 
zur Fettleibigkeit neigen. Beim Rudern, meint Dr. T., werden 
neben den Muskeln der Oberextremitäten ſämmtliche Rumpf⸗ 
muskeln bedeutend in Anſpruch genommen, was neben Stärkung 
dieſer Muskeln bedeutende Steigerung des Stoffumſatzes und 
die höchſt nöthige Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Einnahme 
und Ausgabe des Körpers herbeiführt. Viel wichtiger iſt aber, 
daß die beim Rudern ſtattfindende regelmäßig wiederholte Beu⸗ 
gung und Streckung des Rumpfes zugleich von der Rumpfhöhle, 
die dabei ihre Geſtalt verändert, mitgemacht wird. Dieſe Geſtalt⸗ 
veränderung zugleich mit dem wechſelnden Muskeldruck bewirkt 
eine Maſſage der ſämmtlichen Eingeweide, die gerade für 
Leute, die wegen ſogenannter Unterleibsſtockungen und deren 
Folgezuſtänden allſommerlich die Bäder aufzuſuchen pflegen, von 
wohlthuendſter Wirkung ſein würde und durch keinerlei turneriſche 
oder ſonſtige Leibesübung gleichwerthig zu erſetzen iſt. 

— In Bulgarien ſind die ſchwarzen Blattern mit großer 
Heftigkeit e Man nimmt an, daß die Krankheit durch 
Reiſende aus Muſtafa Paſcha, der erſten Eiſenhahnſtation jenfeit der 
türliſchen Grenze, wo fie furchtbare Verwüſtungen hervorgerufen 
haben ſoll, eingeſchleppt wurde. Die bulgariſche Volksgeſundheits⸗ 
behörde hat nun den ſtrengen Befehl erlaſſen, in der erſten bul⸗ 
gariſchen Station Hermandy ohne Auſehen des Glaubens, der e 
Nationalität und des Standes Jedermann zu impfen, der mit I" 
einem Billet aus Muſtafa Paſcha verſehen ift, Kein Einſpruch Hilft; 
bärtige Türken, zeternde ſpaniſche Juden, türkiſche Weiber bis zu 


in Gottes Namen die große Lüge ihren Fortgang nehmen, 
als die ihm ſeine Zukunft erſchien. 

Eine Nachricht von drei Zeilen ſetzte Rolf Hardeck von 
dem Ergebniſſe ſeiner Unterredung mit Felicia in Kenntniß, 
und ein zweiter Brief, der nicht umfangreicher war, ent⸗ 
ein Ane unter dem Vorwande einer plötzlichen Verhinderung 
ein Ausbleiben bei Antonie. Er hätte den Einen jetzt fo 
wenig ſehen können wie die Andere. 

„Die große Lüge, zu der er fortan bis an das Ende 
and Lebens ſtündlich von neuem verdammt ſein ſollte, 
and in ihrer ganzen, unerträglichen Schmach vor Weruer's 
Seele, als er am nächſten Nachmittag durch das ſchmiede⸗ 
elſerne Gartenthor der Beiersdorf'ſchen Villa ſchritt. Mit 
geheimem Grauen hatte er dieſen Weg angetreten; denn 
was ihm da bevorſtand, war 15 eine weitere bedeutſame 
Szene jenes freudloſen Dramas, darin ihm jo ſehr wider 
ag Willen eine der Hauptrollen being war. An 
em hohen Flaggenmaſt auf dem mittleren Thurme des 
Landhauſes flatterte die Fahne mit dem hamburgiſchen 
8 zum Zeichen, daß es da drinnen heute ein feſtliches 
Ereigniß zu feiern galt. Die Tochter des Konſuls beging 
ihren einundzwanzigſten Geburtstag, und es war beſchloſſen, 
daß Amandus Beiersdorf während der Tafel ihre Verlobung 
öffentlich bekannt machen würde. Alles, was von der Ham⸗ 
lader Geſellſchaft in freundſchaftlichen oder geſellſchaft⸗ 
ichen Beziehungen zu dem Hauſe Beiersdorf ſtand, war 


Kohlen 


ff. Marke, billig bei [415 
Waldemar Rosteck, 


Rehdener-Strafe 6. 


2,3 Ril. von Bahnſtation 


Berliner Pferde-Lotterie 1 


Ed. 


& 


' Grundstiicks- und 


9 I. ) 
Rappen, Kaltblüter. 539 
Romaubwski, Mehlſack Oftyr. 
585] Eine junge, nachweislich 
ute Milchkuh 
ſteht ſofort wegzugshalber zum 
Verkauf bei Meier Teichmann, 
Dorf Schwetz, Kreis Graudenz. 


Der 


Vieh- u. Pferdemarkt 


in &raudenz 
findet beſtimmt 292 
am 6. Juli ſtatt. 
387] Geſucht werden wöchentlich 
bis 10 Zentner 


ff. Molkereibutter 


Geschäfts-Verkäufe 


Altrenommirtes mittleres 


Hiötel 


Relſeverkehr 


Stoppel⸗ (Waſſer⸗) Rüben 


2 deutſche und engliſche E 
Gelbſenf, Niefenfpörget, Buchweizen, Silber buchweizen, 
Sandwicken, Gartenſämereien, ſämmtliche Gras- und 
Kleeſaaten, Alles auch en detail, offerirt 


Gustav Scher wilz, Sautgeſchäft, 


uter 


3. kauf. z. 3 M. u. Notix. a. Jahres⸗ Königsberg i. Pr., Bahnhofſtr. Nr. 2. [875 brieflich mit Aufſchrift Nr. 574 
ahſchl. geg. Kaſſe. Off. sub J. 2. — € > & burch den Gefelligen erbeten. 


5328 an Rud. Mosse, Berlin SW. 


Drebrolle 
(Mangel) 


1 kaufen geſucht. Meldungen 
nit Preisangabe brieflich mit 


lufſchrift Nr. 604 an den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Jeder Käufer von 10 Stück Sultan's 


Rothen Kreuz-Cigaretten 


; : gegen Unfall : 
bei der Schweizerischen Unfall Versicherungs- Aktien- § 
Gesellschaft in Winterthur versichert 

[8712 


11 Aährige Stiere 
zweijährige Sterten 
4 junge Kühe 


fämmtlich aut angeſleiſcht, 
1666 


680] Ein in frequenteſtemStadt⸗ 
viertel Königsberg i./ Pr. gelegen. 
Grundſtück, in dem e. Cigarren⸗ 
und Wein⸗Geſchäft, verbunden 
mit einem Reſtaurant I. Raug. 
ſeit einer Reihe von Jahren mit 
beſtem Erfolg betrieben worden 
iſt, iſt Todesfalls halber gegen 
mäßige Anzahlung von gleich zu 
verkaufen. 

Näheres auf Off. sub V. 7588 
d. Unnone.-Exped. v. Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. 


Fleiſcherei. 


Eine in einer größeren Gar⸗ 
niſonſtadt und in beſter a 
befindliche umfangreiche Rind⸗ 
und Schweine⸗Schlächterei mit 
nur guter Kundſchaft, beabſichtige 


mit 10650 Mark bei Todesfall a 
390 Mark bel Sate ratte 
1 75 777 . Mark bei Halb-Invaliditä 
Ga] Nitolaiter „„ ‚50 Mark bei Arm- oder Beinbruch. 
2 laränen Packet mit 10 Cigaretten, einschliesslich Ver 


sichern mespolice, (ohne Verringerung der Qualität) 
borzüglich geräuchert, große, pro ® 


ennige, 
Schock 5 Mk. 25, Emballage Ges. gesch. r Vehberall käuflich un Ges. gesch. 
frei, verſendet gegen Nachnahme 


bert Lens, gegen Nachnah Fabrik „Sultan“, Breslau. 
Pen — BE | Nachahmungen werden gerichtlich 
Slundern u | BER 


täglich friſch geräuchert, verſende ; . 8 
y 2 

ENAIA- 

= 


fteben zum Verkauf in 


Rosenau bei Liebſtadt. 


Fleiſchſchafböcke. 
Lieferung aus den 
beſten, renommirxteſten 
eerden, übermimmt 
-Bluhme, Königsberg 
Ziegelftraße 9. 


n ſchöner großer Waare die 
Poſtkiſte mit 32—28 Stück Inhalt 
u 4,00 Mk. franko Poſtnachnahme. 
8. Brotzen,Grislina. Oſtſee. 


; per 1. Oktober zu verpachten. Zur 

K. pferd. Pokowobile — Uebernahme und Betrieb find ca. 

mit Drea mn die F Bodverfauf ees cress ke; 
ator, alles in gutem Suftande, = j ¥ 11 + 

ijt Rugeinanderiegungsh. bitters = <A * 1 Nr. 691 d. d. Geſelligen erbeten. 

zu verkaufen. Auskunft ertheilt > 661] In Inſterburg ift eine ſeit 

S. Ludwig, Stubm Wor. jo = Hampſhiredown⸗ 1851 beſtehende, beit renommirte 

Mig rs ii dl SS Stammheerde Buchdruckerei 

UGC + Fabrik en gros = zu mit Zeitungsverlag 

8 von 2 2 5 Liehtenthal — — ae a 

W außerordentli reiswer u 

8. olff Bromberg, % — Preiſe ben ode 10 50 75 M. verkaufen. (Etwa 120 Centner 

11 Brückenſtraße 11 für hervorragende Glite-Thiere | gute, meiſt moderne Schriften, 

empriebit D 120 Mk., 3 Mk. Stallgeld. ri. Schnellpreſſen, 2 Haudpreſſen, 


Poſener und Matſchejofken⸗ 
Mützen u 


aus echt blauem Tuch, auf das beſte 
gearbeitet, per DED. 12 Mk. 
Auch alle Sort. Uniſorm⸗Mützen 
ſtets am Lag. u. offer. ſolch. bill. 
erkauf nur geg. Nachnahme. 


Fuhrwerk auf 9 umeldung 
a . Czerwinsk. Auf Wunſch 
ſucht Böcke aus u. ertheilt Aust. 

Fr. Plehn 


169] in Lichtenthal. 


Sprungfähige und 
AR, jüngere [6629 
| Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, fowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
om. Kraftshagen 
v. Bartenſtein. 


615] Es hat abzugeben 7050 
Läufer⸗ 

° 
SIE Ichiveine 
die Molkerei Harnau bei Frey⸗ 


ſtadt Weſtpr. 
Drei deutſche 


Hühnerhunde 


Pack- und Glättpreſſe, Schneide- 
majchine,Stereotypie, Gasmotor.) 

Auskunft iſt zu ertheilen gern 
bereit Herr H. Czibulin ski, 
Inſterburg. 


662] In Inſterburg iſt umſtände⸗ 
halber ein altes, gut eingeführtes 
Papiergeſchäft 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 
gehören 1500 bis 2000 Mk. 

Auskunft ertheilt Herr H. Ezi- 
bulinski, Juſterburg. 


364] Ein gutgehendes * 
Zigarrengeſchäft 
in der beſt. Lage neue ift 
and. Unternehm. halb. günſt. zu 
kaufen. Meldg. u. A. K. 101 

poſtlag. Bromberg, Poſtamt I. 


Gute Brodſtelle! 


654] Ein neuerbautes Gebäude 
mit gr. Hofraum u. Stallungen, 
in welchem ein Drogengeſchäft, 
das einzige am Orte, verbunden 
mit Materialwaaren⸗Hand⸗ 


beröestellt bei 


Gehmig Weidlich. Zeitz 


In Graudenz zu haben bei Paul Schirmacher. [5827 


FTILLITTIIHTIITYYTIT 
3 Deulſches Thomasſchlackenmehl 8 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke au 


Gebrauchter 


Dampfdreſchſatz 


preiswerth zu verkaufen. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 540 an den Gefell. erb. 


7 U 51 a 
Gelegenheitslauf! 
1 faſt neue 93 er Wettiner Dreſch⸗ 
maſchine mit dopp. Rein, 
1,6 m br., Einriemenſyſtem, 
1 fait neue 93er Flöther'iſche 
Lofomobile m. autom. Exp., 
7 Atm. Keſſeldr. 10 qm Heizfl., 
verkauft mit allen z. Dreſchſatz 


m mit hoher Citratlöslichteit, 14931 @ 
Deutsches Superphosphat 8 
9 Chilisalpeter, Kainit® 


® empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie & 
© danzig © 
8 za 


A. P. Muscate Ain 


gebörigen Zubebörtpeilen m. 1800 Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. en Dun heben gust lung, mit Erfolg betrieben 
tart unterm Katalogpreiſe. 1. ein brauner, im 2. Felde, wird, iſt in einer Stadt Oſtpr. 


mit 4000 Einw. Umſt balb. preis⸗ 
werth z. verk. Auf Wunſch wird 
etwas Land u. ein maſſiv. Speicher 
mitverfauft. Offert. unt. H. M. 
beförd. die Exped. der ,Heiligen- 
beiler Zeitung“ in Heiligenbeil. 


Geſchäftshaus 

in einer Provinzialſtadt mit gut. 
Umgegend, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage, am Markt, paſſ. für Mann- 
faktur⸗ oder Galanteriewaaren⸗ 
Branche, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
Meld. brieflich unter Nr. 640 an 
den Geſelligen. 


363] Viele kleinere u. größere 


* 
Beſitzungen 
preisw. m. jed. Anz. zu verk. d. 
Walter Pultte, Lötzen Opr. 
367] Ich beabſichtige mein in 
Mocker beleg. Grundſtück 
krankheitshalb. ſof. Au verkaufen. 


Groß 48 Hekt., gut. Roggenboden, 
Wieſen, großer Torfſtich, Reflekt. 
0 


woll. fi an m (bjt wend. 
in. Emde Ken 
ornerſtraße 59. 


j Strobelevatoren- 
5. Zimmer, Fabrik, 
2 Bromberg. [8874 


8766] Fahrbare, 12 Pferdekräfte 
ſtarke 


Lokomohile 


ch vorzügl. zu größeren Dreſch⸗ 

pparaten eiguend, zwar ge⸗ 
braucht, aber vollſtändig gut er⸗ 
halten, iſt preiswerth zu ber» 
kaufen. Auskunft ertheilt 
August Grüttke, Kurzebrack Wp. 


Sak- und Plan- Fabrik 
E. Angerer, Inſterburg. 


Beſte u. billigſte Bezugsguelle für 
Säcke in allen Größen und 
Qualit. mit Signatur. 
Pläne Ernte-, Wagen-, Dies 
eee wf men⸗u.a. waſſerdichte, 
ſerdedecken, woll. u. waſſerdicht. 


2. ein brauner 
3. ein getigerter beide i. 1. Felde 
Forſthaus Js bib b. Oſtrometzko. 
467] Verkaufe: 
2 ſtichelhaarige, zehn 
Wochen alte 


Vorſtehhunde 
v. en recht. 
Eltern, à 20 Mk. 
2 jährigen, birſchroth, ſehr edlen 
Teckelrüden 
firm im Bau, zimmerrein, 20 Mk, 
10 Monate alte, ſchwarze 


Teckelhündin 
kriecht ſchon, zimmerrein, 15 Mk., 
Leonhardt, Jäger, Cielenta 

bei Strasburg Weſtpr. 


— ——ñ—ñ— 
Kaufe 


garantirt vorzüglich., haſenreinen, 
mit guter Dreſſür verſehen, kräft. 


Hühnerhund 


im 2. oder 3. Felde. Meldungen 
mit Beſchreibung und genaueſter 
Preisangabe erbittet 469 
| R. Dzaack, Gutsbeſitzer, 
Schindler, Strasburg Wp. Gr. Montau. Kr. Marienburg. 


DEDEIOSENP28E990088 
7 De Or rate Dr SEIFE SSR 
En. 


Klever & Werres’ 
holländische Tabakfabrikate versanten ihren 


guten Ruf ihrem unngchahmlichen Aroma, ihrer unüber⸗ 
troff. Milde. Dir, Verkehr mit dem Konſum. ab Fabrik. 
— Beliebte Marken: 
La Realeza p. 100 St. M. 3.— Brevas (I. Holl.) p. 100 St. M. 5.— 
Anita 9 „ „ 330 Atlas (Regalia) 100 „ „ 5, 
Prima Manilla 100 „ „ 3,60 Fler de Pietra 100 „ „ 6— 
ansa 100 „ „ 4,— Zet. Felix Brasil 100 „ 
Havanna Ausschuss „ „ 4,50 Fier de Set Felix 100 „ 
Cigarillos Mk. 30-50 f. Mille, Havanillos ME. 60 b. Mille. 
Sortiments: 5 perſch. Sorten, je 20 St. enth., nach Angabe 
der gewünſchten Durch eit ip hens 
Rauchtaba e: M. 0,45, 0,50, 0,70, 1—, 1, 0, 1,56, 1,8C, 
2,25, 3,— pr. Yokg. Bag” Taufende Anerfennungen ua 
Verjand an Perſonen, deren Stellung Bürgſchaft, ohne — 
ſonſt gegen Nachnahme. 


Klever & Werres 

Holländ. Zigarren⸗Fabrik und Tabakſchneiderei in Geldern. 
ackband, gezw. Jutegarn u. ſ. w. 
ene Die der Frau Wrobbel zu⸗ 


= 7 9867] Gutes, backfähiges 
Eine Lofomobile geha Beleidigung nehme ich user 8 
1 u. Dreſchmaſchine, im abbittend zurück und verjpece, Roggenmehl ol 
eb 5 mr Barak oel 1 "eee c dei 9. 25 1 Juni 1806. at billigſt abzugeber 
ugeb. be . arano n angenber 8 . abzugeben. 
— Kreis Znin. [9106 gr erde Hirschnick, x 2 


; 
5 
1 „ — 
: 5 1 a 10000 = 10000 „ 4671 Dom. Cielenta b. Stras⸗ 
Ziehung am 7. und 8. Juli. 13 7888 700 * i bute Weſtpr. verkauft 
Hauptgewinn 30,000 Mark. 2 2 A 
Gesammtgewinne 260,000 Mark. — —— ans = 2 fl Ell 314) 3—400 engliſche 
Loospreis 1 Mark, — Ein Freilos auf 10 Loose, 1& 500 = 4500 „ 7 9 
Porto und Gewinnliste 20 Pfg. 192681 1a 4000 = 2000 „ “ohne Abzeichen, in Trakehnen 
Auswärtige Bestellungen auf Loose & 1 Mark werden aufs. 2a 3500= 7000, „ b 2 4 5 
peat ; 3 3000 = 9000 il geboren, 12 Jahre alt, 5 Fuß 4 
Prompteste, — auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt 2 a * © oll groß, fehlerfrei, tadelloſes 
& 3000 = 6000 „ a feblerfret, 
1 = — 2a 2500 = 5000 „ 8 cits u. Wagenpferd. Pr. 600 Mk. 
& 000 = 8000 
Carl Heintze. : Berfaufe ſucht zu fanfen 
3a 1200= RER A 
Loose-General-Debit, 500 a 100 = 50000 „ 8 17 Zoll ag Dom. Baiersee 
RB li W Unter den Linden 3, 1000 a 20 = 20000 „ 8 BEER TORE 
eriin 29 Hotel Royai. — 4000 a 5 =20000 „ 8 arte per Kl. Trebis, Kreis Culm. 


und flotte 
Reſtauration, fofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ca. 8000 Mark 
erforderlich. Meldungen werden 


9291] Sofort zu verlaufen 


Rittergut Braunsrode 


358 Hektar groß, durchweg Weizen⸗ u. Rübeuboden, 


Hohenkirch (Thorn⸗Juſter⸗ 


burger Bahn) entfernt, Chauſſee mitten durch das 
Gut, beſonderer Umſtände halber für den billigen 
Preis von 305000 Mark (unter der Taxe). Melk 
dungen ſind au die Guts⸗Vermaltung zu 


richten. 


Schultz, Braunsrode 
per Hoheukirch Weſtpr, 


4 Rentengutsparzel 


mit Wieſen, Holz und meift klee⸗ 
fäbigem Boden, darunter eine 
mit Gebäuden im Dorf, mit ey. 
Kirche, ſind noch hierſelbſt unter 
den günſtigſten Bedingungen 
billigſt abzugeben. ft 

Die Gutsverwaltung des Dom. 
Eifenan b. Bijdorswalde Wpr. 


\ 12 ’ * 0 NU 
Rittergut in Weſtyr. 
hochherrſch. Wohnſitz, nahe 
Gymnaſ, Garniſon⸗ u. Kreis⸗ 
ftadt, wünſche, well auswärts 
wohnen muß, zu günſtig. Be⸗ 
dingungen mit 40—60000 Mark 
Anzahl. baldmöglichſt zu ver⸗ 
kaufen. Größe 900 Morg., mit 
maj). reichl, Geb, u. Inventar. 
Meld. von Selbſtkäufern werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9811 
durch den Geſelligen erbeten. 


406] Selten billig u. günſtig 


"ff. Rilergut Mefpe 
330 ieee 


ca. 1530 Mg. inc 

450 gut beit. Wald, Werth ca. 

80— 90000 Mk., vorz. Saat, nur 

Landſch., Br. ca. 260, Anz. ca. 45 

bis 50000 Mk. Ueberg. len 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Wil. rn ae 
Selten günitig. Sutstauf! 
800 Rittergut, 1400 Mrg., 2 Klm. 
Bahnh. 7Klm. hr. Garniſensſtabt 
Schön. Inv., maſſ. Geb., 300 Mrg. 
Zuckerrüben]! Hypoth.: 1 75 ‘ 
Landidajt! Soll inkl. 13 Aktien 3. 
Culmſeer, ſchuldeufr. Zuckerfabrik, 
Werth d. Aktien 3.3.40 000M., von 
d. Erhen verkauft werd., ca. 120000 
Mark Anzahl. Näh koſtenfr. durch 
Georg Meyer, 
Thorn, Culmerſtraße III 
9795] Ein Grundſtüc Moder, 
nebjt 20 Mrg. Acker und Wieſe, für 
Gärtner geeign. neue Gebäude an 
Chauſſ. it umſtändeh. bill. z. verkf. 
od. z. verpacht. Retourm erbeten. 
Schittenhelm, Thorn, 
Culmer Vorſtadt 88. 


Fir ſrebſ. Paudwity 
ſich 


m. gründl. Fachkenntniſſen, p 
u. rechtſch. Charakters, biete 

Gelegenheit, ein Gut mittlerer 
Größe, ſchön gel., m. mag itt. 
zu übernehmen. Meld. brieflich 
unter Nr. 598 an den Geſelligen. 


“ff m. gut. Gebäub 
Sue Hehüft u 985 78 
Acker, nahe Bahnſt., bill. z. kauf 
Geringe Anzahl. gewünſcht. O 

G. U. 326 gu ar Serin 
Annoncenbureau, Berlin W. 9 


Guts kauf; 
389] Suche mit 45 000 Mk. 
Anzahl. gut gelegenes, preſsw. 


Gut 15 pn kaufen. Meld. u. 


1 
V. M. 23 In}.-An. d. Gef. Danzig, 
Sopeng.5. 9 Selbitvert. to-beritdh 


Fachtungen. 


Gaſthaus⸗ 
Verpachtung. 


8832] Zur Neuverpachtung der 
Gaſthäuſer zu Maldeuten und 
Zoelp vom 1. Oktober d. J. bis 
1, Oktober 1900 habe ich im 
Auftrage des Herrn Rittmeiſter 
von Reichel ⸗Maldeuten einen 
Termin auf 


Montag, den 13. Juli cr., 


Mittags 12 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Maldeuten, 
anberaumt. 

Die Pachthedingungen können 
in meinem Bureau während der 
üblichen Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen, auch gegen Erſtattung 
der Kopialien von mir bezogen 
werden. 

Pachtreflektanten müſſen vor 
Abgabe von Geboten eine Kaution 
von 300 Mk. baar hinterlegen 
und ſind an ihr Gebot acht Tage 

ebunden. Verpächter behält 15 
as Recht vor, innerhalb dieſer 
Zeit von den Bietern dielenigen 
auszuwählen, welchen er den 
Nieser ertheilt. Nach Ablauf 
dieſer Friſt erhalten die patios 
Bieter ihre Kaution ſofort guriid- 
gezahlt. — 

Saalfeld Oſtpr., 

im Zuni 1896, 


E. Deegen 
Rechtsanwalt u. Notar. 


Waſſermühlen⸗ 


Verpachtung. 
672] Die zu hieſigem Gute ge 
börige Saffermiihle mit ei 
Mahlgängen, gute Brodſte 
— zum 1. Oktober d. 38. an⸗ 
erweitig an einen fautions- 
üchter verpachtet wer⸗ 
en. Nähere Auskunft ertheilt 

Inſpektor Kirſchbaum, 

onalewto Gu 
bei Gromaden Pr. 


ähigen 


